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Haftung für Fehler mfolge 


AKKOMULATOREN 


an die „Schriftleitung des 


Iuufſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


58. Jahrgang 


der Papit verläßt zum erſten 
Male den Vatikan. 


Das 50 jährige PBriefterjubiläum. 
Mailand, 20. Dezember. 


Der Papit hat heute den Vatikan zum erſten 
Male verlajjen. Ohne jede vorherige Ankündigung 
begab er fih früh um 6.45 Uhr im Auto mo bil 
nach San Giovanni im Lateran, wo er die 
Meſſe zelebrierte, da ſich heute zum 50. Male der 
Tag jährt, an dem er zum Prieſter geweiht wor⸗ 


en iſt. 
Von dieſer erſten Ausfahrt hat niemand vorher 
etwas erfahren Die wenigen Straßenpaſſanten, 
die die Automobile in der Morgenfrühe langſam 
durch die Straßen fetan ſahen, ahnten nicht, daß 
in einem ſich der Papſt befinde. Der Papſt war 
begleitet von ſeinem Kammerherrn, Mſgr. Caccia 
Moninioni, vom Gouverneur der Vatikani⸗ 
— 5 Stadt, von dem Gendarmeriekommandanten, 
em Zeremonienmeiſter und einigen Polizei⸗ 
beamten. R 
Kurz vor 7 Uhr betrat der Papit den Vatikan⸗ 
palaſt, wo ihn der Kardinalerprieſter der Baſilika, 
Kardinal Pompili, mit ſeinem Domkapitel er⸗ 
wartete. Als er die Kirche betrat, reichte ihm der 
Kardinal nach uralter Sitte den goldenen und 
den 3 Schlüſſel, die der Papſt be- 
rührte. Am Konfeſſionsaltar hat er dann die 
aje elebriert. Den anweſenden römiſchen und 
lom bischen Seminariſten erteilte der Papſt zum 
Schluß den apoponit en Segen. Er be Bein 
dann noch kurz ie Muſeen im Lateran und las 
die Inſchrift, die zur Erinnerung an die Unter- 
eichnung der . dort ongemeen 
(it 9 8 Uhr kehrte er wieder in den Vatikan 
zurück. X : 
Inzwiſchen hatte fih das Gerücht von feiner 
Anweſenheit in der Umgebung des Laterans ver⸗ 


breitet, und als der Papft die Muſeen verließ, era 


wartete ihn eine 


Nr Mtenspgliugen, 
ahren und erteilte feinen 


Mens nostra. 


Die neue Enzyklika des Papſtes. 
Rom, 20, Dezember. 
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht heute 
die vom Papſt angekündigte Enzyklika, die na 
ihren Anfangsworten „Mens nostra“ genann 
werden muß: Das au 
el 


Anzahl von. Bürgern und von 
85 1 


egen. 


Schriftſtück beſchäftigt ſich ausſchließlich mit reli⸗ 
ien ragen und verweilt am län fen bei der 
i egengewicht 


iſtiger Exerzitien als 
r en bene Raklendlizmus und 
Materialismus der modernen Zeit. 
pilſudſki an den hl. Vater. 
Warſchau, 21. Dezember. Aus Anlaß des 


rieſterſubiläums des Hl. Vaters hat Marſchall 
511 ub ri eine Depeſche folgenden Inhalts an 


den 


d t ichtet: S 
en Schl fta Ew Heitigfeit gnäbigft, aus An- 
laß Ihres Priefterjubiläums die Ausdrücke 


meiner kindlichen Ergebenheit entgegenzuneh⸗ 
men und meine allerwürmſten Münſche, die von 
8 1 H 5 Ew. 
eiligfeit in Polen begleitet ſind. 5 
So F C) Sofer Pilſudfti. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verkehrs- 
verhältniſſe. 


Genf, 21. Dezember. Geſtern wurden die mel: 
tägigen Beratungen der Unterkommiſſion 1 
Tranſitfragen, die zur Seilen der nit 
niſch⸗litauiſchen Verkehrsverhält⸗ 
nijfe eingeſetzt worden war, beendet. Der Be- 
richt der Unterfommilfion enthält eine Reihe von 
Empfehlungen zur ie der anormalen 
Lage und wird der Tranſit⸗Verkehrs⸗ 
fommijfion, die im März zuſammentritt, vor- 
gelegt werden. Die Anträge dieſer Kommiſſion 
werden dann dem Völkerbundsrate im 
Mai überwieſen, dem die Entscheidung über den 
Einfluß auf die litauiſche Regierung bezüglich 
der Beſchleunigung des Abſchluſſes betreffender 
Verträge mit Polen zuiteht. Den Vorſitz der 
Unterfommillionsberatungen führte der frühere 
portugieſiſche Premier 2 asconcellos, ci 
vor einigen Tagen aus Kowno zurückgekehrt if 
und die Abſicht hat, ſich demnächſt nach War⸗ 
ſchau zu begeben. 


— — 
Schneeſtürme. g 
London, 21. Dezember. (R.) In England iſt 
ſcharſe Kälte eingetreten. Verſchiedene Ge⸗ 
genden Englands wurden geſtern von hefti- 
gen Schnee⸗ und Hagelſtürmen heim 
geſucht. Auch aus Rumänien und Bulgarien 
werden ſtarke Schneeſtürme gemeldet, die 
zu großen Vertehrsſtörungen geführt haben. Sofia 
iſt ſeit geſtern zum größten Teil 
Außenwelt abgeſchnitten. 


ieß das Auto langſam u 


„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 22. Dezember 1929 


Beratungen beim 


Stantspräfidenten. 


15 Tage frije. — Lenſalionelle Kombinationen. — Bartel wieder in 
Varſchau — Marſchall Pik udſki und Oberſt Slawel. — Weihnachten in Spata. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


i g 
Z Warſchau, 21. Dezember. 
Heute haben wir nun den 15. Tag in der 
Miniſterkriſe Man glaubte, daß der giltrige 
Tag entſcheidend fein würde und der Staats⸗ 
präſident einen Vertrauensmann für die N 
des Kabinetts nennen werde. Herr Barte 
war zu einem eintägigen Aufenthalt in ne 
eingetroffen, hat im Schloß gewohnt und jeine 
Konferenz mit dem Staatspräſidenten gehabt. Der 
Staatspräſident hat ferner einen Herrn empfan⸗ 
gen, deſſen Name wie eine Senſation wirkt, 
und zwar den Profeſſor des Strafrechts an der 
Lemberger Univerſität Makarewicz. Prof. 
Makarewicz ar das amerikaniſche Staats» 
ſyſtem nach allen Richtungen hin ſtudiert, und man 
erinnert ſich, daß vor ungefähr einem Jahre das 
Wilnger Blatt „Slowo“ eine Reihe von Artikeln 


brachte, in welchen das fur ben e ch Sy:|9 


tem als Beiſpiel für den polni e 
$ taat Bingeftellt 3 P . 
Selbſtverſtändlich werden daran allerhand 
Kombinationen 5 r der Verfaſ⸗ 
jungsänderung und der 1 525 des Herrn 
Makarewic z geknüpft Ferner hat der Staats⸗ 
Bette den Präſidenten des Appellationsgericht 
utkiewicz zu fi berufen, der in jeiner 


Eigenſchaft als Appellationsgerichtspräſident Vize⸗ 
präſident des Zentralwahlausſchuſſes iſt und unter 
Grabſki kurze Zeit Vizeminiſter des Innern 


Eine Antwort auf 


erordentlich umfangreiche 


Tr‘ je 7 N 
en fino aber 1 


ingehend, daß Oberſt Stawek der kommende 

ann ſei. Oberſt Slawel hat dies in einem Inter⸗ 
view dementiert und gleichzeitig mitgeteilt, daß 
ſeine Nennung ledi lich auf Kombinationen be⸗ 
ruhe und der Staatspräſident eine Entſcheidung 
in keiner Weiſe getroffen habe. Der offizielle 
Bericht, der a wurde, nennt nur die 
ae zum Staatspräfidenten berufen wor⸗ 
en ſind. 


Der Präſident hat dann um 5 Uhr nochmals 
rof. Makarewicz empfangen, eine halbe 
Stunde ſpäter Prof. Bartel und um 6 Uhr 
den TERN ANT ben Dutkie⸗ 
mica Es wurden dann Miniſterpräſident $w i- 
talſki und um 7 Uhr Slawek zum Staats⸗ 
W berufen. Um 12 Ahr iſt dann Bartel 
wieder nach Lemberg zurückgereiſt. Er 
atte noch eine zweiſtündige Konferenz beim Mar⸗ 
ſchall Pilſu drr im Belvedere und hat dann 
dem Innenminiſter Skladkowſki jowie dem 
N der Oberſten Kontrollkammer, W r ó- 
lewſki, Beſuche gemacht. Ob nun der Präſi⸗ 
dent heute eine age treffen wird, erſcheint 
unwahrſcheinlich Es iſt feiner die Abſicht 
des Staatspräſidenten, ſich mit ſeiner Gemahlin 
und Pfür aus der Schweiz eingetroffenen Sohne 
Jozef für zehn Tage nach Spala zu begeben. Es 
verlautet aber, daß er ſeine Reiſe um ein oder 
wei Tage verſchieben werde. Uebrigens ift es 
I auch nicht As daß der Staatspräſident 
in Spala weiter die Herren empfängt und 
t uber Lage und die Beilegung der 
atu IR abhält. ü einmal 
um ee Berufen: Aa den 
Entiheidung Aalen wird. à 


wer 
die 


Der handelsminiſter an Heren Grabiti 


den ofienen Brief. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 21. Dezember. 
Wie vorauszuſehen war, hat Handelsminiſter 
F auf den Brief Grabſtis 
ge ntwortet. Wir können nun den Inhalt dieſes 
angen Schreibens nicht im Wortlaut wieder⸗ 
geben und begnügen uns, die wichtigſten Stellen 
daraus zu erwähnen. Vor allen Dingen führt 
Kwiatkowſti den Beweis dafür, daß zu Grabſkis 
Zeiten die Landeswirtſchaftsbank durch das Ein⸗ 


greifen von Abgeordneten zur Krediterteilung ge 
es 


nötigt wurde. Kwiatkowſki jagt, er habe die 

richterſtattung des Präſidenten der Landeswirt⸗ 

a vor ſich, die in der Sitzung des Wirt⸗ 
aftstomitees im Miniſterrate am 9. November 


1927 ſe Peel worden iſt. 
i Diele Berichterſtattung ergibt, daß in zahl⸗ 
ojen Fällen Abgeordnete aller politiſchen 


Richtungen eingegriffen haben, um trotz ungünſtig 
lautender ee Ane une zu 
erzwingen. Der Einfluß der Abgeordneten 
fei außerordentlich ſtark geweſen. So iſt ein Kre⸗ 
dit an die Volksbant in War chau erteilt worden, 
an die Fabrik „Irena“, wo ein Abgeordneter un 
ſein wager beteiligt ſind, die mit Namen ge⸗ 
nannt werden, ein weiterer Kredit an die Bank 
der Mechanike t Vereinigung, an den Hans 
delsverband der polniſchen Landwirte, an die Na⸗ 
tionalbank, an die Bank der Vereinigten Koope- 
rativen, an die Aktien eſellſchaft für Handel, In⸗ 
dufttie und Landwirtſchaft a A uſw. 
Miniſter Kwiattowſ fi will jogar Zeu⸗ 
gen dafür anführen, daß die vom Finanzminiſter 
1 e e Kredite zu erteilen, tele 
phoniſch erfolgt find. Dagegen war es un 
möglich, eine Million Zloty für die ſtaatlichen 
Stickſtoffwerke in Chorzów zu erlangen. Als 
Grabſti um einen Kredit für dieje Fabrik gebe 
ten wurde, habe er glatt geantwortet: Ich gebe 
Ihnen nichts! Im weiteren Verlauf des Artikels 
wird gejagt, daß die Regierung der Fabrikleitung 
unter Vermittlung des Induſkrie⸗ und Handels- 
miniſteriums empfohlen habe, ſich zum Abgeord⸗ 
neten Korfanty zu begeben. Dieje Empfeh⸗ 
lung wurde formell gegeben und auch for⸗ 
nell ausgeführt. gwei Direktoren von 
Chorzaw begaben ſich nach Kattowitz zur Audienz 
beim Abgeordneten Korfanty. Die Herren bez 
‚ichteten in kurzen Worten über die Dispositionen 
zes Miniſteriums. Die Unterredung war kurz. 
Korſanty ſagte, daß fih das Geld für 


dere Leute zu ihm ſchicken, die in einer für 


Torfanty verſtändlichen Sprache über 
Heſchäfte reden könnten. Die beiden Herren von 
Shorzöw ſind dann ihrer Wege gegangen. 

Die Direktion von Chorzów fand dann in dem 
(bg. Bartel, dem ſpäteren Miniſterpräſidenten, 
inen beſſeren Vermittler. Bartel verz 
nochte etwa zwanzig Abgeordnete im Sejm zu 
zewegen, die Werke von Chorzów perſönlich zu 
deſichtigen, und einige Tape darauf ſtand der Kre⸗ 
dir Höhe von einer Million Zloty zur Verfü⸗ 

"Hs } 

Selbſtverſtändlich wird die Disfufjion 
wiſchen Kwiatkowfti und Grabfti mit dieſer Ver- 
öffentlichung des Handelsminiſters noch nicht 
rbgeſchloſſen ſein, und man wird wohl noch 
das eine oder das andere Wort über dieje wüſte 
beriode zu hören bekommen. 


Miniſter Rauſcher 
wieder in Varſchau. 


Warſchau, 21. Dezember. (Eig. Telegr.) 

Der deutſche Geſandte Rauſcher ijt, wie wir 
ankündigten, geſtern aus Berlin hier in War: 
ſchau ö und hatte bereits Unterredun⸗ 
en mit den in Betracht kommenden Herren vom 
lußenminiſterium. Am Nachmittag hielt er eine 
längere en mit dem Leiter der polniſchen 
Delegation, Miniſter von Twardowſki, ab. 
Ueber den Inhalt der Konferenz wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Stillſchweigen bewahrt, doch 
dürfte man nicht fehigehen in der Annahme, daß 
die Verhandlungen in ein kritiſches Sta⸗ 
di u m eingetreten find. Es handelt ſich noch 
immer um die Zulaſſung von Schweinefleiſch auf 
dem freien Markt. Die Ver andlungen find 
nicht abgebrochen, wie einige polniſche Zeiz 


ee wiſſen wollten, ſondern fie dauern 


Bereidigung von Marineretcuten. 
„Warſchau. 21. Dezember. In Schwetz fand 
95 feierliche Vereidigung von Rekruten 
00 Manne gsmarine in Stärke von etwa 
ann, die im Herbſt zum Dienſt aufgenom⸗ 
men worden find, ſtatt. Die Ausbildung der Re- 


; $ ‘Chorzów ı fruten dauert bis zum 1 Februar. Dann werden 
von der| inden laſſe, aber die Regierung müſſe an 


ſie der Flotte und Flottille in Gdingen und 
Bin zugeteilt. 


die 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 295 


Konkurrenz 
für den Völkerbund. 


Zwei Weltkongreſſe von ſehr verſchie⸗ 
dener Art tagten dieſen letzten Monat 
gleichzeitig in Japan: der internationale 
Kongreß der Ingenieure in Tokio und 
Pazifiſche Konferenz in 
Rint Während der Ingenieurkongreß 
um Elektrizität, Maſchinen und Betriebs⸗ 
ſtoffe ſein begrenztes und exaktes Penſum 
abſpulte, hatte ſich die Pazifiſche Konferenz 
durch das vage Labyrinth deſſen zu freſſen, 


weswegen ſie beiteht: ſämtlicher kulturellen 


und politiſchen Beziehungen der Völker um 
den Stillen Ozean. 

Der weſtliche Betrachter wird zuerſt ein⸗ 
mal empfunden haben, daß der in: Kioto 
tagenden Konferenz jede irgendwie greif⸗ 
und faßbare Kompetenz mangelt. Zwar 
gingen die über 400 Teilnehmer (meiſt 
Amerika, daneben vor allem Japan. 
China, Auſtralien, Kanada) mit einem 
ungeheuren Aufwand von Sekretären und 
Schreibmaſchinen in vollem Ernſt mit 
Haupt: und Staatsaktidnen ganzer Erd- 
teile um, als hingen die Entſcheidungen 
nur noch von ihren Beſprechungen ab. Da⸗ 
bei handelt es ſich aber um eine völlig 
private, von keinem Staat irgendwie legi⸗ 
timierte Inſtitution, eine unverbindliche 
Verſammlung von Gelehrten, Politikern, 
Kaufleuten und Miſſionaren. Dennoch iſt 
es ein Anxecht, daß man im feſtländiſchen 
Europa ſo ziemlich nichts von der Körper⸗ 
ſchaft weiß, die dieſe Konferenz als die 
dritte in ſechs Jahren beſchickt hat, dem 
Inſtitut für die Beziehungen 
der Völker um den Stillen 
Ozean (Institute for pacific relations) 
in Honolulu auf Hawai, mitten im 
Stillen Ozean. l 

Gegründet als ein freies Forſchungs⸗ 
inſtitut der größten amerikaniſchen Miſ⸗ 
ſionsunternehmung in Aſien (Young- 
Men's Christian Association), hatte die 
erſte Konferenz in Honolulu noch vor⸗ 
wiegend kulturellen Charakter. An der 
zweiten waren ſchon Politiker von Rang 
beteiligt, wie der Amerikaner Shot⸗ 
well und die Briten Lord Railsham 
und Fr. White, der Leiter des Inſtituts 
für auswärtige Angelegenheiten in Qon- 
don. Shotwell regte damals auf der Kon⸗ 
ferenz die Ausdehnung des amerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Antikriegsvertrages auf Ja⸗ 
pan an und wurde damit der eigent⸗ 
liche Urheber des Kellogg: 
Paktes. Auf das Material hin, das 
White mit nach London brachte. vollzog 
die britiſche Politik ihren entſcheidenden 
Richtungswechſel in der Chinapolitit 
(deren Bedeutung für die Weltlage in 
Deutſchland allerdings nicht 9 — 5 ge⸗ 
nügend bekannt iſt). Dieſe beiden Tat⸗ 
ſachen laſſen erkennen, daß die Wirkung 
dieſes privaten Inſtituts in die großen 
politiſchen Vorgänge hineinzureichen be- 
gonnen hat. Seine Hauptbedeutung liegt 
aber in der Beeinfluſſung der öffentlichen 
Meinungen in den pazifiſchen Ländern, 
und die ſollten nicht unterſchätzt werden. 
Trotz ihres pazifiſchen Charakters und der 
engliſchen Beteiligung läßt die Konferenz 
eine Strömung deutlich werden, die darauf 
abzielt, die Welt des Stillen 
Ozeans als eine Welt für fiğ 
— gegen Europa — zuſammenzufaſſen. So 
iſt es durchaus beachtenswert, wenn von 
amerikaniſcher und japaniſcher Seite wie- 
der einmal Stimmen laut wurden, die 
den Ausbau des Inſtituts zu einer Art 
Konkurrenzunternehmen gegen den Völker⸗ 
bund anſtreben, von dem ſich der Ferne 
Oſten mit Recht vernachläſſigt fühlt. (Die 
Vorſicht der Japaner verſchleiert das 


natürlich unter neutralen Formulierungen, 
wie der des Konferenzleiters Nitobe: Ma⸗ 
terial vermittelnde Zweigſtelle des Völker⸗ 
bundes.) Jedenfalls aber ſollte den Euro⸗ 
päer die feſtſtehende Meinung, die auf der 
Konferenz reichlich zum Ausdruck kam, 
intereſſieren, daß nämlich der Schwer⸗ 
punkt der Weltgeſchichte ſich von Europa 
bereits nach den Randländern des Stillen 
Ozeans verſchoben habe. Europas zivili⸗ 
ſatoriſcher, induſtrieller, kommerzieller Zu⸗ 
kunftskredit iſt eben, zu Recht oder nicht, 
im pazifiſchen Dreieck Amerika⸗Japan⸗ 
Auſtralien im Abnehmen begriffen. In 
dieſem Punkt fehlt es aber den öffentlichen 
Meinungen des europäiſchen Kontinents 
durchaus an den elementaren Bor 
tenntnijjen über die öſtliche 
Welt. 


Was nun die Konferenzbeſprechungen im 
einzelnen betrifft, ſo lag ihr Wert trotz 
wiſſenſchaftlichen Anſtrichs und Bergen von 
zu verarbeitenden Broſchüren keineswegs 
in neuen Ergebniſſen, ſondern im Hin⸗ 
lenken der Oeffentlichkeit auf 
die brennenden Probleme. Der 
kulturelle Teil: Einwirkung der weſtlichen 
Ziviliſation auf öſtliches Leben in Fa⸗ 
milienſyſtem, Frauenfrage und dergleichen, 
verlief laienhaft und belanglos. Erörte⸗ 
rungen darüber, ob das Maſchinenzeitalter 
zu Recht beſteht oder nicht, erſtaunten den 
weſtlichen Beobachter durch ihre Naivität. 
Praktiſcher gerichtet waren die Unter⸗ 
Haltungen über eine Zentralifterung des 
pazifiſchen Handels, in denen eine Maſſe 
ſtatiſtiſchen Materials verarbeitet wurde. 
Das dramatiſche Tempo kam in die Kon⸗ 
ferenz beim Eintritt in die politiſchen Be⸗ 
ſprechungen, die ſich diesmal ganz auf die 
Chinaprobleme beſchränkten. Chinas 
Vertreter, die endlich errungene, wenn auch 
ſeit kurzem wieder gefährdete Reichseinheit 
hinter ſich, brachten den Anſpruch auf A b⸗ 
bau der fremden Sonderrechte 
(vor allem die Exterritorialität) energiſch 
und geſchickt vor. Unter dem Mantel der 
pazifiſtiſchen Richtung der Konferenz brach 
aber der latente japaniſch⸗chineſiſche Gegen: 
ſatz in der Frage der Mandſchurei ofar 
durch, und die Rededuelle, vor allem für 
das amerikaniſche Forum berechnet, zwi⸗ 
ſchen dem Chineſen Hſuh und dem früheren 
Vizepräſidenten der japaniſchen ſüdman⸗ 
dſchuriſchen Eiſenbahn. Matſuoka. drohten 
die Konferenz zu ſprengen. Matſuoka ver⸗ 
ſtand es meiſterhaft, die Behauptung der 
japaniſchen Sonderſtellung in der Man⸗ 
dſchurei zu verteidigen, jenen chineſiſchen 
Provinzen, die Japan mit einem Einſatz 
von Milliarden wirtſchaftlich aufgeſchloſſen 
und für zwanzig Millionen chineſiſcher 
Einwanderer, die aus recht⸗ und ſchutzloſen 
chineſiſchen Randgebieten hereinſtrömten, 
zu einem wohlgeordneten blühenden Land 
gemacht hat. t SIR HR 

Den politiihen Kreijen. Japans war 
allerdings die breite Erörterung des 
mandſchuriſchen Themas auf dieſer Kon⸗ 
ferenz höchſt unerwünſcht (was in 
den engliſch geſchriebenen Zeitungen des 
Landes wohlweislich verſchwiegen wurde). 
Denn es liegt Japan alles daran, dieſen 
heikelſten Punkt ſeiner chineſiſchen Be⸗ 
ziehungen möglichſt in der Stille mit 
ſeinem Partner abzumachen. So gab es 
denn in dem Teil der japaniſchen Preſſe, 
der vom Pazifismus nicht viel zu halten 
geneigt iſt (und das iſt der größere Teil), 
recht unliebſame Kritiken, die die Kon⸗ 
ferenz als ein anglikaniſches intrigantes 
Ausſpielen Chinas gegen Japan zu ver⸗ 
ſchreien ſuchten. So viel hat jedenfalls die 
Konferenz, ungewollt, wieder gezeigt: die 
pazifiſchen Probleme ſind noch weit 
vonihrerpazifiſtiſchen Löſung 
entfernt. Es kommt da ja auch alles 
auf die Entwicklung an, die aus dem 
grundlegenden Wandel eines 400 : Mil- 
lionen⸗Volkes langſam herauswachſen muß. 
Aber die Konferenz bedeutet auch eine 
Warnung an den Völkerbund: 
„Kümmert Ihr euch in Genf nur um 
Europa, dann ſeht Ihr euch eines Tages 
einer Rieſeneinheit gegenüber, dem 
Völkerbund des Stillen Ozeans, der gern 
die Europäer aus ſeinem Betrieb abbauen 


möchte.“ 


Die Kartellpolitik der Regierung. 


Warſchau 21. Dezember. (Pat.) Geſtern beriet 
unter Vorſitz des Abg. Dia mand die Unter⸗ 
kommiſſion des Seim für Induſtrie⸗ und Han- 
delsfragen. Auf der Tagesordnung ſtand ein An⸗ 
trag über die Unterſuchung der Kartell⸗ 
politik der Regierung, beſonders der Naphtha⸗ 
politik. Angeſichts der Nichtanweſenheit von Ber- 
tretern des eee und Handelsminiſteriums, 
ſawie des Finanzminiſteriums beſchloß die Kom- 
iſſion, die Angelegenheit ſelbſtändig zu prüfen, 
indem fie das Referat dem Abg. Szydlowſki 
von der Piaſtenpartei übertrug, 


* Poſoner Tageblatt = 


Schröder, Prokuriſt der Deutſchen Luft⸗Hanſa 


eines regelmäßigen Auslands⸗Luftverkehrs dienten, und Erich Albrecht 
Kamerad Schröders auf ſeinen Unternehmungen, haben auf dem Rückflu 
nſeln, die das Ziel ihrer letzten Flugexpedition waren, in der Nähe 88 


age gefunden. Der dritte Mann der 


icherweiſe mit leichten Verletzungen davon. — Das Bi 
mit den Trümmern des abgeſtürzten Flugzeugs. 


Die Kafailrophe des deutichen Teneriffa-Flugzeugs bei Wuſtrau. 
Die deutſche Luftfahrt hat am Donnerstag zwei ihrer beſten Köpfe verloren. 


> 


Joachim von 
Vorbereitung 
lugkapitän und ſteter 
von den Kanariſchen 
euruppin im Nebel den 
Bordmonteur Eichentopf, kam glück⸗ 
zeigt die Unglücksſtätte bei Wuſtrau 


und Leiter der Fernflüge die der 


Big 


Berlin unter Slaalsauſſicht geſlellt. 


Tiefer Eindruck in der Berſammlung der Stadlverord nelen. 


x i Berlin, 21. Dezember. 

05 der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
ga bekanntlich Bürgermeiſter Scholtz eine Er⸗ 
8 


ab, aus der hervorgeht, man müſſe mit 


der Möglichkeit einer Staatsaufſicht über die 
Finanzen Berlins rechnen. Dieſe Prophezeiung 
iſt raſch Tatſache geworden. er Bürger⸗ 


meiſter teilte heute in der Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung folgendes mit: Heute 
nachmittag erhielt ich vom Oberpräſidenten einen 
Brief, der ſich mit der Finanzlage der Stadt Ber⸗ 
lin befaßt, und in dem folgende Anordnungen 
getroffen werden: Y 

Der Berliner Magiſtrat hat für Regulierun 
kurzfriſtiger Schulden zu forgen; für den Mon 
Dezember ſind die Ausgaben nach Maßgabe der 
re N unbedingt innezuhalten. 
(Dem Brief ijt eine Aufſtellung über die Aus⸗ 
gaben beigefügt.) 

Ueberſchüſſe aus den Toriferhöhungen und 
etwaige Steuererhöhungen ſind in einem beſon⸗ 
deren . bei der Preuziſchen Staats: 
bank in $ 
lich einzuzahlen. Andere Ueberſchüſſe ſind eben⸗ 
s zur Schuldentilgung zu verwen⸗ 

en 


Die Ueberſchüſſe aus den Tariferhöhungen und 
Steuererhöhungen, die über den Betrag von fünf 


he von mindeſtens 5 Millionen monat⸗ P 


Millionen Mark monatlich hinausgehen, können 
zur Deckung beſonderer Ausgaben verwandt wer⸗ 
den. Die notwendige Entſcheidung darüber, 
welche Ausgaben hierbei in Frage kommen, ſowie 
die Ueberwachung des Finanzgebarens ſowohl 
der Zentrale wie der Bezirke, übertrage ich Ihnen, 
E Scholtz, und erwarte ſpäter 
ericht.“ 


Der Bürgermeiſter fügte dieſer Erklärung hinzu. X 
dieſe Entſcheidung habe ſchon ſeit ee fi 


gedroht. Er habe vergeblich alle möglichen 
nahmen getroffen, um die drohende Kataſtrophe 
abzuwenden. Daß ihm dies nicht gelungen 
ſei, ſei in Einzelheiten in den letzten Tagen be⸗ 
kannt geworden. Es jei das erſtemal in der 
Geſchichte der Berliner Selbſtver⸗ 
waltung, alſo ſeit den Tagen des Freiherrn 
vom Stein, daß die Reichshauptſtadt ſozuſagen 
unter Kuratel geſtellt werden müſſe. 
Dadurch falle ein grelles Licht nicht nur auf 
die Finanzlage der Stadt im allgemeinen, 
ſondern auch auf das Gebaren derjenigen 
arteien, die in der Verwaltung der Stadt 
bisher beſtimmend geweſen ſeien. 

Die Erklärungen des Bürgermeiſters haben in 
der Verſammlung ungeheures Aufſehen 
erregt und einen tiefen Eindruck Hinter: 
laſſen. 


Verſtändigung zwiſchen England und Deulſchland 


Große deulſche Verzichte. — das beſchlagnahmte Eigentum. 


London, 20. Dezember. 

In einer Information des diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenten des „Daily Telegraph“ ent. 
es, daß in der Frage des beſchlagnahmten deut⸗ 
ſchen Eigentums in England eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt wurde. Dies ſei das Ergebnis der 
während der letzten Tage in London zwiſchen Ver⸗ 
tretern der deutſchen und der britiſchen Negierung 
gepflogenen Verhandlungen. 

ie Grundlage der Vereinbarungen wurde fol⸗ 
gendermaßen geſchildert: 

1. England gibt den bekannten Liquidations⸗ 
0 5 im Betrage von mehr als 14 Millionen 
Pfund Sterling nicht heraus; 

2. den deutſchen Eigentümern wird das noch 
nicht liquidierte Eigentum im Betrage von zwei 
Millionen Pfund zurückgegeben; 

3. England gibt ſeinen Anpruch auf die be⸗ 
kannten amerikaniſchen Wertpapiere zwiſchen drei 
und vier Millionen Pfund auf, deren Beſitzrechte 
den Gegenſtand eines Streites zwiſchen England 
und Deutſchland vor den amerikaniſchen Gerichten 
gebildet haben würden. 

4. Das zuſtändige Schiedsgericht wird im Ein⸗ 
klang mit einer frühern Erklärung der britiſchen 


Regierung die für alle Fälle primete Not zu- 
5 en en 5 Millionen Pfund Sterling aus⸗ 
eilen. 


Na 


dem „Daily Telegraph“ hätten die 
britif 


n Kreiſe ihre äußerſte Befriedigung 
pin Ausdruck gebracht; die Beſprechungen wären 
ausgezeichneter Stimmung geführt worden, 
und es werde damit eine Epiſode beſeitigt, die 
bis vor kurzem die wachſende Harmonie der eng⸗ 
ee Beziehungen und die Ausſichten der 
nächſten Haager Konferenz getrübt hätte. 

So ſehr man jeden Verſuch zur Löſung dieſer 
ven en Streitfrage zwiſchen England und 

tſchland an ſich begrüßen darf, ſo wenig kann 
man ſich mit den Grundſätzen der erzielten Ber- 
ſtändigung, wenn ſie richtig wiedergegeben ſind, 
zufrieden geben. 

Leider bleibt das britiſche Schatzamt in dem 
wichtigſten Punkte, nämlich in dem des Ligui⸗ 
dationsüberſchuſſes, auf einem unver 
„ Ui adeka Standpunkt beſtehen. Weil dieje 
14 Millionen Pfund einmal auf dunkle und ſchwer 


bes rechtſertigende Weiſe in den Zahlenſummen 


britiſchen Staatsbudgets verſchwunden ſind, 
jollen fie ein für allemal den rechtmähigen Eigen: 
tümern vorenthalten bleiben. er 
Den Verzicht auf den Anſpruch auf die ſoge⸗ 
nannten amerikaniſchen Wertpapiere 
= "n 7 0 ſch gm Konzeſſion werten, da 
eſer Anſpru aum auf wirkliche engliſche 
Bee ſtützten konnte. ! s 1 Ae 


der Haß am Grabe. 


P viuo e 20. Dezember. Dr. Noldin, der 
Südtiroler Freiheitskämpfer, wurde am Mitt: 
woch in der Familiengruft in Salurn unter rie⸗ 
ſiger Beteiligung von Trauernden und Vertretern 
von allen ‚al Gemeinden Südtirols bei⸗ 
Aalto t. Die Leichenhalle in Bozen, in der die 
ufbahrung Noldins bis Dienstag erfolgte, war 
ein Blumengarten. ahlreiche Kränze mit 
Pe Mir auf denen aber kein deutſches Wort 
n durſte, waren aus dem ganzen Lande ge 

idt worden. Eine weiß⸗rote Kranzſchleiſe 
wurde beſchlagnahmt, obwohl auf ihr keine 
Aufſchrift angebracht war. Ebenſo wurde ein 
Kranz aus Tannengrün mit zwei Sträußchen 
Edelweiß beſchlagnahmt. Ein Kranz mit ſchwar⸗ 
= Schleife mit dem Buchſtaben N war der letzte 
ruß der Mutter Noldins, die ihre Liebe nicht 
in fremder Sprache ausdrücken wollte. Tauſende 
nahmen an der Ueberführung nach Salurn teil. 
Seit dem Begräbnis des letzten Bozener Bürger⸗ 
3 Dr. Perathoner, hat Bozen einen 
rößeren Leichenzug nicht mehr geſehen. Vor dem 
orf Salurn erwarteten die deutſchen Mitbürger 
Noldin, die den Toten durch die Straßen des 
Ortes trugen Während der Nacht pilgerten die 
Salurner an den Sarg Noldins und beteten 


n ae I Sprache. Bei der Beerdi⸗ 
tung am Mittwoch ſah man auch Kranzſchleifen 
nit deutſchen nſchriften neben zahlloſen unbes 
chriſteten. An der Spitze des tenen e ſchrit⸗ 
ten die Salurner und die Bevölkerung des unte⸗ 
ren Etſchtales. Alle beteten laut in deutſcher 
Sprache. Der Trauerfeier wohnten wieder zahl- 
teiche Poliziſten bei, die fämtliche Num⸗ 
mern jener Kraftwagen auſſchrieben, 
die Trauergäſte gebracht hatten. 


* 


Muſſolini fordert Fron'geiſt. 


Nom, 19. Dezember. Muſſolini hat ein 
neues, bedeutend ſtrengeres Barteiftatut ein 
ge ie das in der geſtrigen en tzung vom 
faſziſtiſchen Großrat gebilligt wurde. Infolge 
deſſen werden alle Kafsiften, die aus körperlichen 
oder anderen Gründen nicht in der Lage oder 
nicht willens find, ſtraffe Zucht ohne jede 
Ausnahme und eig anzunehmen und 
durchzuführen, aufgefordert. binnen einer Woche 
ihren Rücktritt u erklären. Von heute an, fo 
heißt es in der amtlichen Bekanntmachung, müllen 
alle in der Partei wie in der Miliz, vom Chef 
eingefangen bis zum Soldaten herunter, ront- 
nett beſitzen und beſonders in kritiſchen Zeiten 
u jedem Opfer fähig fein. 


Schwerer Derluft 
für das das deutſche Flugweſen. 


Die Luft⸗Hanſa⸗Flieger v. Schröder, 
Albrecht und Eichentopf, die ihren Er⸗ 
kundungsflug nach den Kanariſchen Inſeln 
programmgemäß durchführen konnten, ſind au 
der letzten Etappe des Rückfluges ſchwer verz 
unglückt. Sie waren am Donnerstag um 7 Uhr 
morgens in Marſeille geſtartet und hatten um 
3.28 Uhr nachmittags bereits Erfurt überflogen. 
Sie haben ſich dann infolge des unſichtigen 
Wetters verflogen und mußten bei Neuruppin 
notlanden. ierbei wurden der Leiter dee 
Tr v. Schröder, und der Flug'apitän 

[brecht jo ſchwer verletzt, daß fie nach kurzer 
di ihren Wunden erlagen. Der Bordmonteur 

ichentopf trug nur leichtere Verletzungen davon. 


Major a. D. Joachim v. Schröder, der be⸗ 
kanntlich auch Prokuriſt der Deutſchen Luft- 
ganja war, ift als Leiter der verſchiedenen 

onderexpeditionen der Deutſchen Luft⸗Hanſa 
nach Sevilla, nach dem Fernen Oſten und nach 
Konſtantinopel bekannt geworden. Herr v. Schrö- 
der war der Sohn des bekannten Admirals So⸗ 
wohl er als auch Flugkapitän Albrecht waren 
unverheiratet. Sofort nach Bekanntwerden 
des Unglücks begaben iý von der Deuiſchen 
Luft⸗Hanſa Direktor Milch und Herr v. Gablenz 
an die Unglücksſtelle. 


—ů— 


Schneeſtürme in Amerika. 


Chicago, 20. Dezember. 

Ein heftiger Schneeſturm, begleitet von unge⸗ 
wöhnlicher Kälte, wütet im geſamten mittleren 
Weſten und Nordweſten Amerikas. In CHi- 
cago find 20 Perſonen erfroren. In⸗ 
folge des in den Straßen liegenden nees ſind 
300 „ entgleiſt. Die Bahn⸗ und 
Telegraphen verbindungen And unterbrochen, die 
Landſtraßen zugeſchneit. Ein eiſiger Wind macht 
den Aufenthalt in den Straßen faſt unmöglich. 
In Montana fant die Temperatur auf 
minus 40 Grad Celſius. Auch die Südſtaaten 
verzeichnen eine Kälteperiode von ungewöhnlicher 
Intenſität. So fiel in New Orleans feit 
Jahren das erſtemal Schnee. Man erwartet, daß 
ich die Kälte zum Wochenende auch über die 
Oſtſtaaten ausdehnen wird. Neuyork, das 
eine Woche lang dichten Nebel hatte, erwartet 
Schneefälle und Kälte. Die Kältezone erſtreckt 
ſich vom Miſſiſſippi bis zur Atlantiſchen Küſt⸗ 
und ſüdlich bis Texas. = 


London, 20. Dezember. 
Einer Meldung aus Peking zufolge herrſcht 
dort eine große Kiltewelle — anben . 
ſtarken Schneefällen. Die Bevölkerung 
hat — unter der Kälte zu leiden. In den 
Straßen find im Laufe dieſer Woche 21 Perſone 

erfroren 3i 

Athen, 20. Dezember. 
In Mazedonien ijt ſtarker Schnee⸗ 
fall eingetreten. Infolge der Kälte haben ſich 
Wolfsrudel in die Nähe menſchlicher Anſiedlun⸗ 
en vorgewagt, wo fie u Bauern und einen 
orſtwächter anfielen. e 1 haben he- 
reits mehrere Opfer an Menſchenleben gefordert 


hoeſch bei Briand. 


Am die Haager Konferenz. 


5 Paris, 21. Dezember. (R.) Zu dem er 
es deutſchen Botſchafters in Paris, v. Hoeſch, 
bei Briand ſchreibt der „Exzelſior“, die Unter⸗ 
pers habe die Vorbereitungen der Haager 
onferenz 1 die 1 anderem auch 
ukſchrift Dr. Schachts geſtellten 
orderungen zu befallen Bi pe fi à 
acht ſei in gewiſſer Hinſicht von der deutſchen 
Regierung gedeckt worden, da ihn zum Mit⸗ 
glied der 8 Abordnung für den Haag vor⸗ 
geſehen 1 ie Einſtellung der deutſchen Re⸗ 
— Fr — der auf der erſten Haager Kon⸗ 
ereng ge 


enen Beſchlüſſe fei recht benn- 
truhigend. Die großen Mächte würden kaum 
Frat Tage Zeit im p 3 n 


mit den in der 


merde. Dr 


haben, um die vielf 

ragengebiete der ., der Auflegung der 
iſenbahnbons, der Liquidation der Vergangen⸗ 
heit, der abgetretenen Güter und der epa⸗ 
rationen zu regeln. Wenn der Voung⸗Plan durch 
die deutſche Abordnung in Frage geſtellt werden 
follte, jo werde es nach Anſicht des „Exzelſtor“ 
materiell unmöglich ſein, vor der Lon⸗ 


doner Konferenz zu einer tatlächlichen Re⸗ 
gelung zu kommen. 


Bräfident Dr. Sämiſch 60 Jahre ali. 


Der frühere preußiſche Finanzminiſter und jetzige 
Präſident des Rechnungshofes des Deutſchen 


Reiches, Dr. Sämiſch, begeht am 28. Dezember 


ſeinen 60. Geburtstag. räſident Sämiſch, der 
aus Bonn gebürtig ik ſteht feit ſieben Jahren an 
der Spitze des Oberſten Rechnungshofes. 


SW aO A 
Dre 


1 


Sonntag. 22. Dezember 1929 


Die 


30wſelpropaganda 


(Von unſerem Londoner Korreſpondenten. ))) 


London, 17. Dezember 1929. 

Sotolnitoff, der neue Sowſetbotſchafter, 

iſt vor einigen Tagen in London eingetroffen, 
und es beſtehen nun wieder offizielle Beziehun⸗ 
en i en Rußland und England. Dennoch 
at ſich in Wirtlichteit eigentlich nichts verän⸗ 
dert, und wenn man die Preſſeſtimmen hüben und 
drüben während der letzten Wochen lieſt, fo ſcheint 
es, als ob damit nur ein neuer Abſchnitt in dem 
Kampf zweier Gegner begonnen hat, zwiſchen 
denen es keine Verſtändigung ibt. 

Der kritiſche Punkt iſt hierbei bekanntlich die 
Frage der ruſſiſchen Propaganda innerhalb des 
engliſchen Imperiums (und natürlich auch an⸗ 
derswo), über die in dem Abkommen zwiſchen 
Henderſon und Dowgalewfki ebenſo 
wie in dem Vertrag von 1924 ein beſonderer 
Paſſus enthalten war, worin die Moskauer Re⸗ 
gierung ſich verpflichtete, je liche Propaganda 
einzuſtellen. In Wirklichkeit aber iſt 
von einem Einſtellen der rufſiſchen 
. nicht im entfernteſten 
die Rede. Vor allen Dingen in den Domi⸗ 
nien und an den empfindlichſten Stel⸗ 
len des engliſchen Reiches, ſo vor allem in 
Alien und in Südafrika, wühlt die ruſſi⸗ 
ſche Propaganda nach wie vor, um die engliſche 

errſchaft von dorther zu untergraben. Die Ar⸗ 
eiterregierung in England wollte dieſe Gefahr 
durch einen direkten Vertrag mit Mos⸗ 
kau beſeitigen. Aber es ſcheint heute 
ſchon, als ob die Dinge durch dieſen Schritt eher 
eine Verſchärfung als eine Beſſerung er⸗ 
fahren werden. Die Moskauer halbamtliche 
Preſſe erklärt lauter als je zuvor, daß das Ziel 
Sowjetrußlands die Ausbre ung der tommy: 
niſtiſchen Weltrevolution in allen Staaten ſei, 
und fordert, daß die Sowjetpropaganda nach der 
Wiederaufnahme der Beziehungen mit London 
vor allem innerhalb der engliſchen Arbeiterpartei 
einſetzen müſſe. Man gibt ſich auch in London 
keineswegs Täuſchungen über die Dinge hin, die 
man von den Herren im Kreml zu erwarten hat. 
Dennoch hat der engliſche Außenminiſter Hen⸗ 
derſon vom Parlament die Zuſtimmung 
für feinen Verſuch erhalten. Aber wer 
weiß, ob es nicht überhaupt der letzte Verſuch 
iſt. Den engliſchen Konſervativen, die ja die 
unverſöhnlichſten Gegner Moskaus 
ſind, iſt es ſicher recht, daß die Arbeiterregierung 
die Koſten 3 nach ihrer Meinung aus ſichts⸗ 
loſen Verſuchs zu tragen hat. Man beginnt all⸗ 


eine prächtige Rodelbahn 


n Oberhof gibt ! i 
Be einem eigen Schlittenaufzug. 


Eine Behanntſchaft. 
Heinrich Kipper. 
Von Studienrat Dr, Fritz Löffler Pforzheim. 


abe eine Bekanntſchaft gemacht mit einem 
t Ry & Manne, Koi: Karpathendeutſchen. 


And die möchte ich an die große Glocke hän⸗ 


gen, damit al le davon hören und auf ihn auf- 
merkſam werden: Heinrich Kipper heißt er. 
Ich meih viele werden mir dankbar jein, bap ich 
mein Willen um dieſen liebenswerten Menſchen 
nicht für mich behalte, ſondern ſie mit in den 
Bund hineinziehe. Dazu iſt er ein halber Lands⸗ 
mann. 

Aus dem Buchenland ſtammt er, aus en 
Schwahenſiedlung Illiſcheſtie in der jüdlihen 
Bukowina, wohin feine Vorfahren zur Zeit Kaifer 
Joſefs II. eingewandert ſind. In ihm hab ich 
einen ſo treubewußten Vertreter des Deutſchtums 
im Leben und in der Dichtung kennengelernt, da 
mir ums Herz warm geworden iſt. Erſchütternd 


und erhebend war es, als er von ſeinem Kriegs⸗ 


rte ae Natürlich war er mit vorne 
ran, als Sie auf den ſteilen Karpathen- 
hängen eines Bukowiner aer Sine nn Als 
nach erwartungsvoll durchlebter Silveſternacht am 
frühen Morgen des Neujahrstages der Kamp 
gegen die Heuſchreckenſchwärme der Ruſſen be⸗ 
gann, da war er nicht nur Bataillons⸗, ſondern 
auch vierfacher Kompagnie⸗ und ſechzehnfacher 
Zugsführer; war nicht nur angewieſen, Befehle 
u geben, ſondern mußte zu ihrer Durchführung 
ich bald an die Spitze einer Kompagnie, bald an 
die eines Zuges ſtellen. Da gegen Abend traf 
den auf dem Gebirgsſattel in der Schwarmlinie 
liegenden Führer das feindliche Schrapnell. „Aus 
Wunden und Wonnen“ erzählte er, wie er auf 
einem Erme dann auf zwei Stangen von dem 
Gebirgsſattel heruntergebracht wurde, von Hof: 
nungen und Befürchtungen der Lazarettzeit bis zu 
einem großen, folgenſchweren wundärztlichen 


h | au ihrem an in 
0 
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mählich zu ahnen, daß eine Auseinanderſetzung 
von entſcheidenden Ausmaßen herannaht, wenn 
es jetzt wieder zu einem Bruch zwiſchen England 
und Rußland kommen ſollte. Wenn nicht alle 
Feel trügen, ſo beginnen ſich gewiſſe Kreiſe 
reits auf dieſe Eventualität einzuſtellen, 
und damit iſt auch die Aktualität zu ver⸗ 
ſtehen, die in neueſter Zeit ſich in bezug auf die 
Ofifzagen bemerkbar macht. Es iſt fein Ge⸗ 
8 daß man in England heute mehr als je 
rdnung an der oſteuropäiſchen Grenze wünſcht, 
und man verfolgt mit um ſo größerem * 
ſowohl die deutſch⸗polniſchen Fragen wie auch die 
Ereigniſſe im Innern Polens, wo England 
en zwiſchen Pilſudſki und dem 
arlament wünſcht. 

Was Sokolnitoff anbetrifft, ſo wird bekannt, 
daß er ſein Beglaubigungsſchreiben dem König 
erſt nach Neujahr überreichen könne. Eigent⸗ 
lich ſollte dies bereits zwei Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft erfolgen. Es ſeien aber noch „gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten“ vorhanden, und wie jetzt gemeldet wird, 
kann die offizielle Beglaubigung überhaupt erſt 
erfolgen, wenn die Regierungen der Dominien der 
Londoner Regierung ihr Einverſtändnis zu dem 


engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen mitgeteilt haben 
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Außerdem ift noch von anderen Schwierigkeiten 
ie Rede es ift aber unge wiß, worum es 
jiġ dabei handelt. Sotolnitoff hat übri⸗ 
gens die Veröffentlichung eines Communiqués 
an einem der nächſten Tage angetündigt. £ 
Kurze Zeit vor dem ruſſiſchen 2 ijt 
auch u Bogomolow, früher ruſſiſcher Ge- 
ſandter in Warschau. in London eingetroffen, von 
deſſen ſenſationeller Abreiſe aus Warſchau die 
verſchiedenartigſten Dinge gemeldet wurden. Er 
fungiert hier einfach als Bot ſchaftsral und 
erklärt, daß er ſich in Zukunft hauptſächlich mit 
Wirtſchaftsfragen befallen wolle. Leber 
tolen und die ihm dort zuteil gewordene Be⸗ 
e äußert er ſich in ſehr ungünſtiger Weiſe. 
Er habe Warſchau verlaſſen müſſen, jo erklärt er, 
weil er ſich die Feindſchaft Pilſudſtis zugezogen 
habe, der, wie er erklärt, der tatſächliche Diktator 
Polens jei und die Fäden hinter den Kuliſſen 
ziehe Der Präſident, der Premier und das Par⸗ 
lament ſeien ſeine Puppen Die Preſſe habe einen 
Maulkorb. Seine Situation ſei unerträglich 
geworden, nachdem er in der Preſſe in 9 
und ungerechtfertigter Weiſe angegriffen worden 
ſei. Er ſei froh geweſen, als ihn ſeine Regierung 
auf ſein Verlangen abberufen habe, und habe 
Warſchau innerhalb 24 Stunden verlaſſen Ueber 
die weiteren Einzelheiten, die mit Bogomolows 
Abreiſe aus Warſchau zuſammenhängen, ſowie 
über die Aufgaben, mit denen er nach London 
entſandt worden ift, ift bisher nichts näheres 
betannt geworden. 


o Schweigen zur Sünde wird. 


Polni cher Religionsunterricht für deutiche Kinder. 


Die Bromberger Stadtperordnetenverſammlung 
erlebte, wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, 
am Donnerstag, dem 12. d Mis., eine äußerſt 
lebhafte und in mancher Hinſicht hochpolitiſche 
Ausſprache, die weit über die Grenzen der Brahe⸗ 
ſtadt hinaus Intereſſe finden dürfte. Zur Be⸗ 
ratung ſtand ein Antrag der Deutſchen Fraktion, 
den von der Stadt gewährten Zuſchuß für 
die e e e in Bromberg in 
Höhe von 5000 Zloty jo lange nicht aus zu⸗ 

ahlen, bis die Direktion dieſer Schule eine 

euordnung wieder rückgängig gemacht hat, nach 
der die deutſchen Fortbildungsſchüler Religions: 
unterricht in polniſcher Sprache erhalten. 

Es dürfte allgemein bekannt ſein, welche 
ungeheure Erregung ſich der polni⸗ 
ſchen Oeſſentlichkeit bemächtigte, als die deut- 


inte 


S 


rs Einkehr in den deutſchen 


ſchen Behörden polniſchen Schülern Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache erteilen ließen. 
Die polniſche Propaganda hat dieje Anseleaen- 
heit in der ganzen Welt ausgenutzt. Mit 
demſelben Recht und mit derſelben Be 
gründung, mit der einſtmals die polniſche Preſſe 
und die we Prenet dafür eintrat, 
daß das Kind ſeinen Religionsunterricht nur in 
feiner Mutterſprache erhalten dürfe, muß 
die deutſche Bevölkerung heute das Gleiche 
fordern, Es kann nicht verlangt werden, daß 
das Kind und auch der Fortbildungsſchüler in 
einer ihnen fremden Sprache, die ſie nicht einmal 
richtig beherrſchen. Gebete murmeln. deren Sinn 
ihnen unverſtändlich bleibt. Nur das. Ge: 
bet, das in der Form, in der die Mutter es dem 
Kinde beigebracht hat, geſprochen wird, kann von 


Berg 


Verſchneites Gehöft. 


Eingriff. 

gun Luft, zum Stolz, auch für das Vaterland ge⸗ 
litten zu haben. Aus Wunden und Wonnen jind 
ihm rührende Verſe erwachſen, wehmütige und 
luſtvolle, Mudda e und mundartliche. 

Welche Mundart iprit Heinrich Kipper? Die 
der Karpathenſchwa en, die eigentlich mehr eine 
fränkiſche ift. „Bis zum einzelnen Wort und der 
Redensart läßt ji feſtſtellen (der Mundart⸗ 
fac de Theodor Zink in Kaiſerslautern hat 
ich dieſer Arbeit unterzogen), aus welchem Fluß⸗ 
tälchen die Vorfahren Kippers ausgewandert 
lind — es ijt der Weſtrich bis zur Alſenz. Eine 

reude, aus ſeinem Munde zu hören und in 
einen Gedichten zu merken, wie ſtark der Zu 
ammenhang mit der alten Heimat ift. 

Auch in Volksſtücken und Schwänken, die auf 
den Volkshühnen im Karpathenland viel geſpielt 
werden, zeigt ſich feine dichteriſche und mundart⸗ 
liche Kunſt, die Natur ift. „Die Rede der Nantſchi 
Säugl ſeinem Dickvetter als Hexen⸗ 
Ds könnte“ jo jtellt der Gelehrte feft, „eine 
Weſtricher Bäuerin aus dem Glantal oder Lauter⸗ 
tal auch heute noch ſprechen“. Die Tagebuchblätter 
eines Berwundeten aus dem Wiener Lazarett 
„Aus Wunden und Wonnen“ ſind, mit einem Vor⸗ 
wort des Waldpfarrers 8789 Ernſt Knodt, im 
li München) zu⸗ 
gunſten der Krie Win den e e en 
gegeben worden. Die ergreifenden „Lieder eines 
Verwundeten“, darunter einige der ſchönſten in 
der Mundart der Karpathenſchwaben, ſind von 
bedeutenden 5 wie Viktor Keldorfer, 
Wilhelm Kienzl Erich Wolfgang Korngold in 
Muſik gesetzt worden und in einer prächtigen 
Ausgabe in Siegel⸗Linnemanns Muſikalienhand⸗ 
lung, Leipzig, erſchienen. 

In jedem Wort zeigt fih Rippers ſtarkdeutſche 
Persönlichkeit. Zur Zweihun ertjahrfeier des 
Schützenvereins in Hollsbrunn, wo der Dichter 
wohnt. ſeitdem ſein Haus von den Ruſſen ge⸗ 
plündert, ſeine Heimat von den Rumänen weg⸗ 


Dieſem Mann iſt das Weh erblüht 


wurde, hat er einen Feſtgruß gedichtet, 


der est; 
nd wie die Berge Gottes jtehn, 
So lebt und bleibt dort ewig deutſcher Sinn, 
Der Schützen alte Schützenväterart ; 
Und bis ans End der Welt die deutſche Treu. 


genommen 


„Der Schwank „Der Dickvetter als exenmeiſter“ 
it dem Deutſchen Jugendbund in Illiſcheſtie zus 
Andere wirkungsvolle wänke find 


pa net. 
e 


i der Dom⸗Verlagsgeſellſchaft in emberg er: 


ſchienen. „Die Teufelſchmiede“ beim Kyffhäuſer⸗ 
verlag in Berlin; den „Tugendſchwur auf Jamka“ 
nennt der Univerſitätsprofeſſor Dr. Richard H u 

in Debreczin feinen abgeklärteſten Roman. Da 

Kipper auch handlun sflatfe e u ſchrei⸗ 
ben 5 i zeigte piel „Geſchwiſter“ 
und vor ku 


leid. a Schaufpiel „D 
rzem erſt das Jahn⸗Schauſpiel „Der 
Alte im Barte“. en größten Wert legen wir 
auf ſeinen auslanddeutſchen Kulturs und Er⸗ 
iehungsroman „Die Enterbten“, den die Bolts- 
ildungsſtelle des Bundesminiſteriums für Unter⸗ 
icht im Oeſtert Bundesverlag herausgegeben 
at. Der Dichter Hans Freungruber ſtellt den 
erfaſſer neben Adam Müller⸗Guttenbrunn, der 
mit ſeinem „Großen Schwabenzug“ ſo viel für 
ſein Volk gewirkt hat. Heinrich Kipper hat vor 
jonon aber den Der dag daß er noch lebt und 
riſch arbeitet. Der „Ritter des Deutſchtums“, 
arbeit die Heß Kaindl, deſſen Lebens: 
arbeit die eſchichte der deutſchen Anſiedlungen 


r 


in den Karpathenländern ift und über den der 


ee l des age ei 
: utihen in Galizien eine erhebende 
Arbeit geſchrieben hat das Büch um ſeiner völti⸗ 
willen bevorwortet. Die ſchwä⸗ 
undart iſt auch hier ſeine Her⸗ 
3 orch, deſſen 
refik fih dem vollen hundert Joch Aderfeld in 
einem Deutichen Karpathendorf nähert, enterbt 
einen Sohn, den Zugführer der 11. Kompagnie, 
4. des in Tſchernowitz, weil er einem armen 
Mädel die Treue versprochen hat und fie hält. 


Erſte Beilage zu Nr. 29% 


Warnung. 
* 

Nur das Gute wird nachgeahmt. 

Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nah- 
(hunger zu ſchügen das feit Jahr ehnen bewäh, te 
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verlangen 
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dieſem ſinnerfüllt geſprochen werden. Außerdem 
widerſpricht dieje Neuerung im Fortbil. 
dungsſchulunterricht ganz offenſichtlich den Be- 
ſtimmungen der Verfafſung und des Min: 
derheitenſchutzvertrages! 
„Dies waren in großen Zügen die Ausführun⸗ 
gen des Stadtverordneten Stoll, der den An⸗ 
trag der Deutſchen Fraktion begründete. Er 
unterſtrich, daß, wenn die Stadt der ſtaatlichen 
ortbildungsſchule eine Unterſtſgung gewährt, 
ſie auch ein Anrecht zu der Forderung hätte, daß 
dieſe Schule allen Schülern den Religionsunter⸗ 
richt in ihrer Mutterſprache erteile. Der Redner 
ſtellte die Frage, auf Grund welcher Ver⸗ 
fügung der Leiter dieſes Inſtituts (Direktor 
Weymann, der als Stadtverordneter im 
Saale anweſend war) eine ſolche Neuordnung 
durchgeführt harte. 

Darauf ergriff der ſozialiſtiſche Stadt 
verordnete Pawlowſki das Wort und for: 
derte in erregten orten eine Erklärung 
des Magiſtrats, warum dieſer in den langen 
Wochen, in denen der Antrag bereits beim Prä⸗ 
ſidium der Stadtverordnetenverſammlung liege, 
noch nichts getan habe. Darauf entgegnete 
der polniſche Stadtverordnetenvorſteher Beyer, 
daß der Magiſtrat keinen nie auf die Lehr⸗ 

tragis einer ſtaatlichen Schule habe und daß hier 
ediglich der von der Deutſchen gration geſtellte 
Antrag zur Beratung ſtehe uch könne die 
Frage des Stadtverordneten Stoll, was die Di⸗ 
rektion zu dieſer Maßnahme bewogen habe, an 
dieſer Stelle nicht beantwortet werden. (Das iſt 
ein ſehr beredtes Schweigen! D. Red.) 
Der deutſche Stadtverordnete Jendrike 
wies in längeren Ausführungen darauf hin, daß 
bis zum Jahre 1886 (d. h. ein Jahrhun⸗ 
dert nach den Teilungen Polens!), wie in einem 
vom polniſchen Kuratorium herausgegebenen 
Werk zu leſen iſt, die deutſche Regierung 
keinerlei Schwierigkeiten bei der Er- 
teilung des Rel'gionsunferrichts in polniſcher 
Sprache gemacht habe. Heute aber, noch 


en, 


Einſames Kreuz 


im Schnee 
Partenkirchen. 5 


bei Garmiſch⸗ 


Doch knapp vor ganem Sehe ſieht er ein, daß die 
Enterbten die Glücklichen ſind und die reichen 
Söhne und Schwiegertöchter die Sklaven ihres 
Geizes wurden. In dieſe Handlung hinein ſpan⸗ 
ren fi farbenechte Bilder aus dem Soldaten- 
leben in Tſchernowitz. aus dem karpathendeutſchen 
Volksleben, aus dem deutſchbewußten Arbeiten. 
„So bilden wir eine große deutſche Familie, in 
85 es wohl ältere Brüder und erfahrenere 
weſtern, jüngere Brüder und jüngere Schwe⸗ 
ſtern, Starke und Schwache, aber keine Stief⸗ 
kinder gibt; denn alle haben dieſelbe Mutter: 
unſer deut ches Volk.“ So wird das aus der Zu⸗ 
fammenar eit aller Deutſchen erwachſene Deutſche 
Haus geweiht, wo die Karpathendeutſchen ſich 
verſammeln, „zu pflegen und zu üben die Mutter⸗ 
Fer 9 das deutſche Lied, den deutſchen Brauch“. 
er 1897 gegründete „Verein der chriſtlichen 
Deutſchen in der Bukowina“ 
längſt in Anerkennung ſeines 
kens für die Heimat zum Ehrenmitglied ernannt. 
Kipper iſt auch regelmäßiger Mitarbeiter des 
„Michels“, des nach ſeiner Auflage ſtärkſten 
deutſchbewußten Blattes im Offen. Und nun aßt 
ihn fühlen, daß die Liebe zum Deutſchtum, die 
er kämpfend. leidend und dichtend bewährt hat; 
bei uns Deutſchen einen Widerhall findet 


Büchertiſch. 

— „Der Schmiß“, ſtudentiſche Zeitſchrift für 
Humor und Satire, nennt ſich eine neue Monats⸗ 
ſchrift, deren erſtes Heft der Verlag „Hoch ⸗ 
ſchule und Ausland“ (Charlottenburg 2, 
Kurfürſten⸗Allee 14) ſoeben herausgegeben hat. 
Kung ar allerbeitem Kunſtdruckpapier in noder» 
ner, künſtleriſch eritklajjiger Ausführung gedruckt. 
Der Inhalt ijt im beiten Sinne Humorvoil 
und treffend ſatiriſch, ſo daß das Blatt, in dieſer 
Linie fortgeführt, nicht nur unter Studenten, ſon⸗ 
dern darüber hinaus viel Beifall und 
treue Freunde finden wird. 


hat den Dichter un⸗ 
Schaffens und Wir⸗ 


nicht zehn Jahre nach der Uebernahme durch 
den E Staat, zwinge man Schüler, 
in einer ihnen fremden Sprache zu beten. 
Der Religionsunterricht jei eine Angelegenheit, 
die die Stärkung des ethiſchen Sein Is, die 
Hebung der Moral zum ae — 9 ber nicht 
die Vertiefung der polnij Saek enntniſſe. 
Der Redner bat die Verſammlung, dem Antrage 
der Deutſchen Fraktion 9 um der 
Schulleitung und dem ulfuratorium zu ver- 
ſtehen zu geben, daß eine ſolche Praxis vom 
Stadtparlament nicht gut eheißen wird. 
Der Stadtverordnete Dr. med. Wieski (Chriſtl. 
Demokrat) empfahl. ge ben Antung der Deut: 
ſchen e zur T apesord nung über: 
rdi $ Mr die Le * der 3 
alt zweifellos nur na n ihr vorlie e 
Vorſchriften gehandelt habe a . 1. een + 
mung wurde der deutj 
13 Stimmen abgelehnt. 
Die Ausflüchte ia Stadtverordnetenvorſtehers 
Beyer und des Stadtverordneten Dr. Wieck 
läßt die Welt nicht gelten. Und der liebe Gott, 
der über uns allen, mögen wir nun Polen oder 
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die „Patsch für die Haut der Deutſchen flech⸗ 
ten“ aber P ra e daß die ganze Sinnes: 
art de ‚Dei — 5 pais Z 12 Fah 
tet iſt als die der Polen (oder re =; 
ret) in Deutſchland? Wie dem auch 0 edk 
Deutſchen in Polen wollen jedenfalls bei . 
Sinnesart bleiben, die es uns verbietet, die pol: 
niſche Nation als unſeren „Feind“ zu bezeichnen 
und zu behandeln. Die Politik des Tages iſt 
wandelbar. Es hieße an allem Fortſchritt der 
Welt ne n e wollte man im innerſten Her⸗ 
zen glauben, daß der einseitige Haß der Polen 
gol andauern wird, nn es gibt 

es Gefühl auf benti 
a $ N hrboden für dieſen Haß, und 
d deshalb muß auch der polniſche Haß einmal 


nerdorren. 


Skladkowſkis Rechtfertigung. 


Der Innenminiſter verteidigt 
die Getreidepolitik der Regierung. 
In Beantwortung des Schreibens des Präſi⸗ 


in ſpäteren Gaben iſt es nur teilweiſe anders 
geworden. Einen de chen Neligionsunter: 
u für 4 0 T In a h fer hat es 
ie in Is in der Welt gegeben. Abe 80% wen 
ahren polniſcher Herrschaft ben 
Kat von deutſchen nen MiA 12 
nationaler und nationaler Garantien polni⸗ 
| en Religionsunterriðt, und jest 
at man ihn i ar in der Fortbildungs⸗ 
[aus eingeführt, die nach dem klaren Sinn 
es Minder Hak ihußvertrages, zumal in ber 
von einer anfehn chen Minderheit bew nien 
Stadt Bromberg, losat für alle Fächer in 
iher ad Ha verlangt werden kö nie 


de bei di 
5 y r Dinge, bei N. 


as 12 Seele von Eltern 
ann ſich der am wenigen 


u dil e verkriechen, der 
das Unternehmen e ge e nt geh 
unterſtützt. 


s unter der N 

pe egierung ber Ruiten siy einſetzte, gab es ht. 
henden polnij 

A, waren drei polnij Aufſtände 

niedergelämp ft. ute gibt es weder 


Deutſche ſein, ein Reich der Gerechtigkeit and noch RR in unleren deutſchen trollt er 
ganen , NR wird wahrſcheinlich von 4 2 Nellen, heute gibt es für die Kultutpeli⸗ et en life 200 U fende ee ja 
AA e tegeret um einen fitti tit des polniiden Vol gegenüber den unter richtete Fer Innenminiiter General S ftad fow- 
Denn das ik T 5 30 4 Ar en t 170 iten 116 1 5 + | unter em 23. Dtlober 1929 an bie Bun 
er n ulbigung Heute bege trolle einen Brief, in deſſen Einfeitun 

Diskuſſion, bei dieſem Schweigen und dieſer für HR dle, der E. ky ingen onir eh ibt, d bi 

das polniſche Volk en 1 2 EN deswegen, weil è en * altem e de ae a ki aie 
mung, daß man damit den mp übesen deniſchen Gewalt NN ge .. berite Kontrollkammer fih nicht an die Quelle 
Väter ins Geſicht ſchlug, die ir 15 it. las das eie eigt — weientlih toleranter in Diejem Falle an bas Annenminifterium, ur 
Gebet des polniſchen Kindes mit Mut N waren, Durch früheres Leid wiſſend geworden ijt, nformationen gemanht Hatte. Der Miniter it 
De Ten be JR d dne n n ln ee 

Herr ⸗ Un ann wir e n 

15751 hatte noch jebes Mae e Kind Magna Charta unjeres gemeinſamen Srihticen pen hetn, i 9 e 
volniſchen Religiensunterticht, und] Belenntniſſes niemals vergeben! gen den A ee auf Wunſch des Kriegs⸗ 


Swój do swego. 
Wietſchaſtliche Abſonderungsbeſtrebungen des Polenbundes. 


Während das Deutſchtum in Pole n, jo treu 
es an ſeinem ge a ho eiten jå It, nie 
mals den Plan verfol t, einen S aatim 
Staate qu bilden un 5 on aller Gemein: 
ſchaft der W Na⸗ 


en oder dem rational 
erwog. Die wirtſchaft⸗ 


wirt aftlichen Gebiet 
oslö ET von dem Staatsvolk war ohne 
0 


liche 


Zweifel n fehe Selbstzweck aia ein Mit: 
tel, um den politiſchen Kampf bis In ine R 
bis zur Ber- 


äußerſten Konsequenzen, nämli 
n und Juden“ aus jenen 
deutſchen Provin nen, durchzuſetzen, die die Polen 
als ihr eigenes Erbe betrachteten. Ein ähnlicher 
uſammenſchluß Tee u dem gleichen 
weck iſt niemals erfolgt, obgleich es auch den 
tſchen wohl möglich geweſen wäre, ganze 
Provinzen für ſich 1 u erobern. 
Dieſes To 19 5 135 Pol 1 nach einer I | 9 
2 N af .. eh Rai bem |Ð 
aup utſchen u uden“ mirt- 
ſchafllich zu schwächen au dadurch Horn dhat: 
zwingen, fand feine drale Des, 19055 192 


druck in der Poſener 
R Jabs h vr vori paye A 
e 


drängung der peule 


Schon zu Anfang der 


underts, alſo bevor es die 

ungs .nnillien den ARA 
verein oder serhaunt eine | pen: 
wie ART LER | reu ein po 95 
SAL erſchienen In ber 0 
Aufforberungen di 12 er 

ſchäfte 1 rieb der ne, ap: 
win“: „Schimpf und Ken d ben 
arteten treſſen, ber — ollie, feine 
Vedürfniſſe bei der uns ene den e grun 


i taufen, wenn er fie an 


chöpfen onn” Schon 1804 10 I elni 


res Adreßbuch der Gemwerbetr 42 
Nationalität. Die Namen der Polen, i 
„Fremden“ oder „Andersgläubſgen“ — 42 


miniſteriums abgetreten worden ſei, das damals 
die entſprechenden e für den Pe 
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Elifabeth Bergner hontrahtbrichig. 
Eine Erklärung Direlfor Kleins. 
Herr Dr. Robert Klein, Direktor des Deut⸗ 
ſchen Künſtlertheaters, veröffentlicht falgende Ere 
klärung: 
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A en verſucht 


hat, ſich dem mit mir im März geſchlo enen er⸗ 
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30. 9. d. J. unter L. 7086/686 D. II. W. erwähn⸗ 
ten Poſten behilflich jein werden. 
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Die Oberſte Kontrollkammer hat den Rat des 
Miniſters befolgt und weitere Prüfungen vorge⸗ 
nommen, deren Ergebniſſe in ihrem Schreiben 
ril 1929 enthalten find. 
elit die Staatstontrolle fejt, 
das N 1146 in der betreffenden Zeit“ ge⸗ 
Bande gel . beſa ß, die bis zur neuen 
Be auptung ſteht im 
zu dem, was Miniſter Sklad⸗ 
Die Abgabe von Inter⸗ 
e an das Militär erfolgte nach 
malle der Oberſten Kontrollkammer „injolge der 
roteſte der Abnehmer, u. a. auch der 
erſorgungsanſtalten in Warſchau“. 
Bei dieſer Gelegenheit ſchneidet die Oberſte Ron: 
trollkammer noch folgende Sache an: 

„Delegierte der Iulerminiſteriellen Kommiſſion 
für Fragen ber Getreidereſerven haben 
eine Reihe von Zentren des europäiſchen Ge⸗ 
treidehandels beſucht; doch der R 
Danzig, zum Teil im Inlande 
Abſtammung “)] gekauft. 
Ausreiſe kann nicht als 


Die Nlolmendigteit b dieſer 
genügend begründet an⸗ 
en werden, da 1. die Nadi chen Lebensmittel⸗ 
ungsanftalten in Warſchau, die ih an den 
en beteiligten, eine ſtändige Agentur in 
beſaßen, durch deren Vermittlung man 
mmlung von Offerten 
Rs was die Erklärung des 
Kriegsminiſteriums in der 

Kommiſſion jenen, der die e der 
ch dem Auslande damit 
die Angebote zum Ankauf von 
nde hätten angeſammelt werden 
können, und da 2. die Ankäufe vorwiegend bei 
etätigt wurden, von denen man den 


im vorhergegangenen Jahre bezogen 


a dieſes Schreiben ift, wie aus dem Bericht 
der Stgatskontrolle hervorgeht, eine Antwort noch 
nicht eingegangen. 


Aus Kirche und Welt. 


Die evangeliihe Kirche des Rheinlandes hat 
zur Ausbildung ihres Pfarxernachwuchſes 
eigenes Predigerſeminar in Düſſeldorf errichtet, 
deſſen Direktor Pfarrer D. 
üttenſcheid ernannt worden ift. 


ine Geſetzesvorlage Jia die Kinderehe in 
Indien wurde mit 67 gegen 14 Stimmen ange⸗ 
nommen, nachdem die orthodoxen Mohamme⸗ 
daner die Verſammlung zur Vekundung ihres 
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Zum Rektor wurde 
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Zur Erhaltung der bedrohten deutſchen Orts- 
namen im Ausland iſt auf Anregung des beut- 
es ein Wörterbuch deutſcher 
renz⸗ und Auslandsgebieten 
in unſerem Lande allen 
n, die ſogar im internen 

r den polniſchen Ortsnamen bereits dem 
F , vorziehen. 


Paſtor Heinrich 


ſchen Geographenta 
Ortsnamen in den 
eann, das au 


Dental für Ga ers Saal. 
Dem verdienten Segelflieger, 
r | preußiſchen Lehrer Ferdinand Sch 
Zeit der Weltdauerrefarbinhaber für Segelflug 
war, ſetzte man in feiner heimatlichen Kreisſtadt 


Stuhm dieſes Ehrenmal, das am N 
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Sonntag. 22. Dezember 1929 


Poſener Tageblatt 


Dierte Beilage zu Nr. 295 


Zum Gedenkbuch 


In unſerer Nr. 114 vom 19. Mai d. Is. hatten 
wir auf die „Ksiega Pamiatkowa Miasta Pozna⸗ 
nia“ aufmerkſam gemacht, die als Propaganda⸗ 
werk der Stadt zur Ausſtellung erſchienen und 
zu dem nur durch ſtarke Subventionierung zu 
erklärenden ſpottbilligen Preis von 10 Zloty für 
723 Seiten in Quartformat mit vielen guten 
Abbildungen, Stadtplan und feſtem Einband in 
den ee zu haben iſt. Eine kritiſche 
Beleuchtung hatten wir uns damals vorbehalten. 
Nur einiges davon, was man vom e 
Standpunkt aus dazu zu ſagen hat, ſei in folgen⸗ 
dem angegeben: 

Das Sammelwerk enthält über den im Anter⸗ 
titel angegebenen Inhalt hinaus eine ausführ⸗ 
liche Ueberſicht über die Geſchichte der Stadt 
Poſen. Hier weichen natürlich die deutſchen An⸗ 
ſchauungen bisweilen von den vorgetragenen ab. 
Prof Joſ. Koſtrzewſki ſchreibt zum 2 in 
dem vorgeſchichtlichen Teil: „Die Vertreter der 
„Lauſitzer“ Kultur waren wahrſcheinlich Sla- 
wen“, was nicht nur von ſeinen deutſchen und 
tſchechiſchen. ier auch einen Teil feiner pol⸗ 
niſchen achgenoſſen abgelehnt wird. 
Ebenſo ſteht es mit ſeiner Deutung der zweiten 
Hälfte der Hallſtattzeit. Seine Erwähnung ger⸗ 
maniſcher Funde bei Chludowo — außerhalb der 
Stadtgrenzen — paßt gut zu der germaniſchen 
Deutung dieſes Namens, die in den „Dt. Blättern 
in Polen“ 1926, S. 323, gegeben ift. Dir. 3. 
Zaleſki, der in dem Werk eine I Beiträge 
geſchrieben hat, ſagt S. 34: „Als die Stadt Poſen 
im 10. Jahrhundert in den geſchichtlichen Geſichts⸗ 
kreis trat, war ſie ſchon eine verhältnismäßig be⸗ 
deutende Siedlung, da fie ſowohl der Sitz eines 
Königs als des erſten polniſchen Biſchofs war.“ 
Eine Stadt im Rechtsſinne war ſie jedoch damals 
noch nicht, einen König gab es noch nicht, und 
ſtatt „des erſten polniſchen Biſchofs“ hätte es 
beſſer „Biſchofs in Polen“ geheißen, da die erſten 
Biſchöfe Deutſche waren. Die erſte Hälfte des 
17. Jahrhunderts kann man auch nicht mehr gut 

ur Blütezeit der Stadt rechnen, da infolge der 

ndulbjamfeit gegenüber den Proteſtanten, Reit, 
verminderten Zuzugs fürn damals ein deutlicher 
Verfall eintrat. Die für die Zeit angenommene 
Einwohnerzahl von 30 000 erſcheint zu hoch. 
Unter den damaligen Bauwerken vermißt man 
die lutheriſche Kirche. Wenn ſie auch mehrfach 
durch Fanatiker niedergebrannt wurde, mußte ſie 
doch angegeben werden, da die 1656 dem gene 
zum Opfer gefallene Franziskanerkirche auf der 
Grabenſtraße erwähnt iſt. Der deutſche Anteil 
tritt überhaupt vielfach nicht ſehr deutlich her⸗ 
vor. S. 54 heißt es zum Beiſpiel von der deut⸗ 
ſchen Beſiedlun be „Seit den Zeiten 
Ladislaus Odonig begann der Juſtrom des Kolo» 
niſationselements nach dem großpolniſchen Teil: 
8 iet und jeiner Haupiftadt nter Benutzung 

t Wanderſtrömung aus dem Weiten...“ 
Warum wird das Kind nicht beim rechten Namen 
genannt? Ebenſo S. 61: „Wenn ſich Poſen be⸗ 
völkern wollte, ar es wieder zu dem Koloni⸗ 
ſationselement greifen.“ Wenn ſchon im 13. Jahr⸗ 
rag ein „Kameraus“ (= mmerhaus z 

and (S. 53), fo ift das nur ein fleiner Hinweis 
auf das damalige Volkstum der Stadt. Für das 
15. N ift die Reihenfolge „deutſch und 
polniſch“ in der Bepölkerungsverteilung noch 
richtiger als die angeführte umgekehrte fs. 55). 
Irreführend find S. 53 die Söze: Im Jahre 
1309 übergab der Bogt Przemko die Stadt Hein- 
rich von Glogau. Das war das erſte — und 
übrigens einzige — ſelbſtändige Auftreten des 

Iniihen Bürgertums Sehr den Herrſcher.“ Der 

ogt gez ace ez rimco und war, wie die 
überwältigende Mehrheit der Bürgerſchaft da⸗ 
mals denié. Das deutſche Element hatte jó 
nicht nur „bis zum 15. Jahrhundert einſchließli 
als ſelbſtändiger Bru teil der Bevölkerung er⸗ 
halten“, ſondern ſpielte auch ſpäter nach eine 
Kolle, und zwar gerade in den oberen Schichten. 
Außer den zahlreichen Juden gab es deutſche 
Proteſtanten, aber auch deutſche Katholiken, für 
die im 16. und 17. . mehrfach eigene 
Prediger erwähnt ſind. lücklicherweiſe von hier 
die ſonſt häufig angetroffen? poetoe 25 aup⸗ 
tung, daß damals die Stadt.. urch u Í 
pmo. geweſen jei, und wird, gen eui in 
der zitierten verſchleiernden Form. 11 18.61 eut⸗ 
ihe Zuzug im ſpäteren 17. Jahrhundert, S. dich 
gegeben. S. 63 ſteht: „Insgeſamt dauerten ieſe 
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Danziger Pr 
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Ausführun 


der Stadt Bojen. 


Unruhezeiten vom Jahre 1655—1772 — die Pau⸗ 
ſen reichten nicht zum Aufbau — das bedeutet 
rund 120 Jahre, alſo ſo viel wie die 
Knechtſchaft i Nur könnte feine Kne 1 5 
k vernichtend ſein wie jene Kriege.“ Abgeſehen 
ei von der Frage, ob bei mehr Ordnung im 
Staate nicht auch in den Pauſen 1 den 
Unruhen mehr von den Spuren der Kriegsſchäden 
hätte beſeitigt werden können, ob es nötig war, 
daß die Preußen 1793 noch eine großenteils in 
Trümmern liegende Stadt beſetzten. Hier wird 
aber implicite der preußiſchen Herrſchaft ein ver⸗ 
nichtender Einfluß zugeſchrieben. Es iſt dies eine 
neuerdings ſehr beliebte, aber natürlich als unbe⸗ 
rechtigt ſcharf zurückzuwoiſende Methode, den Stand 
von 1918 als niedriger hinzuſtellen als zur Teilungs⸗ 
zeit. S. 45 wird auch von der Zerſtörungswut 
des 19. Jahrhunderts geſprochen, eine Reihe ſpur⸗ 
los verſchwundener Kirchen aufgezählt. „Zur 
Ruine wurde die Katharinenkirche, aufgehoben 
der herrlichſte Reſt der früheren Jahrhunderte 
neben dem Rathaus und Dom, die aa 
St. Marien⸗Magdalenen.“ Verfaſſer hätte rich⸗ 
tiger ſtatt von einer Vernichtungs⸗ von einer 
fact daf die 9 geſprochen. Weiß er wirklich 
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nicht, daß die genannten Gebäude in der Ver⸗ 
fallszeit des polniſchen Staates ſchon zu Ruinen 
wurden, daß deshalb die Fra nzoſen ſchon das 
Katharinenkirchlein als Magazin verwende- 
ten, daß bei einem Einſturz des vernachläſſigten 
Domturmes zu polniſcher Zeit ſogar die Gräber 
der erſten Herrſcher zerſchlagen wurden, die alte 
Pfarrkirche aus der deutſchmittelalterlichen Zeit 
eine durch Einſturz einer Wand und des Dach⸗ 
ſtuhls (1777) und Brand (1780) 1 unbrauch⸗ 
bar gewordene, überhaupt nicht mehr benutzte 
Ruine war (vgl. J. Eukaſiewicz, „Krötki 
spis historyczny kościołów parochialnych, Po- 
zuan“ 1858, Bd. J. S. 80), fo daß die ſüdpreußi⸗ 
ſche Verwaltung Dank verdiente, daß ſie 1802 
den Trümmerhaufen und den mit Einſturz 
drohenden Turm beſeitigte. Oder hätte ſie etwa 
damals und in den Hungerjahren nach 1815, nach 
den Napoleonkriegen dieje zu jener Zeit, bei der 
damals verhältnismäßig geringen Zahl polniſch⸗ 
katholiſcher Einwohner, die an den einigermaßen 
benutzbaren Kirchen mehr als genug hatten — 
bekanntlich hatte Poſen bis zum letzten Viertel 
des 19. Jahrhunderts eine jüdiſch⸗deutſche Mehr⸗ 
peii ſeitaltpolniſcher Zeit — die Trümmer- 
aufen mit ungeheuren Koſten wieder erneuern 
jollen, damit fie nachher leer geſtanden hätten? 
Falſch iſt auch die Behauptung S. 64, daß „gegen 
Ende der erſten Republik nicht mehr als ein 
Sechſtel nichtpolniſcher Bevölkerung unter den 
Ehriſten geweſen fei“. Nach den Akten aus de 
Aebernahmezeit zählte die Stadt allein 2033 
Evangeliſche, die zuſammen mit den 3021 Juden 
und den damals gi viel zahlreicheren deutihen 
Katholiken die Mehrheit bildeten, da deren n cht 
penny feſtſtellbare Zahl von den vorhandenen 
7012 Katholiken abgezogen werden muß. 
in der ſchon vor dem Kriege ſo nagißben 
ſchei gab es damals Deutſche, und der ran 
zoſe Parendier berichtet, daß er 1784, alfo 
neun Jahre vor dem Anfall an Brahen, in A 
nier Tage umbergegangen fei, ohne die polni -y 
Sprache zu hören (Roczniki Historyczne I S. 97). 
bi 8 Wojtkowſki behandelt darauf 
e Ze 
ordnung 1853, in der mit Ausnahme der kurzen 
Unterbrechung des Herzogtums Warſchau die 
Stadt preu io war. Wie er von der fü eiche 
nen Zeit behaupten kann, daß „von ſchöpferiſcher 
rbeit unter ſo beklagenswerten Umſtänden nicht 
die Rede ſein konnte“, iſt unerfindlich. Waren 
die e der bisher acht ſogenannten 
„Städte“ zu einer, die Aufräumung des ge⸗ 
ſchlechterlang liegenden Unrats, die Stadterwei⸗ 
terung nach einem Brande von 1803 und dergl. 
nichts? (Vgl. R. Prümers Arbeit darüber). Als 
im Kriege 1806/07 dte Franzoſen einrückten, be: 
ließen ſie e zwei Deutſche des 
alten Magiſtrats im Amt und ergänzten ihn nur 
durch zwei Polen. Innerhalb des polniſchen La⸗ 
grs kam es zu heftigen perſönlichen Reibereien. 
ernhard Rofe, der fig durchzuſetzen wußte, 
war e deutſchkatholiſcher Abſtammung aus 
leſen. Trotzdem die Juden zunächſt noch kein 
Stimmrecht Hatten, beſaßen nach dem Wieder: 
anfall der Stadt an Preußen auch ſo die Deut⸗ 
ſchen die Mehrheit in der Stadtperordnetenver⸗ 
ſammlung, nachdem 1832 die Wahlen ſtattgefun⸗ 


at 


von 1793 bis zur Einführung der Städte⸗ 


den hatten. Wie vorurteilsfrei ſie — ſehr im 
Gegenſatz zu den heutigen Polen — waren zeigt, 
daß ſie 1843 einen Polen pon Vorſteher wähl⸗ 
ten. Nach einer Ueberrumpelung, die eine polni⸗ 
fhe Stadtverordnetenmehrheit auf drei Jahre 
brachte, blieb dann bis 1919 die Mehrheit deutſch, 
ein Zeichen für die wirtſchaftliche deutſche Ueber⸗ 
legenheit. Angerechtfertigt iſt die 5 
daß die Deutſchen bis 1853 im Gegenſatz zu den 
Polen keine geiſtig hervorragenden 
öpfe und Leiſtungen hervorgebracht 
hätten Abgeſehen davon, da ein Teil der auf 
1 e Seite genannten Männer deutſcher 
bſtammung oder deutſcher Schulung war, 
haben fie muſikaliſche, naturwiſſenſchaftliche (1837) 
und dergleichen Vereinigungen gegründet, teil⸗ 
weiſe mit einigen o len zuſammen. 

Den Abſchnitt bis 1918 ſteuert Dir. 3. Zaleſki 
bei. Er gibt zu, daß zunächſt das KERN le⸗ 
ment n und, wirtſchaftlich ſch wach 
war. enn er ſchreibt, daß es nicht möglich ge⸗ 
weſen ſei, die e und Tendenzen 
zu preußiſcher Zeit auf das Wirtſchaftsgebiet zu 
übertragen und ſich die Kommune im Wirtſchafts⸗ 
bereich von einer Verſtärkung der Gegenſätze fern⸗ 

ehalten habe (S. 85), ſo iſt demgegenüber zu 
agen, daß das erſtere, wie die Zeit nach 1919 
gezeigt hat, wohl möglich geweſen wäre, daf 
die Deutſchen es nur nicht 1 
haben. Schon Jafſe hat richtig unterſtrichen, 
wie in jener Zeit dle überwiegend deutſchen Steuer⸗ 
eingänge ſtärker der ärmeren polniſchen Bevölke⸗ 
rung zugute gekommen ſind. Gegenüber neueren 
Beſtrebungen, den deutſchen Anteil für das Poſen⸗ 
ſche zu verkleinern i zu unterſtreichen, was er 
S. 86 ſchreibt: „Faſt alle geſchichtlichen Jahr⸗ 


geilen, hindurch, jedenfalls ſeit undenklichen 


eiten, herrſchte in Großpolen Menſchenmangel. 

lus dieſem Grunde zog piges Qand fajt unauf: > 
hörlich das Jufluß⸗, Kolonifationsele: 
ment (lies Deutſche!) in ſich hinein, fo: 
wohl im Mittelalter wie nach den Schweden; 
kriegen“, ren nach den Teilungen. Erſt in der 
zweiten Jahrhunderthälfte litt das Gebiet nicht 
mehr an Menſchenmangel. 8 0 müſſen wir 
es, wenn es S. 87 heißt: „Das deutſche Element 
war in ſeiner ungeheuren Mehrheit friſch auf dem 
Gebiet Poſens, wenn man auch den Zufluß ſchon 
gegen Ende der erſten Republik berückſichtigt.“ 

a eben vor dieſen Sätzen die Rede vom 7. Jahr⸗ 
zehnt des 19. Jahrhunderts war, jolen alfo über 
Ire Menſchenalter nicht genügen, ein wirt: 
ches Heimatrecht zu geben. Dann müßten 
logiſcherweiſe auch die Enkel der zahlloſen 
Polen beſonders aus den anderen Gebieten, 
die ſich an die Stelle der verdrängten Deutſchen 
geſetzt haben, im r 6 1990 hier noch nicht ver⸗ 
wurzelt ſein. Dieſer Gedanke iſt in ſeinen Kon⸗ 
ſequenzen recht gefährlich. Richtig ift, 
daß die Abwanderung vieler reicher Juden ſchon 
zu deutſcher Zeit für die Stadt wirtſchaftlich 
wegen des Kapitalabfluſſes ſehr ungünſtig war. 
Deshalb hat man ja auch nach 1918, als die 
Fele Haltung“ des bekanntlich ſo toleranten 
Polentums zahlloſen Deutſchen ein Bleiben in 
ihrer alten Heimat unmöglich machte, durch die 
berühmte „Emigrantenſteuer“, die die Hälfte des 
Vermögens ausmachte und von der die Betroffe⸗ 
nen nie einen Pfennig wiedergeſehen haben, dieſe 
unangenehme Nebenerſcheinung des Kapitalab⸗ 
ſtaſſes abzuſchwächen gewußt. 

(Schluß folgt.) 


RR ñ ñ ᷑ ꝶ œ! een 
Die Neueinteilung Jugoſlawiens. 


Am 3. Oktober 1929 wurde Jugoſlawien (Süd⸗ 
ſlawien) durch einen königlichen Befehl neu ein⸗ 
geteilt. Dieſe Einteilung bezweckt die Ab⸗ 
ſchaffung der alten hiſtoriſchen Landſchaften und 
will den autonomiſtiſchen Tendenzen der ein⸗ 
Ne Landesteile ein Ende ſetzen. Auch die 
isherige offizielle Bezeichnung des Staates: 
8 . der Serben, Kroaten und Slowenen 
(S. H. S.) wurde abgeſchafft, und durch den 
Namen Königreich Jugoſlawien erſetzt. Die neue 
eee in 10 Bahnſchaften wird in allen 
Landesteilen, insbeſondere in Serbien und Kroa⸗ 
tien, große Unzufriedenheit erwecken. Kroatiens 
öſtlichſter Teil wurde zu ſerbiſchen und bosniſchen 
Gebieten geſchlagen, das eigentliche Serbien 


unter drei Bahnſchaften aufgeteilt, Dalmatien 
mit dem bosniſchen Hinterland vereinigt, dafür 
Ebenſo wurden 


aber in zwei Teile zerriſſen. 


dee der neuen 
W 4 lA 
eme d. historischen 
e 
upis er 
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Im nachfolgenden geben wir einige ſtatiſtiſche 
Bahnſchaft: Fläche in 
1000 qkm 
Beograd (Belgrad) — 
Drina ; 29 
Drava (Drau) 16 
Dunav (Donau) 28 
Morava 26 
Primorje (Küſte) 19 
Gava (Sau) 37 
Vardar 40 
Vrbas 21 
32 
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ivat-Actien-Bank 


Poznan, ul. Pocztowa IO 
Centrale in Danzig 


Aktienkapital und Reserven Dz. Gulden ca. 4.500.000 


Annahme von Einlagen in Zfolyund Währung an 


Gegründet 


zu bestmöglichsten Zinssätzen. 
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ler Bankgeschäfte. 


a 


Mez 


Bosnien und die perom in mehrere Teile 
geſpalten, die Woiwodina und Mazedonien mit 
rein ſerbiſchen Gebieten vereinigt. Nur das bis⸗ 
erige Slowenien, das jetzt Bahnſchaft Drau 
eißt, bleibt ohne größere Grenzveränderungen. 

ie Hauptſtadt Belgrad mit den benachbarten 
Städten Zemun und Pancewo bildet einen eige⸗ 
nen Verwaltungsbezirk. 

Die Unzufriedenheit mit der neuen Einteilung 
wird dadurch geſteigert, daß die Bahnſchaften. 
trotz ihres geographiſchen Namens, keine Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und verkehrsgeographiſche Einheiten bil⸗ 
den, ſondern nach der Militärbezirkseinteilung 
des Landes gebildet wurden. Sie werden auch 
keine autonome und ſich ſelbſtverwaltende Ein⸗ 
heiten darſtellen, ſondern ſtreng zentraliſtiſch 
durch einen Gouverneur (Banus) regiert werden. 


N3INVETY, 
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Angaben über die neue Einteilung: 
Bevölkerung 


in Millionen Hauptftabt: 
0,2 Beograd (Belgrad) 
n Sarajewo 
1,0 Liubjana (Laibach) 
2,1 Novi Sad (Neuſatz) 
42 Nis 
0,8 Split (S 0) 
2,3 Zagreb ( aren) 
1,4 Stoplje (Uestüb) 
0,9 Banjalu 
0,7 Cetinie 
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ustandprodukte 


sämtliche 
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HELIO’ 
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t) DOS/LONAL, 


ADS 


Wegen Auflösung unseres Detail-Verkaufes # OR 
verlängern wir unseren . see \ el — 


gänzlichen Ausverkauf = 


sämtlicher Marmor-Galanterie wie Schreibzeug- 
garnituren, Schalen, Aschenbecher usw. 
bis zum 24. Dezember d. Js. 


Wielkp. Huta „HELENIT“ T. z o. p. 


Fabryka wyrobów marmurowych w Rawiczu. 
Poznań, ul. Wrocławska 10/11. 


Besichtigung ohne Kaufzwang. 


— 


Weihnachts Binsk -Helio- wäscht selbsttätig 


Brillanten * Uhren das Gewebe blendend weiß, bleichend! 


Ringe u. Bijouterien Mein Bittglöcklein 


f. 5 iineti in der seit 20 Je 6 R ; F ifi 

kauft man am günstigsten in der seit 20 J ahren will ich wieder läuten für mein: Anſtalten zum heiligen 

bestehenden, alleemein bekannten Firma I Advent. Es iſt zum letzten Male. Meinem wird's 
ihon zu ſchwer Klinge Glöcklein, klinge hinein in 


? A liebe Meuſchenherzen daß fie mir helfen, den Weih- 

| } oznun nachtstiſch zu decken für die Verwaiſten, Verlaſſeuen, Vers 

0 9 früppelten und Sieden, 180 an der Zahl! Meine armen, 

(auf der oft bedauernswerten Lieblinge, freuen ſich herzlich auf 

$w. Hurcin 35 schosscie Telefon 14-55 das liebe Weihnachtsfeſt und nennen mir ichun heute 


We ſtrahlenden Auges ihre Wünſche in der fröhlichen Zur 
m UTOMOBILE verſicht, daß die Liebe an dieſem grohen Freudenfeite 


* | jeder Art wie Perſonen⸗ Laſt⸗ Lieferwagen und | fe nicht vergeſſen wird. Kleine und große Gaben nehm 
I 


Omnibuſſe, neue u. gebrauchte, ſtets al- Gelegen- | ich mit herzlichem Danke entgegen. 
heitskäufe zu haben. (Tauſchgeſchäfte). Günſtige Pleſzew (Poznań) zum heiligen Advent 1929. 
Zahlungen. „Komna* Sp. Zo p. e Oswald Joſt, ev. Pfarrer. 
Poznan ni Da hrowskieao 83-85 Tel. 77-67 u 54-78. Poſtſcheck Poznan Ni 201 327 


Lewaldsenhe Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


ad Obernigk bei Breslau 


ın der Schnellzugslinie Poznan — Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
la der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesseluder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche } f 5: S e e E 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern A * Weihnachtsgeschenke 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig © 1, Peterssteinweg 19. 
e 8 . or [2 

Grosser Weihnachts- u. Inventur-Verkaufl enen 

S a; bis 24. Dezember. 

. Um jedem Käufer die Möglichkeit zu geben, vor dem Weihnachtsfeste zu nie- 


. . 2 . . — 
drigen Preisen einzukaufen, haben wir, der allgemein schweren Lage wegen be- 
schlossen, unseren 


Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zioty. 


AA SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 


Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 
Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt 
u. Nervenkrankheiten. 


888 — — e e 
BÜCHERSCHRÄNKE 0 Möbel 0 


vom kleinsten 
kauft man billig bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


ſtetert 
Stanistaw Skóra | Ska 

Poznań, ul. Podgórna 13 
Möbelmagazin. 


POZNAN, Al. Marcinkowskiego 23 
BYDGOSZCZ, ul, Gdańska 163 


zu konkurrenzlosen Preisen in 


Brillanten, Bijouferieu. Uhren 


empfiehlt 


A. PRANTE, Poznan 


Stary Rynek 91, Eing. ul. Wroniecka. 


Fabrikation und Reparatur-Werkstatt: 
ul. Wrocławska 19. Tel. 2649 


Sämtliche regulären 
Waren ..... 10% 


Aussortierte Waren 
ohne Fehler. 20% 


Waren mit kleinen 
Fehlern. ... 30% 
Sämtliche Reste von 


Läufern, Möbel- De- 
korationsstoffen und 


Madrasse bis . 40°/, 


Inventur-Ausverkauf 


schon vor Weihnachten zu veranstalten, weswegen wir die 
Preise bis zum äussersten ermässigt haben. 


Ein schöner Teich ist das lerrlichste Weihnachispeschenk, 


Der Kauf eines Teppichs ist Vertrauenssache. Es emp- 
fiehlt sich daher, fremde Teppichhändler zu meiden und 
den Bedar? e nes Teppichs in unserer Firma zu decken, 
welche für jedes Stück volle Garantie leistet. 

Imponierende Auswahl. 


3eppich-Zentrale 


` Kazimierz Kuzaj 


Grösstes Spexialseschäft in Poznan. ul. 27 Grudnia 9. 


Es empfiehlt sich je- 
dem, diese Gelegen- 
heit wahrzunehmen. 


"UISHI usiahou YOHIS wopal pne ‘wsayındaı uoa 


Teppiche Kokos Bodenbelagstoffe 
Brücken in Plüsch Teppiche Diwan- 
Vorleger Läufer Bett- und 
Kelims a Matten Tischdecken 
Lowiczer Streifen- Abtreter Möbelbezug- 


stofie Manilla Chinamatten stotie 
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Sweite Beilage zu Nr. 295 


Endlich! 


Die Naſen werden endlich blauer, 
Und unjre Pelze haben Sinn, 
Wir konſtatieren ohne Trauer: 
Für diesmal iſt der Herbſt dahin. 


Er hat durch ſeine zähe Dauer 
Sich reichlich unbeliebt gemacht, 
Durch naſſe Füße, Regenſchauer 
Und Wärmegrade Tag und Nacht. 


Das trägt man ſchließlich im November 
Geduldig, weil's da hingehört, 

Doch um die Mitte des Dezember, 

Da iſt das Gleichgewicht geſtört. 


Da ſchimpfen wir mit Recht, und tüchtig; 
Es iſt uns draußen viel zu grün; 
Und iſt das etwa gut und richtig, 
Daß im Dezember Roſen blühn? 


Wir haben jetzt das Recht, zu frieren; 
Drum ruſen freudig wir: Hurra! 
Es ift jetzt weiß vor unſern Türen — 
Der Winter, er iſt endlich da! 
W. Sch. 
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Mister: und Hausbeſttzerfragen. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau hat 
eine Reihe Entſcheidungen über das Rechtsver⸗ 
hältnis zwiſchen Hauseigentümer und Mieter ge⸗ 
trofjen, von denen die wichtigſten wiedergegeben 
ſeien, da fie weitere Kreiſe interejfieren dürften. 


1. Kündigungsrecht bei Untervermietung. 

Der Mieter tann jih bei Rückſtand mit drei 
aufeinander folgenden Mietsraten nicht auf 
außerordentliche Rotlage berufen, wenn 
die Wohnung in dieſer Zeit für eine höhere 
Summe untervermietet war, als der Mieter 
ſelbſt zu zahlen hatte. Es ift nicht zuläſſig, daß 
der Mieter die Einnahmen, die er aus Unter⸗ 
vermietung hat, für ſich ſelbſt behält und dem 
Eigentümer des Hauſes außerordentliche Notlage 
vorſchügt. (Urteil vom 21. April 1929, Rw. 
276/29.) 

2. Kündigungsrecht eines neuen Haus⸗ 

beſitzers. ; 

Die Auffoffung, daß rückſtändiger Mietszins 
als Kündigungsgrund nur von dem re ge 
macht werden darf, der zum Zeitpunkt der Ent⸗ 
ſtehung des Rückſtandes Eigentümer des Grund⸗ 
jtuds war, nicht aber durch deſſen Rechtsnach⸗ 
folger, trifft nicht zu. In der Uebertragung des 
Eigentumsrecht liegt die Uebertragung aller 
Rechte, die mit dem Eigentum verbunden find, 
aljo auch das Recht zur Löſung eines Vertrages 
aus Gründen, die zur Zeit des Eigentumsüber⸗ 
gangs beſtanden und dem früheren Eigentümer 
zuſtanden. Nur wenn die Vertragsparteien — 
der bisherige und der neue Eigentümer — etwas 
anderes vereinbart haben, gilt dieſer Grundſatz 
nicht. (Urteil vom 12. Mai 1929, Rw. 954/29.) 
8. Sohe Untermiete als Kündigungsgrund. 

Das Mieterſchutzgeſetz beſtimmt, daß bei Unter: | 
vermietung mit Möbelbe nutzung außer dem 
Mietszins eine Entſchädigung vereinbart werden 
darf, die jedoch jährlich 10 Prozent des Wertes 
der Einrichtung nicht überſteigen darf. (Art, 9.) 
Weiter gewährt es dem Hausbeſitzer das Recht 
aur Kündigung, wenn der Mieter für Unter 
vermietung eine übermäßig hohe Entſchädigung 
im Verhältnis zu dem von ihm zu zahlenden 
Mietzins erhält. (Art. 11, 20.) Das Oberſte 
Gericht hat nun entſchieden, daß nicht jede 
unbedeutende Ueberſchreitung dieſer 
Beſtimmungen ſchon einen wichtigen Kün- 
digungsgrund darſtellt. Die Beſtimmungen 
ſind nur im Verhältnis des Mieters zum Unter⸗ 
mieter unbedingt bindend. Für die Feſtſtellung, 
ob die vom Mieter erhobene Entſchädigung über⸗ 
mäßig ift, haben fie jedoch nur die Bedeutung 
von Richtlinien. Ein Kündigungsgrund liegt 
nur vor, wenn die Sätze bedeutend überſchritten 
werden und dem Mieter einen unverhältnis⸗ 
mäßig hohen Nutzen bringen. (Urteil vom 
9. Mai 1929, Rw. 2787/29.) f 
4. Untervermietung von Dienſtwohnungen. 

Das Worte „Dienſtwohnung“ bedeutet nicht 
eine Eigenſchaft dieſet Wohnung als ſolcher, die 
mit ihr untrennbar verbunden wäre, ſondern es 
bezeichnet nur den Rechtstitel auf Grund deſſen 
der Nutznießer die Wohnung nutzt, d. i. das 
Rechtsverhältnis des Nutznießers zum Arbeit⸗ 
geber. Wenn dieje Wohnung vermietet oder das 
Dienſtverhältnis gelöſt wird, hört ſie auf, eine 
Dienſtwohnung zu ſein. Für den Mieter, der 
vom Nutznießer einen Teil ſeiner Dienſtwohnung 
mietet, ift jie überhaupt keine Dlenſtwohnung; 
zwiſchen ihnen beſteht lediglich ein Mietsverhält⸗ 
nis (feine Untermiete !). Für dieſes Mietver⸗ 
hältnis ift der Rechtstitel, auf Grund deffen der 
Vermieter die Wohnung innehat, ohne Ber 
deutung. Es handelt ſich um eine gewöhnliche 
Miete, die dem Mleterſchutzgeſetz unterliegt. Dem 
widerſpricht nicht der Umſtand, daß der Mieter 
äulammen mit dem Nutznießer die Wohnung frei- 
geben muß. Denn gegenüber dem Arbeitgeber 
gibt dieſes Mietverhältnis dem Mieter keine 
Nechte, da die beiden kein Rechtsvethälinis 
bindet. Das Mieterſchutzgeſetz findet alſo nut 
auf das Verhältnis zwiſchen dem Nußnießer der 
Wohnung und dem Mieter Anwendung. (Urteil 
vom 23. April 1929, Rw. 984/29.) ; 
5. Kojten einer notwendigen Wohnungs 

renovation. : 

Ein Mietvertrag über eine Jweisimmers 
Wohnung, in dem die Koften füt eine to t 
wendige Renovierung der Wohnung 


dem Mieter auferlegt wurde und dieſer 
auf eine Erſtattung verzichtete, iſt vom Oberſten 
Gericht mit Rückſicht auf Art. 3 und 28 des 
Mieterſchutzgeſetzes für ungültig erklärt wor⸗ 
den. Nach bürgerlichem Recht iſt ein ſolcher Ver⸗ 
trag zwar zuläſſig. Gegenwärtig wird jedoch die 
Vertiagsfreihett durch Art. 3 des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes beschränkt. Solche Verträge ſtehen auf 
einer Stuſe mit Verträgen über einen höheren 
Mietzins als den geſetzlichen. Die Wirkung iſt 
die gleiche. Offenkundig liegt die Ausnutzung 
einer Zwangslage vor, in der ſich Wohnungs⸗ 
ſuchende befinden. (Urteil vom 9. April 1929, 
Rw. 2701,28.) 
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Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 21. Dezember. 


Freude, Freude treibt die Räder 

In der großen Weltenuhr. 

Aus der Wahrheit Feuerſpiegel 

Lächelt ſie den Forſcher an, 

Zu der Tugend ſteilem Hügel 

Leitet ſie des Dulders Vahn. 
Schiller. 


r 


Goldener Sonntag. 


ift morgen; die Geſchäfte dürfen von 13—18 Uhr 
geöffnet ſein. Auf dieſe fünf Stunden konzen⸗ 
triert ſich alſo die Geſchäftszeit, die ſich in der 
Vorkriegszeit auf den „kupfernen“, den „ſlber⸗ 
nen“ und den „goldenen“ Sonntag verteilte. 
An den drei Sonntagen vor Weihnachten hatte 
früher das kaufluſtige Publikum die Möglichkeit, 
ſeine Weihnachtseinkäufe in Ruhe zu erledigen, 
ſtatt in großer Nervosität, die aus der Verkaufs⸗ 
möglichkeit der Weihnachtsgeſchenks in den knap⸗ 
pen fünf Stunden des ſog. „Goldenen“ Sonntags 
heraus erwächſt. In der Hinſicht war alſo die 
frühere Zeit entſchieden beſſer im Intereſſe des 
Publitums wie der Geſchäftswelt bzw. ihres 
Perſonals. Der „Goldene Sonntag“ trägt ſeinen 
Namen davon, daß an ihm das „Gold“ in den 
Kaſſen der Geſchäfte ſich drängen ſoll. Gold na⸗ 
türlich heut nur im übertragenen Sinne, denn 
das Edelmetall „Gold“ iſt heut nur noch Chimäre, 
da die heranwachſende junge Generation „Gold“ 
überhaupt nicht kennt, und „Gold“ bei den Ael⸗ 
teren nur noch als ein Nebelphantom aus frühe⸗ 
ren beſſeren Zeiten in der Erinnerung ſchwebt. 
Der morgige „Goldene Sonntag“ ſoll der Ge: 
ſchäftswelt goldene Einnahmen bringen. Wir 
ſind zwar ſchon daran gewöhnt, daß die Klagen 
der Geſchäftsinhaber ohne Unterſchied der Art 
und Gattung in der Vorweihnachtszeit die Frage 
nach dem Geſchäftsgange mit dem ſtereotypen 
„Schlecht“ beantworten. In dieſem Jahre ift 
dieſe Antwort ganz gewiß zutreffend. Denn die 
Klage übet den ſchlechten Geſchäftsgang iſt dies⸗ 
mal ganz gewiß richtig in einer Zeit, in der man 
in ganz Europa über Geldmangel klagt. Jeder⸗ 
mann weiß, daß unſere NER, it Mo⸗ 
naten kein Geld hat. Und das 

Bauer Geld, hat's die ganze Welt“ bewahrheitet 
ſich leider mit ſeinem Gegenteil in offen⸗ 
kundiger Weiſe. Gleichwohl hoffen wir, daß 
wenigſtens am morgigen „Goldenen Sonntag“ 
der Zuſtrom vom Lande in die Stadt ſich gewaltig 
vergrößern wird; daß aber die Leute vom Lande 
ſich nicht nur als „Sehleute“, ſondern als Käufer 
betätigen werden. Unſere Geſchäftswelt hat 
diesmal auf den „Goldenen Sonntag“ große 
Hoffnungen geſetzt. Möchten dieſe Hoffnungen 
fih in reichſtem Maße erfüllen und ihr eine kleine 
Entſchädigung bringen für ſo manchen entgan⸗ 
genen Verdienſt der letzten Wochen, ja 1 


— — 


Wintersanfang. 


iſt am morgigen Goldenen Sonntag. Damit 
haben wir den kürzeſten Tag mit 74 Stunden 
und die längſte Nacht mit 16% Stunden. Seine 
Vorboten hat der Winter am Dienstag dieſer 
Woche mit einigen erträglichen Graden in Minus 
geſchigt. Es fehlt nut noch eins, daß auch Frau 
Holle ihre Betten nach Herzensluſt ſchüttelt und 
die Erde mit einer weißen Schneedecke überzieht. 
Denn eine ſolche iſt nun einmal eine unumgäng⸗ 
liche Notwendigkeit für das nahende Weihnachts⸗ 
feft. Nur wenn es draußen auf den Dächern, an 
den Bäumen und Sträuchern, auf Wegen und 
Stegen gleikt und glitzert, dann ift das Weih- 
nachtsfeſt vollkommen. 


Die nächſte Tagung der Welage. 


Ueber das Programm der landwirtſchaft⸗ 
lichen Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Gefellſchaft in 
Poſen vom 22. bis 24. Januar 1930 können wir 
mitteilen, daß am 22. Januar hauptſächlich ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten behandelt 
werden. Am Donnetstag, dem 23. Ja⸗ 
nuar, dem Haupttage der Veranſtaltung, wird 
Herr Senator Dr. Buffe: Tupadly, der Bor- 
ſitzende des Vorſtandes, über die Agrarkriſe 
Iptechen. Ferner werden die Herren Profeſſor Dr. 
Sagawe⸗Kiel und prefer Dr. Finger⸗ 
ling⸗Leipzig⸗Möckern Vorträge halten. Als 
Parallelverſammlung findet auch eine Zuſam⸗ 
menkunft der Landfrauen ſtatt. Am Freitag, dem 
24. Januat, werden dann noch ee Dr. 
Klapp Jena, Privatdozent Dr. Woer⸗ 
mann⸗Danzig und ein Forſtſachverſtän⸗ 
diger ſprechen. 


ort: „Hat der 


Tiere um die weihnachtszeit. 
Vollsglaube und Hausbräuche. 


Etwas von jenem alten Glauben der heidniſchen 
Vorzeit, der die Tiere mit den Zeiten um die 
Winterſonnenwende und mit dem Julfeſt in Ber- 
bindung brachte, hängt auch noch mit dem Weih⸗ 


nachtsfeſt . Die Zeit um die Winter⸗ 
ſonnenwende wurde immer als eine geheimnis⸗ 
volle Zeit angeſehen. Da iſt zunächſt m Hahn, 


durch deſſen Krähen nach altem Volksglauben die 
böſen Geiſter vertrieben werden und beſonders in 
det Weihnachtszeit. So heißt es auch in Shake⸗ 
ſpeares „Hamlet“ über den Hahn: 

Sie ſagen, immer wenn die Jahreszeit naht, 


Wo man des Heilands Ankunft feiert, ſinge 
Die ganze Nacht durch dieſer frühe Vogel. 
Dann darf kein Geiſt umhergehen, jagen fie. 
Die Nächte find geſund, dann trifft kein Stern, 
Kein Elfe fehlt, noch mögen, Hexen zaubern; 
So gnadenvoll und heilig iſt die Nacht. 


Das re um die Weihnachtszeit, 
das noch in vielen deutſchen Gegenden, beſonders 
ed in England, anzutreffen ijt, erinnert an 
en Juleber, den die alten germaniſchen Völker 
zum Julfeſt opferten. Nach dem alten Volks⸗ 
glauben ſollten um die Zeit der Winterfonnen- 
wende allerlei böſe Tiere umherſchweifen. Auch 
noch in der chriſtlichen Zeit wurde gegen dieſe 
Tiere in den Kirchen gebetet. So war der ſoge⸗ 
nannte Wolfsſegen, die Bitte, von den Wölfen 
verſchont zu werden, in den deutſchen Kirchen 
noch bis weit über die mittelalterliche Zeit hin⸗ 
aus gebräuchlich. In der 5 irche in 
Wien ſprachen die Gelſtlichen den Wolfsſegen um 
die Weihnachtszeit noch bis zum Ende des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts aus. Nach uraltem Volks⸗ 
glauben ſollen die Haustiere im Stall um die 
Mitternachtsſtunde des Weihnachtsheiligabends 
ſprechen können und ſich miteinander über die 
guten und ſchlechten Eigenſchaften der Menſchen 
unterhalten. Doch ſollen dieſe Geſpräche nur von 
ganz beſonderen Glückskindern verſtanden wer⸗ 
den. Die alte Volksmeinung will den Haustieren 
in der Weihnachtszeit jogar die Gabe zuſprechen, 
prophezeien zu können. So heißt es in einer 
alten Volkslegende, daß ein Bauersmann, der in 
der Weihnachtszeit ſeine Kühe belauſchte von 
ihnen erfuhr, daß er im nächſten Jahre ſterben 
müſſe, und das traf dann auch ein. 

n der Weihnachtszeit ſollen die Haustiere 
auch ein beſonderes Futter erhalten. Man miſcht 
Brot unter das Futter, ſetzt dieſem etwas vom 
Weihnachtsgebäck hinzu und gibt dem Vieh auch 
Futter, das ſie ſonſt nicht erhalten. Pferde und 
Kühe ſollen am Weihnachtsheiligabend vor allem 
au ohl erhalten. So bleiben die Pferde im 


nächſten Jahre bei Kräften, und die Kühe geben 
viel Milch. Häufig will es auch der Staud, die 
Ställe weihnachtlich auszuputzen. An die Weide 


und Futterkrippen kommen Tannen» und Fichten⸗ 
zweige, die Ställe werden mit Kerzen erhellt, 
man fingt auch wohl Pferden, Kühen, Ochſen, 
ziegen und Schafen ein altes Weihnachtslied vor, 
us dem Verhalten der Schweine in der Weih⸗ 
nachtsnacht wollte der alte Volksglaube den Aus⸗ 
fall der nächſten Ernte erkennen. Verhalten ſich 
die Schweine ruhig, ſo war ein gutes Erntejahr 
zu erwarten, eine Polechte Ernte ſtand jedoch be⸗ 
vor, wenn die Schweine in der Weihnachtsnacht 
untuhig waren und häufig quiekten. Sehr ſtark 
iſt der Brauch anz zellen, den Vögeln am Weih⸗ 
nachtsabend Futter an uftreuen oder eine Ge- 
t arbe auf das 11 eune zu ſtecken. 
o gibt es noch andere Bräuche, die das Tierleben 
um die Weihnachtszeit mit dem Feſt in Verbin⸗ 
dung bringen. A. K. 
TUT 


der Wildbeſtand in polen. 


Von großer Bedeutung für die Entwicklung des 
Tierbeſtandes der polniſchen Wälder war das 
olniſche d de Die Zahl der Rehe 
he bedeutend zugenommen und beträgt über 
7.000, Während es im Jahre 1928 in ganz 
Polen nur 4 Biber gab, werden heute 246 ge⸗ 
wa Elentiere, die vor einigen Jahren im 
usiterben begriffen waren, gibt es heute in den 
tagtlichen Wäldern an 200. Die Zahl der 

ären, die ſonſt in Europa faſt nirgends mehr 
vorkommen, wird auf 150 9a Auch leben in 
725 polniſchen Wäldern noch Luchſe und Wild⸗ 
atzen. 


uch das Forſtweſen hat in den letzten 
Jahren einen er reulichen Auſſchwung genom⸗ 
men. Polen gehört zu den wenigen Ländern 
Europas, die noch Urwälder beſitzen. Be- 
an iſt der Bialowiezer Urwald, der ungefähr 
128 000 Hektar bedeckt. Der Holzvorrat Deren 
un * 20 000 000 Kubikmeter. Der Urwald 
beſleht aus 18 Oberförſtereien und einer Ober- 
W des Schutzparkes. In dem Urwald be⸗ 
inden ſich zwei große Terpenlinfabriten und 
briten für Holztrockendeſtillatlon, in denen 
jährlich an 100 000 Kubikmeter Holz verarbeitet 
werden. In den N werden jähr⸗ 
lich ungefähr 15 000 Kubilmeter Fichtenholz ver⸗ 
bra zn dem Urwald befinden fih im gan- 
n 200 Kilometer eee a as 
olz wird “u den Flüſſen Leina, Naxewka und 
wozna verflößt. Das Gelände des Tierparkes, 
der augenblicklich 22 Hektar beträgt, Jol bedeu⸗ 
tend vergrößert werden. In dieſem Part befin⸗ 
den 8 Wiſente. e ſollen Elentiere 
und Alas hineingelaſſen werden. Bei der 
Za lebten in 


ucht. 


— — 

g> Bevölterungsbewegung in Polen 
Im dritten Vierteljahr 1929 find in Polen 
insgeſamt 69021 Ehen geschlossen a, (im 
Iie Zane hültnds 9,1 Ehen auf 1000 Einwohner). 
, K ahl der Geburten betrug in der Deri ts⸗ 
jeit 3 3364 (33,3 auf 1000 Einwohner), die Zahl 
er Todesſälle 121327 (15,9 auf 1000 Einwoß⸗ 
ner). Im at e um zweiten Vierteljahr 
nahm die Zahl der Ebes ließungen um 7,1 Pr 

zent zu, die Zahl der Geburten um 3,7 Prozent: 
die Zahl der Todesfälle hat ſich gegen das zweite 


„ber 
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Weihnachten mil Schnee. 
Nun iſt er eingekehrt, der von allen Sportlern 


erſehnte Winter, noch vor den Feſttagen. Aus 

den . treffen günſtige Nach⸗ 

richten ein; die Bahn erwartet einen gewaltigen 

Ausflugsverkehr für die Feſttage. — Unjer Bild 

gigt einen ſchönen Skiweg im mitteldeutſchen 
ergwald. 


Viertelſahr um 2 Prozent verringert. Der 
natürliche Bevölkerungszuwachs betrug im drit⸗ 
ten Vierteljahr 9,4 Prozent. 


— IT me 


Anzahlungen 
auf die Einkommenſteuer. 


Das Finanzminiſterium erklärt auf Grund von 
Art. 87, Abſchn. 3 des Geſetzes über die Einkom: 
menſteuer, daß Perſonen, die die Steuererklä⸗ 
rungen nicht zum feſtgeſetzten Termin eingereicht 
haben, verpflichtet find, ſpäteſtens bis zum 
1 Mai des Steuerjahres die Hälfte der für das 
vergangene Wein e veranlagten Steuer zu 
entrichten. Wenn dieſer Termin von den zuſtän⸗ 
ie Behörden bis nach dem 1. Mai des Steuer⸗ 
jahres 55 gr wird, dann ſind die Zahler 
verpflichtet, die Hälfte des für das vergangene 
Steuerjahr veranlagten Zuſchlags zu entrichten. 
ag ſollen dieſe Steuerzahler gleichzeitig mit 
er Erklärung über das Einkommen, die an dem 
prolongierten Termin eingereicht wird, zuſchlags⸗ 
mäßig den Unterſchied zwiſchen der Hälfte der 
Steuer, die von den angegebenen Einkommen zu 
entrichten iſt und der Voranzahlung, die ſie bis 
zum 1. Mai des Steuerfahres zu entrichten ver- 

flichtet waren, zu bezahlen. Von dieſem Unter: 
chied müſſen Zinſen für die Verzögerung erhoben 
werden. 

— — —— 
Heimabende 
des Verbandes Deuticher Angeſtellter. 

In dem von der Direktion der „Drukarnia 
Concordia“ freundlichſt zur Verfügung geſtellten 
Kaſino (ul. Zwierzyniecka 6, Borderduns) finden 
beginnend am heutigen Sonnabend, zweimal 
wöchentlich, und zwar am Mittwoch und Sonn- 
abend von 6—12 Uhr, zwangloſe Heima bende 
ſtatt. Bei geſelliger Unterhaltung, Spielen, 
kleineren Darbietungen uſw., follen hier die Mit- 

lieder Gelegenheit haben, einander näher zu 
ommen und die Abende im Kreiſe von Berufs⸗ 
kollegen angenehm zu verbringen. Auch für 
ernſtere Intereſſen wird geſorgt ſein, ausliegende 

eitſchriſten, überhaupt Lektüre verſchiedener 
rt, ferner Referate über allgemein intereſſie⸗ 
rende Belange werden auch die dahinzielenden 
Wünſche auf ihre Rechnung kommen laſſen. Es 
iſt auch gelungen, für die Sonnabende Herrn 
au tſchriftleiter Styra zu gewinnen, der ſich 
ereit erklärt hat, beginnend vom 8. Januar, 
regelmäßig in einem kleineren Referat einen 
Ueberblick über die Ereigniſſe der Woche zu geben. 


Zum Bezug 
nſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate Januar - Februar- März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Briet- 
5 a zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ipäteitens 5 Tage vor Monats⸗ 
leginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
vis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 

Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
deiſtet werden. i 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſchecktonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Boiener Tageblatts, Poznań, 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
ngs bezug“. 


——— —8 
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Pumpverſuche beim Staatspräfidenten 
und bei Bilfudfti. 

Die Poſt hat zahlloſe Geſuche an verſchiedene 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten zu befördern; beſon⸗ 
ders reich bedacht mit ſolchen mehr oder weniger 
netten Geſuchen werden bei uns in Polen der 
Staatspräſident und Marſchall Pils 
ſudſki. Unter der an dieſe Herren täglich ein- 
laufenden Poſt befindet ſich mancher Brief, man⸗ 
ches Geſuch, das höchſt wunderlich iſt, und in dem 
den Empfängern allerlei originelle Zumutungen 
gemacht werden. Dem Abſender iſt es in den 
meiſten Fällen blutiger Ernſt mit ſeinem Anlie⸗ 
gen, das natürlich niemals oder doch nur im ſel⸗ 
tenſten Ausnahmefall einmal erfüllt werden 
kann. Alle Geſuche werden geleſen, die meiſten 
machen den vorgeſchriebenen Dienſtweg durch, um 
letzten Endes, ohne überhaupt in die Hände der 
Adreſſaten gelangt zu ſein, in den Papierkorb zu 
wandern. Wir laſſen zwei ſolche Geſuche folgen, 
deren Naivität (oder ſoll man ſagen Dumm⸗ 
dreiſtigkeit?) zum Himmel ſchreit. 

Da iſt ein Mann, der ſich vom Staats- 
präſidenten 3000 Zloty leihen will. Er 
ſchreibt: „Geehrter Herr! Sie werden ſich wahr- 
ſcheinlich an mich gar nicht mehr erinnern, ich 
Bekannte habe, mich gerade an Sie wende, den 
ich nur vom Sehen kenne; Sie können ſich wahr⸗ 
ſcheinlich an mich ga rnicht mehr erinnern, ich 
tand während Ihrer Hohen Durchfahrt auf dem 
Wege nach Krakau in der Menge und brachte 
ſtaatliche Rufe aus. Ich befinde mich nämlich 
augenblicklich in Geldſchwierigkeiten und möchte 
um eine Anleihe von 3000 Zloty bitten Ich 
werde das Geld beſtimmt abgeben, wenn ich mich 
nämlich heraufgearbeitet haben werde ſpä⸗ 
teſtens in einem Jahre, wenn es Gott beſtimmt, 
dann nach zwei Jahren. Hochachtungsvoll 
(Name), P. S. (folgt ganz genaue Adreſſe)“. 

Ein wenig beſcheidener ift ein biederer Bür⸗ 
set aus Skarzyſko, der folgenden Brief 
an Marſchall Pilſudſti gerichtet hat: 
„An unſeren Polniſchen Führer und Kriegsmar⸗ 
ſchall Joſef Pilſudſti. Ich wollte melden, daß ich 
aus Gnaden des Herrn Marſchalls ſchon Arbeit in 
Skarzyſko gefunden habe, und jetzt fehlt mir nur 
noch eine Anleihe von 1000 Zloty. Ich kann 
Wechſel ausſtellen. (folgt eine Menge Be- 
gründungen und Vorſchlage) . -oder wenn 
nicht, dann könnte ich hier von Akſermann Möbel 
nehmen und Euer Hochwohlgeboren, Herr Mar⸗ 
ſchall, brauchen nur zu girieren ...“ 

Unter den Geſuchen findet man auch ſolche, die 
ich durch ganz bejonders „ſchönen“ Stil auszeich⸗ 
nen. Schreibt da ein Warſchauer etwa fol⸗ 
gendes: „Da ich nicht nur nicht im Beſitz von 
3000 Zloty bin, ſondern im Abſolutismus ohne 
einen Groſchen, ſo verdanke ich es lediglich der 
Geneigtheit Euer Hochwohlgeboren, daß ich ir: 
gendwie von den Zufällen des Lebens getrennt 
bin, die ſich heutzutage auf jedem Schritt zu⸗ 
tragen.“ 

Was ſollen die bedauernswerten Staatsober- 
häupter nur mit ihrer Zeit beginnen, wenn ſie 
das alles tatſächlich lejen und verdauen müßten? 


Der Aufobefitzer auch für in feiner 
Abweſenheit vorkommende An äll 
verantwortlich. H 
Der Oberſte e e eee 
hof hat bei der Prüfung einer Angelegenheit in 
Sachen der Verantwortlichkeit des Automobil⸗ 
beſitzers für die Verurſachung eines Unglüds- 
falles entſchieden, daß der Beſitzer eines an eine 
andere Perſon verliehenen, jedoch unter der Auf⸗ 
iht ſeines Angeſtellten ſtehenden Automobils 
für einen Autounfall verantwortlich iſt. 
— — — 


Ein polniſcher Mörder in Berlin 
verhaftet. f 


Vor einigen Jahren rief die Ermordung der 
Familie Jakubowicz in Oſtrowo bei Kaliſch 
großes Auſſehen hervor. Es wurde eine ganze 

Neihe von Verhaftungen vorgenommen, wobei ein 

Einwohner des Hauſes, in dem die Familie Ja⸗ 

kubowicz wohnte, einen gewiſſen Adam Skoli⸗ 

mowſti erkannte, der der Beteiligung an der 

Mordtat dringend verdächtig war. Dem Skoli⸗ 

mowſki gelang es zu entfliehen, und alle Nach⸗ 

forſchungen zu ſeiner Ermittelung waren erfolg⸗ 
los. 


In der vergangenen Woche erhielt die Kali- 
ſcher Polizei die Nachricht, daß der geſuchte 
Slolimowſti von der Kriminalpolizei in Berlin 
verhaftet worden ſei. Die Feſtnahme Skolimow⸗ 
ſtis ift zufällig erfolgt, als er einen Diebſtahl in 
einem Juweliergeſchäft in der Tauentzienſtraße in 
Berlin verüben wollte. Da der Verhaftete nur 
gebrochen deutſch ſprach, ſchöpfte die Polizei Ver⸗ 
dacht. In der Unterſuchung wurde dann feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Verhaftete der langgeſuchte Adam 
Slolimowfki iſt. 

Von der Verhaftung Skolimowſkis benachrich⸗ 
tigte die Berliner Polizei die polniſchen Polizei- 
behörden, die ihrerſeits ſofort einige Kriminal⸗ 
beamte nach Berlin abkommandierten. Während 
der Vernehmung gab der Skolimowſki zu, 
die Familie Jakubowiez in Oſtrowo er⸗ 
mor det zu haben, und erzählte die Einzelheiten 
dieſer grauſigen Mordtat. 
jedoch die übrigen Mörder nicht verraten. 


— * 

Wenn Sie beſcheren 
werden Sie nur dann Freude bereiten wenn 
Sie die Weihnachtsgaben bei uns kauſen. 

Größte Auswahl: Billi gſte Freiſe 
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Der Verhaftete will 
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Blutige meulerei in emem amerifanifhen Zuchthaus. 


Im Gefängnis von Auburn im Staate Neuyork, das im Juli d. Is. ſchon einmal der Schau⸗ 


platz einer ſchweren Revolte war, iſt jetzt erneut eine 
R ational- à 
9 Perſonen, zwei Aufſeher und ſieben Verbrecher, wurden getötet. Die Zahl 


ſtündigem blutigen Kampfe iſt es der 


Meuterei ausgebrochen. 


ach mehr⸗ 
Garde gelungen, die Sträflinge 


Erſt n 
zu überwältigen. 
der Schwerverletzten 


iſt noch größer. — Blick auf das Gefängnis von Auburn mit ſeinen hohen Umfaſſungsmauern. 


Die Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Seim: | 
und Senatsubgeordneten, jowie das Büro 
Hilfsvereins deutſcher Frauen und des Wohlfahrts⸗ 
bienites, Poſen, Waly Leſzezynſtiego 3 (fr. Kaiſer⸗ 
ring), Heiden am Dienstag. 24. Dezember, 
geſchloſſen. 

X Der Poſtdienſt in den Feiertagen. Die Poſt⸗ 
ämter werden am 24 Dezember den ganzen Tag 
geöffnet ſein. Am erſten Feiertage werden alle 
Poſtbureaus geſchloſſen jein. Am zweiten Weih- 
nachtstage find die Poſtämſer von 9—11 Uhr 
morgens geöffnet. Die Poit wird an dieſem 
Tage einmal zugeſtellt werden. Am 27. Dezem⸗ 
ber ijt die Arbeitszeit in den Bureaus wieder 
normal. Zu Neujahr werden die Poſtämter da⸗ 
gegen geſchloſſen ſein. 5 

X Spende. Für die Deutſche Altershilfe gingen 
bei unſerer Geſchäftsſtelle weiter ein von C. J. 
50 Zloty, i 

X Eine abermalige Erhöhung der Mieten für 
Einzimmerwohnungen erfolgt am 1. Januar 1930 
für das erſte Vierteljahr des neuen Jahres von 
79 auf 85 Prozent. Nebenkoſten ſind jetzt nicht 
mehr zu zahlen. 3 

X Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzu⸗ 
teilen, daß der Umtauſch der Zeitſchrif⸗ 
tenmappen in der Weihnachts woche 
am Freitag und Sonnabend, dem 27. und 28. De⸗ 
zember, itattfindet, und in der folgenden Woche 
am Donnerstag und Freitag, dem 2. und 3. Ja⸗ 
nuar. Die Lejer werden gebeten, die Mappen 
pünktlich abzugeben, damit der Umtauſch an 
dieſen Tagen ohne Schwierigkeiten erledigt wer- 
den kann. i 

X Girahenbahndienjt an den Feiertagen. an 
Heiligen Abend endet der Dienſt mit Ausnahme 
der Linie 1 um 9 Uhr. Am 1. Feiertag beginnt 
der Dienſt um 2 Uhr nachmittags. Die Linie 1 
verkehrt ohne Unterbrechung. 

X Die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen 
wurden im geſtrigen Anzeigenteile zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf Montag, 30. d. Mis, 10% Uhr, 
nach dem großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes eingeladen. Dr. O. Sonder: 
mann wird über den Verlauf der Tarif: 
ver handlungen berichten. ; 

X Heber 500. Tiere auf der Januar⸗Auktion in 
Danzig. Auf der 148. Zuchtviehauktion der Dan- 
ziger Herdhbuchgeſellſchaft am 13 und 14. Januar 
in Danzig kommen zum Verkauf: 95 Bullen, 
210 Kühe und 200 Färſen. Bei dieſem rieſigen 
Auftrieb iſt die Auswahl vorzüglich und die Preiſe 
find vorausſichtlich ſehr niedrig. Sämtliche Tiere 
ind reell und geſund. Verladung beſorgt das 
Büro, Floty werden zum amtlichen Kurs in 
Zahlung genommen. Zuchttiere nach Polen er⸗ 
halten 50 Prozent Frachtermäßigung. Da ein jehr 
gutes Material mit hohen Leitungen zum Ver⸗ 
lauf kommt, wird der Beſuch dieſer Auktion Jnter- 
eſſenten ſehr empfohlen. Kataloge mit Anſchreiben 
verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft Danzig. Sandgrube 21. 

x Aufgellärter Todesfall. 
aus Glöwno fuhr nachts ohne 
Bahn. Aus Angſt vor dem 


Waclaw Holyſz 
ahrſchein mit der 
ontrolleur ſprang 


Ein geräuichlo:es Motorrad. 
Ein junger Verliner Erfinder baute in ſeinem 
Motorrad einen dreifachen Auspuff ein, der die 
Gaſe vollkommen geräuſchlos in die Luft ver⸗ 


ſchwinden läßt. — Anſer Bild zeigt die neue 


Motorrad⸗Vorrichtung, die, wenn ite NH bewährt, geläut des Berliner Doms - 10: Wetter. 
beitragen 


zur Dämpfung des Straßenlärms 
würde. 


des lich wieder in 


e Dann verſuchte er wahrſchein⸗ 
en Zug zu kom geriet aber 
unter die Räder, die ihm den Kopf abtrennten. 

X Bon Poliziſten verſcheucht wurden heute nacht 
mehrere Ga, die dem Stoffwarenlager im 
Raiffeiſengebäude in der ul. Wjazdowa (fr. Bers 
liner Tor] einen Beſuch abſtatteten. Sie hatten 
bereits 11 Ballen Herrenſtoffe und einen Ballen 
Damenſtoff durch das Benfier hinausgeworfen. Die 
Täter ſind unter Zurücklaſſung der Beute uner⸗ 
kannt entkommen. 

X Unfall. Auf der Warthebrücke bei St. Roch 
fiel der 55jährige Maſchiniſt Martin Bogu⸗ 
ſlawſki Doſdierstag nachmittag jo unglücklich 
vom Rade, daß er an der Hüfte ſchwer verletzt 


er aus dem Zu 


wurde. 


X Feſtgenommen wurde der 22jährige Jozef 
Majcwſ ki, der von einem Balkon zwei daher 
eine Gans, eine Pute und ein wildes Kaninchen 
geſtohlen hatte $ 

X Diebſtähle. Geſtohlen würden: einem Kazi⸗ 
miera Waſtelewfki auf dem Jerſitzer Markt 
ein Buch, das ihn zur Sammlung von Spenden 
für Oblaten ermächtigte und ein Perſonalaus⸗ 
weis; aus dem Halanteriewarengeſchäft Cie⸗ 
ſielſti in der Feldſtraße verſchiedene Gegen- 
Hände im Werte von 2500 Zloty, einer Emma 
Kaſic ka, ul. 3. Maja 3, aus der Wohnung ver⸗ 
ſchiedene Hausgeräte und Wäſche im Geſamtwerte 
von 400 Ztoty. 

* Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei ſcharfem Oſtwinde — 6 Grad. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 22. 12, 8.11 Uhr und 15.46 Uhr, 
am Montag, 23. 12., 8.12 Uhr und 15.46 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,66 Meter, gegen 
+ 0,71 Meter geitern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. De: 
zember. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Nynek 41, Apteka sw Piotra, ul. Pól- 
au 1, Apteka 42 Marcinſka, ul. ge Rataj- 
a 12. — St. Lazarus: -Apteta Plucin⸗ 
ſkiego, ul. Marſz. Soda 72. — Jerſitz: Apteka 
po Gwiazda, ul. Kraſzewſtiego 12. — Wilda: 

pteka Korona, Górna Wilda 96. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die br rn in 
Luifenhain (mit Ausnahme von Sonn» und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
in Busch uf Mar 15 0 15 15 Apotzete 
n Gurtſchin, ul. Mariz. a 158, die Apotheke 
der Eiſensahnkrantenlaſſs Et Martin 18, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocz⸗ 
towa 25. 


X Rundfuntprogramm für Sonntag, 22. Des 
ember. 10,15 — 11,45: Uebertragung des Gottes⸗ 
ienſtes aus der Wilnaer Baſilika. 1212,05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
12,05—12,45: Landwirtſchaftliche Vorträge. 12,45 
bis 13,10: Hausfrauenvortrag. 17—17,45: Schall: 
plattenkonzert. 17,45—18,15: Kinderſtunde. 18.15 
bis 18,30: Mitteilungen der polniſchen Jugend⸗ 
vereinigung. 18,30 — 15,50: Beiprogramm. 18,50 
bis 19,40: Polniſche Musik. 19,40--20: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 2020,15: Viertelſtunde 
Literatur. 20,15. 21,45; Abendlonzert. 21,45 bis 
22,15: Heiteres Hörſpiel aus Kattowitz. In den 
Nabe Programme der Poſenet Theater und 

inos. 22.15. 22,30: Zeitzeichen, Sport. 22,30 
bis 23: Bildfunk. 23—24: Tanzmuſik aus dem 
Eſplanade. — Für Monta 18: 13—13,05: Zeit⸗ 
eichen. Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13,05 

is 14: Schallplattenkonzert. 1414,15: Notie- 
rungen der Effekten und der Getreidebörſe. 14,15 
bis 14,30: rg e Mitteilungen der 
Bat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16,50 

is 17,10: Vortrag „Magie det Zahlen“. 17,10 
bis 17,30: Schach. 17,30-—17,45: Künſtleriſche Pro- 
file. 17,45 — 18,45. Geſangsvorträge. 18.4519: 
Beiprogramm. 19—22: Uebertragung aus Prag 
über rſchau Oper von Smetana „Die verkaufte 
Braut“ In den Pauſen Programme der Poſe⸗ 
ner Theater und Kinos. 22 22,15: Deinen 
Mitteitungen der Pat, Sport. 22,15—22,45: Bild» 
funk. 22,45—23,19. Tanzſtunde. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Gonn- 
tag, 22 Dezember. en 7: Funk⸗ 
gymnaſtik. 8° Viertelſtunde für den Landwirt. 
8,15: Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.80 
Betriebswirtſchaftliche Maßn hmen für das neue 
Jahr. 8.55: Stundenglockenſpiel der Potsdamer 
Garniſontirche. 9: Morgenfeier. 9,35: nr 
11,30:. Orgelkonzert. 


auſe in der Erziehung. 
rlin. 14: Jugendſtundc. 


12: Mittagskonzert aus 


14,30: Ankunft des Weihnachtsmannes auf dem 
e e Id. 14,45—16,30: Unterhaltungs- 
muft. 16 30: Kinderlieder aus Berlin. 16,50 bis 
17,10: Weihnachten vor 15 Jahren. 17,10: Unter⸗ 
haltungsmuſtk. 18: Wohlfahrtskunde. 18.30. 
8 Hansjakob und der warzwald. 19: Alte 

lötenmuſik. 19,30: Dichterſtunde. 20—22: Weih- 
nachtsoratorium. 22: Zeit, Wetter, Sport. 22,50 
bis 00,30: Tanzmuſik und Bekanntgabe der Er- 
90 des Volksentſcheids. — gür Montag: 

. Vortrag „Saat und Ernte“. 10: Weihnachts⸗ 
lieder. 10,30: Nachrichten. 12: Homocord⸗Platten. 
13.30: Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 
14,30: Märchen nud Geſchichten. 15: Feiern mit 
Kindern. 15,30: Wetter, Börje. 15,45: Frauen- 
ſtunde. 16: Franzöſiſch. 16,30—17.30, Nam- 
mittagskonzert aus Berlin. 17.30: Alte Floten⸗ 
muſik. 18: Chemie im täglichen Leben. 18,30: 
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18,55 — 19.20: 
Technischer Lehrgang. 20— 21.30: „Die verkaufte 
Braut“, Oper aus dem Nationaltheater in Prag. 
21,30: Lieder⸗ und Weihnachtskantilene. 22: Zeit, 
Wetter, Nachrichten. Sport, Tanzunterricht. 23 
bis 00,30: Tanzmuſik. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Bromberg. 18. Dezember. Im Bromber⸗ 
ger Poſtverkehr wurden im November 
aufgegeben: 829 480 gewöhnliche, 52 679 einge⸗ 
ſchriebene und 848 MWertbriefe; 14 923 gewöhnliche 
und 672 Wertpakete: 4491 Nachnahmeſendungen 
und 3609 Poſtaufträge; 15 694 Poſtanweiſungen 
über 1950 779 Zloty; 12 806 Anweiſungen für die 

oſtſparkaſſe in Höhe von 5 293 091 Zloty; 779 564 

eitungen und 7334 Telegramme. Im gleichen 

onat gingen in Bromberg ein: 833 783 gewöhn⸗ 
liche, 41.020 eingeſchriebene und 803 Wertbriefe; 
14258 gewöhnliche und 2642 Wertpakete; 4572 
Nachnahmeſendungen und 914 Poſtaufträge; 20 204 
Poſtanweiſungen über eine Summe von 2 433 799 
Zloty; 5755 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe 
in Höhe von 801 524 Zloty; 137 755 Zeitungen 
und 6619 Telegramme. Ortstelephongeſpräch⸗ 
wurden 875 670, Ferngeſpräche 53 098 geführt. 


* Goſtyn, 20. Dezember. Unter dem Ber: 
dacht der aw Wa ele verhaftet 
wurde Staniflam Wojciehomjfi in Smo 
gorzewo. 

„ Inowroclaw, 19. Dezember. Im November 
iſt die Zahl der Einwohner unſerer Stadt 
im Verhältnis zum Oktober um 122 geſtiegen, ſo 
daß Inowroclaw augenblicklich 29 375 Zn: 
zählt. Dieſes Steigen der Einwohnerzahl iſt dar 
auf zurückzuführen, daß die Zahl der Geburten die 
Zahl der Todes älle um 55 und die Zahl der Zu⸗ 

ezogenen die Zahl der Verzogenen um 67 Per⸗ 
onen überſteigt. Frauen gibt es in Inowroclaw 
912 mehr als Männer. — In der vergangenen 
Woche entfernte ſich aus ſeiner elterlichen 
Wohnung der 1 geiſtesgeſtörte 
Bruno Jeſchke und iſt bisher noch nicht zurück⸗ 
ekehrt. Der Vermißte iſt 1,70 Meter groß, dunkel⸗ 
Bio und hat fahle Geſichtsfarbe. Er trug einen 
rauen Anzug und an den Füßen Holzpankoffeln. 
Wer über den Verbleib des J. etwas weiß wird 
gebeten, dies feinen Eltern. wohnhaft in Maada⸗ 
leniec, Kreis Inowroctaw, mitzuteilen. — Am 
13. d. Mts. in den Morgenstunden geriet auf den 
Feldern des zum Gute Glebokie gehörigen Vor: 
werks Mo nice, Eigentum des Herrn 
rs ein aus ca. 500 Zentner Ge⸗ 
treide beſtehender Schober in Brand. Der 
Schaden beträgt rd. 7000 Zloty und ift durch Berr 
ſicherung gedeckt. 


Koſtſchin. 29. Dezember. Vor einigen Tagen 
een pi mit, daß die 16jährige Anna 
Kilian von hier aus Liebeskum ner Selbſtmord 
verübt habe, und zwar dadurch, daß ſie ſich von 
Zuge übe ahren ließ. Hiap wird uns von unters 
richteter Seite mitgeteilt, daß es noch keines⸗ 
wegs erwiejen ift, auf welche Weiſe 
die Verſtorbeneums Leben gekommen 
iſt. Es ſind auch Anzeichen eines gewaltſamen 
Todes (tiefe Wunde am Kopf. deutliche Finger⸗ 
abdrüde an beiden Handgelenken. zerſchnittene 
Handflächen) vorhanden. Eine gerichtliche Kom⸗ 
miſſion hat den Fall genau unterſucht, doch ijt 
das Ergebnis bisher noch nicht belanntgegeben 
worden. 8 R 

„ Kruſchwitz, 18. Dezember. e Firma „Dro⸗ 

erja Nei Inhaber Wiktor Nowicki, 
hies, Rynek 14, hat beim Inowroclawer Burg- 
gericht um Zahlungsaufſchub im Sinne 
des Geſetzes vom 6. 3 1928 nachgeſucht. Zwecks 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit wurde auf 
den 3. Januar 1930, 11 * vorm. im genannten 
Gericht (Zimmer 25] ein Termin anberaumt, in 
dem die Gläubiger dem Gericht Aufklärung er⸗ 
teilen können. 8 a 82 der Nach 

+ Kruſchwitz, 20. Dezember. In der Nacht zum 
W ſich im vg ee Dorfe 
Bachorce nachſtehender Vorfall: Während einer 
nächtlichen Verfolgung einer bereits viermal vor⸗ 
beſtraften Diebes pn te der Wachtmeiſter 
Eduard Szymanſki auch in die Nähe des An- 
weſens des Beſitzers Staniſſaw Marciniak 
was zur Folge hatte, daß die Hunde des M. heftig 
u bellen begannen. Durch das Bellen aus dem 

chlafe geweckt und in der Meinung, es mit Die- 
ben zu tun zu haben, griff M. zum Gewehr und 
ga b, um die vermutlichen Diebe zu verſcheuchen, 
einige Saat ab, wobei leider nicht der 
Dieb, Gaben vielmehr der Wachtmeiſter Sz. 

etroffen wurde und verletzt zuſammenbrach, 
fo daß es dem Diebe gelang, ſchleunigſt Bachorce, 
wo er ſich bei ſeinen Eltern aufhielt, zu verlaſſen 
und nach Inowroclaw zu füchten, wo ex jedoch 
von der hieſigen Polizei, die von dem Vorfall in 
Kenntnis geſetzt worden war, bereits ermittelt 
und feſtgenommen werden konnte. Es iſt dies ein 
Jakob Krug zelt 

* Kolmar, 19. Dezember. Geftern wurde von 
einer Autodr 2 te, die Franciſzet Nowacki 
ſteuerte, Rudolf Schwarz überfahren und am 


Bei Magen⸗, Darm: und Stoſſwechſellefden 
ührt der Gebrauch des natürlichen „Franz Joſef“⸗ 
itterwaſſers die Verdauungsorgane zu regel- 
mäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert fo, daß 
die 0 ins Blut gelangen. Aerztliche 
ganuriet e heben hervor, daß ſich das Franz 
oſef⸗Waſſer bei Leuten die zu wenig Bewegung 
aben, beſonders nützlich erweiſt. 


Sonntag, 22. Dezember 


— 3 


(rtaqhdrud verboten.) 


Ntajetät kriegt ein Märchenbuch 


Sk. Bukareſt. Der N Außenminiſter 
Zaleſti, der kürzlich in Bukareſt eintraf, um 
erſtens ſeinem rumäniſchen Kollegen Miro⸗ 
nescu einen freundſchaftlichen Gegenbeſuch ab⸗ 
zuſtatlen, und um zweitens die polniſch⸗ungariſche 
Annäherung der rumäniſchen Regierung mund⸗ 
gerecht zu machen, wurde auch von S. M. dem 
König Mihai in Audienz empfangen, der betannt⸗ 
lich ſieben Jahre zählt 

Da es üblich iſt, bei ſolchen feierlichen Staats⸗ 
beſuchen den Souveränen ein ſchönes, möglidit 
ſinnvolles Geſchenk zu überreichen, jo brachte auch 
der polniſche Außenminiſter dem kindlichen Herr⸗ 
ſcher des verbündeten, rumägiſchen Staates etwas 
mit. Es hatte bei den zuständigen Stellen in 
Warſchau langes Kopfzerbrechen gegeben, bis 
man eine ſinnige, und das glorreiche polniſche 
Volt ſymboliſierende Gabe für die kleine Maje» 
hat fand, denn was ſchenkt man eigentlich einem 

onig? “ 

An dieſer kitzligen Frage wäre faſt Zaleſkis 
Reiſe nach e W 5 denn 
man ſchwankte m chen der Ernennung zum Ge» 
neral der polniſchen Armee (zumal die polniſche 
Armee nur um drei Jahre älter iſt als der 
rumäniſche König), der Ueberreichung eines pol- 
niſchen Nationalkoſtüms oder eines Schmuckfrückes 
und verwarf 1 alle Vorſchläge, weil nicht 
anzunehmen war, daß Majeſtät aus ſolchen Dedi⸗ 
lationen ſich irgendetwas machen würde. Und 
jo entſchloß ſich nach langen, neuerlichen Ueber⸗ 
legungen die polniſche Regierung, dem verbün⸗ 
deten Souverän Mihai I, von Rumänien ein 
Märchenbuch „Die Heinzelmännchen und die Wai⸗ 
ſentinder“ von einer bekannten, polniſchen Diğ- 
— mit bunten Bildern verſehen, zu über⸗ 
reichen. 

Es muß noch erwähnt werden, daß Mihai ſich 
rieſig über das scene Märchenbuch gefreut und 
dem braven Onkel Zaleſki aus Warſchau 
allerlei Liebenswürdigteiten geſagt hat. Nachher 
allerdings ſoll er ſehr böſe geworden ſein und 
das ſchöne Märchenbuch auf den Boden geworfen 
haben. Warum? Was war geſchehen? 

Ach, nichts von Bedeutung: man hatte in 
Warſchau bloß vergeſſen, daß in Bukareſt eine 
andere Sprache als — polniſch geſprochen 
wird und daß man nicht verlangen kann, König 
Mihai 1. von Rumänien ſoll nun wegen des 
einen Märchens auf einmal 1000 Worte Pol- 
niſch lernen 

„„aber die herrlichen Bilder“, wird offiziell 
mitgeteilt, „haben n königlichen Majeſtät ganz 
außerordentlich gut gefallen... 


Die verlorene Mütze der heiligen 
Johanna. 


— Paris. Die Jungfrau von Orleans (1412— 
1431) joll, während ſie an der Spitze von be⸗ 
geiſterten Scharen Frankreich aus der Bedräng⸗ 
nis durch die Engländer rettete, eine kleine 
ſchwarze Mütze etragen haben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurde dieſe feit über vier Jahrhunderten als 
koſtbare Erinnerung bewahrt und bildete bis vor 
wenigen Jahren den hiſtoriſchen Stolz der Fa⸗ 
milie Malibran in Chälons-jur-Marne, 1923 
die wertvolle Kopfb vor in den Beſitz eines 
penſionierten Hauptmanns in Champenoiſe 
der angeblich den Beweis erbrachte, daß 
Vorfahren im „heiligen Regiment“ unter per⸗ 
ſönlicher Führung der heiligen Johanna gedient 
hätten. Nun verſtarb der Hauptmann ohne Nach⸗ 
kommen, und der Magiſtrat von N 
Marne ſtellte eee an, um den Schatz 
wieder zu erwerben. Die Mütze war aber ſpurlos 
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Pojener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Melt. 


verſchwunden. Daraufhin verſtändigten die Stadt⸗ 
väter die Regierung von dem Verluſt der koſt⸗ 
baren Reliquie, und in der Tat bemühte ſich das 
Kriegsminiſterium, das verlorene Kleinod wie⸗ 
der aufzufinden, um es dem Armee⸗Muſeum 
anzugliedern. Kein Geringerer als ein Kom⸗ 
mandierender General wurde mit der Ermitte⸗ 
lung der „Feldherrin⸗Mütze“ betraut; der kann 
nun zuſehen, wo er — eine Kappe aufſtöbert, die 
im 15. Jahrhundert hergeſtellt wurde 


FVoldatenliebe. 


B. Sofia. ae iſt Direktor einer großen 
italieniſchen Bank in Sofia, alſo angeſehener 
Bürger eines angeſehenen Staates. Das half 
ihm aber in einer gefährlichen Lage, wie man 
kam wird, ger nichts und machte weder auf 
olizei noch Militärbehörden den nötigen Ein⸗ 

druck. Herr C. bewohnt im Zentrum Sofias 
eine Wohnung zu ebener Erde. Nächtlicherweile 
örte der Italiener, wie fih jemand an einem 

enſter Ai ſchaffen machte, um unbefugterweiſe 

in die Wohnung einzudringen. C. ſchlug Alarm, 
und eine gerade des Weges kommende Polizei- 
treife nahm den Ruheſtörer fejt: es war ein 
nteroffizier des Sofioter Eiſenbahnregiments, 

der feine Liebſte, Ki er ita⸗ 
w Die Poli- 

giften nahmen den Unteroffizier mit fih, und 
err und Frau C. legten ſich beruhigt ſchlafen. 

ach einer Viertelſtunde ſchon wurden ſie durch 

das Geräuſ⸗ e e Glaſes aufgeweckt. 
Der Unteroffizier war wieder da. Polizei darf 


in Dienſten 


Militärperſonen nicht in Haft nehmen, und ſo 


hatten die Poliziſten den randalierenden Anter⸗ 
onii ier laufen laſſen mijjen, der nun feine Be- 
m 0 zu ſeiner Köchin zu gelangen, zum 
Entſetzen des Hausherrn fortſetzte. Da gab 
Herr C. ein paar Schreckſchüſſe ab, und eine ſchon 
7 die Polizei alarmierte Militärpatrouille 
erſchien und nahm den Unteroffizier wieder ein⸗ 
mal feſt. Lange ſcheinen ſie ihn nicht behalten 
u haben — vermutlich hatte er ihnen ein paar 
Jane ſpendiert —, denn nach einer halben 
tunde erſchien der Losgelaſſene wiederum im 
Garten C. 's, diesmal ſichtlich erzürnt, und begann 
aus ſeinem Dienſtrevolver die oneng des 
i Neun Kugeleinſchläge 


Garten flüchtete. Die Schießerei hatte wieder 
Polizei auf den Plan gerufen, die aber dem Ein⸗ 
ſchreiten verlangenden Hausherrn rundweg er- 
klärte, daß erſtens der Angreifer ein Soldat ſei, 
gegen den ſie nichts unternehmen dürften, und 
überdies jei der Mann bewaffnet, auf einem Baum 
in guter Deckung, ſo daß ſeine Ergreifung mit 
erheblicher Gefi Br verbunden ſei! Mit dieſem 
Beſcheid verließen die Polizeimänner mitten in 
der Nacht den Kampfplatz: der Italiener und 
ſeine Frau wußten keinen anderen Ausweg, als 
ein Auto kommen zu laſſen, um die Nacht im 
Hotel zu verbringen. J 

In Bulgarien ſcheinen nunmehr Militärs 
erſonen gegenüber Zivilperſonen völlige Schieß⸗ 
freiheit u haben, denn auf die diplomatiſchen 
eſchwerden Italiens wurde geantwortet: daß 
der Fall vor allem die Polizeibehörden nichts 
angehe, und daß derartige Abenteuer mit liebes⸗ 
tollen Unteroffizieren nicht tragiſch zu nehmen 
eien a der Bankdirektor ſchleunigſt um 
eine Verſetzung in ein anderes Land mit 
urbaneren Sitten einkam. 


Münchener Bier an der Goldküſte ; 


() London. Zu einer geradezu furchtbaren 
Entdeckung für die TE e Branntwein⸗ und 
Bierproduktion haben die ſtatiſtiſchen Angaben 
des Kolonialminiſteriums über einige Kolonien 
des britiſchen Reiches geführt. Und wenn es ſich 
jier auch nur um die mit etwas über zwei Mil- 
ionen bevölkerte engliſche Goldküſte im Weſten 
Afrikas handelt, ſo find die Zahlen doch ſo viel⸗ 
ſagend, daß mit einer Neuauflage des alten 
Kampfes: Hie Freihändler — hie Schutzzöllner 
gerechnet werden muß. — Nämlich: an der Gold» 
küſte wird deutſches, wird Münchener Bier 
getrunken! Man bedenke, was dieſe Ent⸗ 
deckung für das engliſche Mutterland bedeutet! 
Im vergangenen Jahre hat die Alkoholeinfuhr 
gegenüber dem Vorjahre wieder um die Hälfte 
genommen, und nur ein Zehntel davon ent- 
i t auf engliſchen Wacholderſchnaps und eng⸗ 
liſches Bier, während der Löwenanteil pes 
„Nahlegung“ der Goldküſte Deutſchland, in- 
ſonderheit München, einheimſt. — Was wird Eng- 
land nun tun? Wird es die bekannten „drin⸗ 
gend erſorderlichen ene ergreifen? Man 


1 zu beſchießen. ge j weiß es nicht. Jedenfalls ſteht feft, daß die 
ließen ſich in den Wänden der Wohnung feſt⸗ Neger der Goldküſte teinen | lechten Durſt haben 
alen. r Italiener erwiderte das Feuer, müſſen und daß ſie letzten Endes auch gar keinen 


worauf der Unteroffizier auf einen Baum im 


üblen Geſchmack bewieſen haben. 


Das praktische Weihnachtsgeschenb! 


motor nach 300 


Dritte Beilage zu Nr. 295 


die Ehrung eines toten Un hers 


—, Paris. In Chenecey (Frankreich) wurde 
vor un Louis Tabuteau im Alter von rund 
achtzig Jahren begraben. Ein vorbildlicher Ver⸗ 
treter eines im Ausſterben begriffenen Gewerbes, 
der ſeinen Beruf leidenſchaftlich liebte und ohne 
Unterbrechung volle fünf Jahrzehnte hindurch 
ausübte. Tabuteau war der letzte herrſchaftliche 
Kutſcher feiner Heimatſtadt und ſtand jeit dem 
1. Januar 1890 im Dienſte des Gutsbeſitzers 
Ricadat. Dieſer ſorgte nun für eine durchaus 
ſtandes we 8 der treuen Seele; die 
Cake evölkerung der Ortſchaft, vom Bürger- 
meiſter bis zu den Kindern, die natürlich jämt- 
lich mit dem alten Tabuteau befreundet waren 
nahm geſchloſſen an der Zeremonie teil und pe- 
gleitete dieſen vorbildlichen Kutſcher auf ſeinem 
letzten irdiſchen Weg. Die Zeitungen von Chenecey 
widmeten ſpaltenlange Nachrufe dem verſtorbenen 
Biedermann und rühmten überdies das Takt⸗ 
efühl der trauernden Gemeinde, die den langen 

eg nach dem Friedhof aus Pietät zum Teil 
per pedes Pferd orum und teilweiſe auf alt⸗ 
modiſchen ferdewagen zurüdlegte, ſorgfältig 
darauf achtend, vo kein einziges Auto den Trauer- 
zug ſtöre. Denn Papa Tabuteau konnte an dieſer 
neuzeitlichen Einrichtung zeitlebens keinen Ger 
fallen finden 


Der Kronprinz als Kapellmeiſter. 


(v argen Abdul Hamid II., Sultan der 
Türkei, wurde nach einer 33jährigen Regierungs⸗ 
ſein am 27. April 1909 abgeſetzt, friſtete den Reſt 
eines Lebens als Gefangener und ſtarb 1918 in 
Konſtantinopel. 


Szolnok ift die Hauptſtadt eines unga- 
riſchen Komitas, liegt an der Theiß und weiſt 
etwas über 30 000 Einwohner auf. 


Anno 1929 hat Szolnok eine lokale Senſation 
von großem Format. Es verdankt ſie letzten 
Endes Abdul Hamid, der eine Reihe von Kindern 
se denen es recht ſchwer fiel, ſich in die neue 
Itordnung einzu y 5 Sie verſuchten es aber 
mit imponierender Energie, und p ſchlägt ſich 
Seine Königliche Hoheit Prinz bdul Kadir, 
einſtmals Kronprinz der Türkei, zurzeit als Leiter 
einer Jazzband⸗Kapelle im erſten Hotel von Szol⸗ 
nok durch. Nicht ohne Sir denn die unga⸗ 
riſchen Offiziere der Garniſon erweiſen dem 
Prinzen gebührende ſtramme Ehrenbezeigung. 
Was ſie natürlich nicht daran hindert, hinterher 
oheit ganz gehorſamſt zu bitten, ihre Lieblings⸗ 
ieder aufzuſpielen. Abdul Kadir hat ſich bereits 
in die Herzen der Szolnoker Intelligenz einge⸗ 
pin und iſt angeblich ganz zufrieden, wenn 
chon kein Regent, ſo doch wenigſtens ein umwor⸗ 
bener Dirigent zu fein... 


Sie find die Zäheren. 


Bom Alter der Maſchinen. 


(a) NReyort. In eingehenden Unterſuchungen 
aben die Amerikaner ermittelt, daß trotz aller 
ortſchritte die alten Lokomotiven doch die 
zäheren waren. Während heute ein Flugzeug- 
Flugſtunden überholt werden 
muß, ee ge ein Auto kaum einmal das ſechſte 
Lebensjahr mit dem gleichen Motor erreicht, iſt 
das Alter der Lokomotive auf mindeſtens 
32 Jahre errechnet worden. Aber es ſtehen auch 
Beute n Maſchinen im Dienſt, die ſchon feit 
e laufen und 2% Millionen Kilometer 
durcheilten. Sie — die Maſchinen von der 
alten Generation — ſind doch die beſſerey 
ſcheinbar. 


Geſetzliche Trauerbeſtimmungen. 


ie vor riebene Trauerzeit. — Luzus beim 

2 tas und Dienſtbotentrauer. — Ein 
churſüchſiſcher General⸗Articul von 1557. 

Wie die Sitte von den Trauernden nicht nur 
eine beſtimmte Trauer zeit, ſondern auch be⸗ 
ſtimmte Trauerklei dung verlangt, fo N es 
früher ſelbſt geſetzliche Beſtimmungen über die 
Trauer, die in gewiſſem Sinne noch heute forts 
dauern. in 1 Des 

ig⸗Lün „ s 
eee wen Anverwanpten u einem 
enge e 

i ilien ruiniere 
often viele Familien T in — 


gern ſei. Bis dahin betrauerten, wie 
Verordnung hervorgeht: 

„1. Ehe⸗Leute einander Zwey Jahr, i 

2. Kinder, Enteln und Schwieger⸗Kinder ihre 
Eltern, Großeltern und wiegereltern. ward 
vice versa Eltern, Großeltern und Swiegers 
Eltern ihre erwachſenen Kinder, Enkeln un 
Schwieger⸗Kinder anderthalb Jahr. ie 

8. Sowim Brüder, Schwäger und Schwie ⸗ 
gerinen ein Jahr. 

4. Baters und Mutters Brüder und Schweſtern, 
Groß⸗Onkels, Groß⸗Tanten, derſelben n 
und Männer, wie auch eines Bruders wel 
Schweſter Sohn, Tochter und Enkel ein Vier 
ihr, 

5. Rinder von zweyen Brüdern oder Schweſtern 
gehohren, ein Viertel Jahr.“ 

Auch der Luxus bei den Begräbniſſen wurde 
eingeſchränkt. So ſollte „gäntzlich abge] af Ken, 
alles Drapieren oder Bekleiden der ro Ei 
Trag⸗Chaiſen, Pferde⸗Geſchirrs, ingleichen y 
Jimmer, Haus⸗Meubles und dergleichen mi 
Traur⸗Zeug, dann auch das Kleiden der Dien 
boten und Haus⸗Geſindes beyderley — 5 
in Traur.“ Ferner ſollte den „domeſtiauen n 
Zutunft kein Geld oder ſonſt etwas zur Trauer 
Kleidung gegeben werden. = 

In Bremen⸗Verden klagte bereits 1692 ~ 
Statthalter über den Br mit Fre hds 
und Sauffen“ bei Begräbniſſen und or nd 
an, hok „hintüro feine Gaſterei mehr vor: 


nach 


d erſcheint uns hie 


r veranitaltet werden ſollte“. Nur den 
nächſten Verwandten — aber nicht über gali 
erjonen — jollte etwas gereicht werden dürfen. 
ann heißt es weiter: „Rolgenden Tages aber, 
wo keine von frembden Dertern kommende Be- 
gräbniß⸗Leute vorhanden ſeyn, durchaus nicht 
weiter geſpeiſet, ſondern allein jetzt⸗gedachte Be⸗ 
Bräbuis-Beuse mit einem geringen Frühſtücke 
imitiert werden.“ Auch das übermäßige Trin⸗ 
ken bei den Totenwachen ſollte abgeſchafft fein. 
Dieſe Totenwachen ſe bjt waren vielfach wohl 
weniger eine Ehrung als Notwendigkeit. Sagt 
doch Kück in ſeiner fet unterrichtenden Arbeit: 
„Das alte Bauerleben der Lüneburger Heide“: 
„Nachts wachten zwei Mädchen der Nachbarſchaft 
und ſchützten die Leichen vor Ratten und Mäu⸗ 
Gerben Buchweizengrütze unterſtützte ſie 


Aber nicht nur in Norddeutſchland finden wir 
Beſtimmungen über die e in einer 
— . 5 Ratsordnung aus dem Jahre 1741 
werden ebenfalls geregelt. Als merkwürdig 
gen nur für die iene nas, daß W ser a 

ote r ver 7 
nen Herrſchaften gelten. e f 

‚Auf Absterben der Dienſtherrſchaft und ihren 
Eltern in der an Eend nr len Claß iſt 
erlaubt, die Ehehalten ein Jahr lang trauern zu 
laſſen,“ heißt es hier. Stärben die Großeltern 
der Herrſchaft oder die verehelichten Kinder, ſo 
durfte 12 bis 16 Wochen getrauert werden. Beim 
Tode der Geſchwiſter oder deren Kinder, ſoweit 
j das zehnte Jahr erreicht hatten, jollte die 
Trauer 10—12 en währen. Auch für die 
übrigen Trauerfälle in der Verwandtſchaft waren 
die n AN fee an „In den geringen und 
untersten Stände jol allerdings verbotten jenn, 
die Ehehalten zu kleiden .. auch bey Haupt- 
Be ütlen der Deenſtherrſchaften nur 10—12 

getrauert werden ..,“ heißt es zum 
Schluſſe der Verordnung. ; beib 

Aus 8 Beſtimmung 
daß auch fie nur zur Einſchränkung des Luxus 
erlaſſen worden ift. Dieſe Anſicht wird noch er⸗ 
härtet durch die weiteren Angaben, die die Ord⸗ 
— über die Trauerkleidung enthält Sie ſo⸗ 
wohl wie die für fie aufteilen den Höchſtpreiſe 
werden genau feſtgelegt. | 

Weit eingehender beschäftigt ſich eine Besor» 


eht deutlich hervor, 


nung der freien Stadt Schweinfurt aus dem 
Jahre 1720 mit den Leichenbegängniſſen. Wir 
erſehen aus ihr, daß es bereits damals üblich 
wan Kränze auf den Sarg zu legen, und daß 
hierbei arge e Sue getrieben 
wurde. Im weiteren war es üblich, an alle 
möglichen Perfonen Trauerflore zu verteilen. 
Das wurde verboten; es ſollte fortan nur ge⸗ 
ſchehen, wenn der Verblichene es ausdrücklich an- 
geordnet hatte. Ueber die Trauerzeiten enthält 
die außerordentlich intereſſante Verordnung fol⸗ 
gende Beſtimmung: Eltern, Großeltern, Kinder 
und „Tichter“, Eheleute und Geſchwiſter durften 
um ire erſtorbenen in bisheriger Weiſe trauern. 
Id m „ 8 3 
n — für ein Kind, jo nicht zum heiligen 
Abend⸗Mahle gegangen 2 ſich mit vier 
Wochen, in beſonderen Fällen mit acht Wochen 
enügen; aber auf keinen 
Hie lc in Trauer⸗Habite einhergehen. 
Die Verordnung bringt am 59 0 auch eine 
genaue Aufſtellung der Koſten eines Begräbniſſes. 
ehen wir um zweihundert Jahre zurück, da 
heißt es in einem „churſäch en Gene ⸗ 
ral⸗Articul“ (8. Mai 1557): „Derwegen ſoll 
die Leiche mit einem Tuche ehrlich bedeckt werden“ 
und damit auch die Begleitung der Todten deſto 
Shei licher geſchehen möge, folen auff denen 
0 rffern etliche Perſonen von der Freundſchafft 
fon! we wann ein Altes verjtorben) mitgehen 
und die Leiche zum Grabe begleiten helfen.“ 
ier ein Zuwenig, dem die Obrigkeit abs 
helfen möchte; knapp zweihundert Jahre ſpäter 
ein Jupiel, das auch wieder ein Einſchreiten 
der Obrigkeit erfordert. prey muß noch anges 
ordnet werden, die Leiche in ein Tuch einzuf k 
gn 160 Jahre ſpäter bedeckt man bereits den 
arg mit Kränzen und drapiert Wagen, Pferde 
und Wohnungen mit ſchwarzem Tuche. Und noch 
um zweihundert Jahre zurück, — 1381 — da 
Ebrein das Berliner Stadtbuch vor: „Sonder 
52 rein (Sarg) fol man die Toten hier begraben 


fe feien arm oder reich — bei der Stadt 
Bruch,“ d. h. Strafe. vi 
3 demſelben Sachſen, in dem die Begleitung 


eiche angeordnet wird, finden wir 1711 einen 
„Befehl“, Hg dem zwiſchen dem Begräbnijje 

fürſten und dem eines Vaſallen ein 
Unterſchied zu halten fei. Daher ift „Unſer Bes 
gehren, daß bey Leichenbeſtattungen derer von 


Fall länger als ein (fi 


Adel, und zwar derjenigen, jo in Unjern Civil 
und Militärdienſten geſtanden, biß auf den 
Obriſten incluſive, acht, den übrigen aber nur 
pas brennende Wachs⸗Kerzen auf beyden Seiten 
es Sarges, wenn ſie dergleichen gebrauchen 
wollen .. ſetzen zu laſſen, verſtattet ſeyn ſolle.“ 
Vordem hatte man mitunter die Kerzen wochen⸗ 
lang brennen laffen, jetzt durfte man's nur mäh- 
rend der Leichenpredigt. 

Aber ſelbſt in neuerer Zeit finden wir noch 
Anordnungen über die Dauer der Trauerzeit. 
Daß die Landestrauer beim Ableben eines Mon: 
archen pena beſonders angeordnet wurde, ifi 
bekannt; ebenſo bekannt iſt, daß Militär und Ma⸗ 
rine oder einzelne Regimenter und Schiffsbe⸗ 
eng bei Todesfällen von Fürſten oder be: 
eutenden Heerführern eine beſtimmte Zeit zu 
trauern hatten. In unſerem er handelt es 
— per 8 rapari um Privattrauer. 

n einem ſächſiſchen Mandate. 
dem 12. November 1831: a 

. findet ſtatt 

. um Aeltern, Großältern, Schwiegerältern un 
Ehegatten zwölf Wos en ar y 

2. um Kinder und Entel ſechs moi 

3. um Geſchwiſter, Schwäger und wägerin⸗ 
we vier Fran 
. um wilter der Aeltern und Großältern 
drei Wochen, b 

5. um Kinder von Geſchwiſtern und Seitenver⸗ 
wandten des vierten Grads zwei Wochen, 


6. um entferntere Verwandte wird keine 
8 etragen, 
7. Univerſalerben trauern um ihre Erblaſſer, 


wenn keine Verwandtſchaft vorhanden iſt, eine 


8. Adoptiv⸗Aeltern, Kinder und Geſchwiſter 
trauern wie leibliche Stief⸗Aeltern, Kinder und 
Geſchwiſter die Hälfte der Trauerzeit. 

er Dienerſchaft Trauerkleidung zu geben, 
bleibt verboten; nur Flöre um Arme und Hut 
ſind verſtattet.“ i 

Wir jehen — auch hier wieder einmal, daß 
auch der Trauerluxus nicht etwa ein Kind neueſter 

eit ijt; — er ijt immer geweſen und wird immer 
Ein e nad) den Zeiten perper oder geringer. 

ir finden fogar in den ſchlimmen Zeiten 
sc Krieges Verbote gegen ihn. 


R. Reim. 


es 
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Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


KUN TZE Sehneidermeister. Poznań, ul Nowa 1, .. 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


£ ERDMANN 
$ Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikale 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Ferligam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 5 


Unsere 


ESEHÄISTÄINE 


sind am 
Dienstag, dem 24. Dezember, 
ganz und am 
Freitag, dem 27. Dezember, 
von 10:, Uhr vormittags an 


geschlossen. 
Genossensehaftsbank Poznan 


Bank spöldzielezy Poznan 
Spöldz. z ogr. odp. 


Praktisch denken — Globus schenken! 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr. Veränderungen, 
erstklassige Ausführung 
mit "deutscher. Beschriftung, 


35 em Durchmesser mit Messingmeridian, elegantem 
Mahagoni-Holzfuß und Kompaß, 14 farbig, mit Hartlack 
überzogen, daher abwaschbar. 

Der Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 
Gebrauchs, Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 


Sie konnen das, was Sie in der Zeitung lesen, nur 
verstehen, wenn Sie sich über die geograpbische Lage 
der Lander u. Orte, uber die berichtet wird, klar werden. 


Trotz aller Vorzüge — billig! 


ø 


Landwirtschaftliche Zentral-Genossensehait 
Spółdz. z ogr. odp. 


Verband deutseher Genossen- 
sehafien in Polen 


zap. stow. in Poznań, 


> Pofener Zageblait 


2 
Sehllerianen (Selle) 


finden gute, billige Penſion, 
Klavier im Hauſe. Off. a 
nn.⸗Exv. Kos mos Sp zo o. 
oan.. Zwierzn. 6, u. 2001. 


Fee Nr. x40 


Allerfeinste 
2 
Ceylon Mischung 
nr in zartestem Aroma 
E N vorzüglicner Qualität 


u. größter Ausgıebig- 
keit ist die 


2 | Marke der Kenner! 


Mit d. Drachen in der Hand 
belt der Maler übersband. 


— 


x — — 


CEJ 


Grüne Originalnakete 


½ Kg-Paket zi 12.50 


und dauerhaſtesten 
Lacke, 
tmaiften, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


6.25 

2.60 

20 „ 1.35 
Probepäckchen' 0.60 


Für Wiederverkäufer Speziulpreise! 


Pelze! 
Bibrett von 12.— z} 
Seal elektr. „ 8,50 „ 
Iltis schon „ 16,— „ 


Dornehmstes Jee- u. Kaffee-Importhaus 
ul. Fr. Ratajczaka 40 Ecke ul. 27. Grudnia 1), 
Telephon 1604 


(Eingang ul. Szewska.) 


Puppen- 
a. Kinderwagen 


sowie Dreiräder 
liefert billig 


= GUMY 


Inh. Georg Lesser 
ul 27 Grudma 15. Hof r. 


Zu beziehen, auch gegen Teilzahlungen, von 
Kosmos Sp. 2 0.0, Poznan 
Reklame- u.Verlagsanstalt, ul. Zwierzyniecka 6. 


Filiyel 
Pianinos 


* in und 

Steinway & Sons auslän- 
discher Firmen zu be- 
quemen Bedingungen 
bis 24 Monaten. Har- 
moniums bei Anzahl 
von 450 zł gegen Ab- 
zahlungen von 30 zł 
monatlich empfiehlt 

Madystaw Kwiatkowski 


A, ul. Gwarna 13 
Telefon 24-45 


Lebende Hasen 


garantiert gesund, zur Blutauffrischung aus 
Böhmen und Ungarn, passende Weihnachts- 
geschenke für Jäger, wie Muff- und Jagd- 
taschen, Thermosflaschen, Jagdgewehre zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen, Luft- 
gewehre, Jagdgummistiefel u. a. 


Eugen Minke 


Waffen, Munition, Jagdutensilien 
Telefon 2922 Poznań ul. Gwarna 15 


Auf 1 Grundſtück n Poſen. 
Wert 300 000 zt, wird 


1 erſiklaſſiges 
Darlehen 


v. eogl. Firma geſucht. 
evtl. au Dollar⸗Baſis. Off. 
erbel. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecta 6, unter 1993. 


Tante o 


Wein- u. Spirituosen-Großhandlung 


Fr. Przybecki 


Anfragen und Aufträge sine an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


TAS A ; A erstklassige 
Poznan, ul. 3 Maja 3a Schokoladen 
empfiehlt in bekannter Güte Marzip. t Figuren 
K i Honigkuchen 
Ungarmeine, Jokayer, Marzip. - Kontekt 
täglich frisch 


Bordeauxmeine nDeiß. Roi 
Südmeine 


Dessert-Biköre sowie Cognacs 
in- und ausländischer Fabrikale 


b. Wojciehowska 


Poznan ul. Nowa 5 


dei 
SAN 


in birolgelb, weiß, blau u. 
andere Farben, verk. ſtändig 


Prrwelczak 


Poznan-Wilda 


Gen.-Umisskiego 258. 


Hausgrundſück 


zweiitödig, manſiv, in beiter 
Lage und Ordnung, mit 
angrenz. Bauplatze günſtig 
zu verkaufen. Näheres 
Nowakowski. Pozusü-Glöwna 
Nadolnık 7. (Laden) 


Niedrige Preise! 
gel. 5330, 4151 


Reelle Bedienung! 
Qrobierstube 


UV V V VW VI VV VI II TIVI VI V TTV 


PHOTO-HANDLUNG!! 


Jan Szymkowiak 
Aleje Marcinkowskiego 24 
empfiehlt 


>hoto-Apparate in grosser Auswahl sowie 
sämtliche Photo-Artikel zu besonders 
günstigen Preisen. 


Zu Weihnachten! 
Lg ö Passende 


ile 
. zu billigsten Preisen in Bljouterien und 
Goldmaren empfiehlt 


E. Bamber. ul. Pótwiejska 38. 


Uhren- und Goldwarengeschäft. 


22227282772 


190 verlaſſene Kinder 


haben wir in dieſem Jahre in 
unſerem „Evangel. Kinderheim“ 
beherbergen dürſen. Verlaſſen 
von Vater und Mutter, ohne 
Liebe in dem raitloien. unbharm⸗ 
berzigen Getriebe des Gegen- 
war slebens! Einſam daſtehend 
in einer Gegenwart, die keine 
Zeit hat für den Andern 
und ſeine Not, die es dem 
Menſchen immer wieder ein⸗ 
hämmert: Du mußt an dich 
ſelbſt denken und nur für dich 
ſelbſt da fein. In ſolcher Um⸗ 
gebung bedeutet verlaſſen für 
ein Kind ſoviel wie verloren, 
dem Mutwillen und der Auss 

nutzung — A Außer 
den Kindern haben wir 28 Müttern bei uns für je 
8 Wochen ein Heim geſchaffen, damit ſie ihren Kindern 
in den erſten Lebenswochen die nötige Mu ternayrung 
geben Es iſt uns eine große Freude, daß wir auch 
in dieſem Jahre Licht und Sonne barmherziger Liebe 
in fo viele Herzen haben hineinleuchſen laffen dürfen, 
und wir danken Gott, daß er Herzen und Hände willig 
gemacht hat, uns in dieſem Dienſte an den Armſten zu 
unterſtützen, und danken allen Freunden unjeres Liebes⸗ 
werkes für ihre durch die Tat bewieſene Liebe. Nun 
buten wir auch diesmal wieder alle gütigen Freunde 
unſeres Liebeswerkes: Helft uns jetzt wo das Heilige 
Ehriftieft vor der Tür ſteht die Hände füllen, damit 
wir in die Herzen unſerer Pflegebefohlenen in dieſer heiligen 
Zeil Licht und Freude hinei tragen und damit innere 
und äußere Not überwin en len en. Wir bitten herz 
lich um Gaben in Geſtalt von Lebensmitteln und brauch⸗ 
baren Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken für Kinder jeden 
Alters und Geſchlechts. Auch Spenden in barem Gelde 
nehmen wir dankbar an und erbitten dieſe entweder 
unmittelbar an uns oder auf unſer Konto bei der 
Genoſſenſchaftsbank in Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
Gott ſegne Geber u. Gaben in der heiligen Adventszeit. 

Das Goangeliihe Kinderheim 


Poznań, ulica Gen. Prądzyńskiego 3, Telefon 2423. 
Pfarrer Schwerdtfeger. 


Diakoniſſe Anna Wendel. 


Zahn- Praxis 


Dent. Szalczynski 
Rogozno, 
Wielkopoznanska 12. Tel, 68, 


Sprechstunden: 
9—1 Uhr vorm. 2—6 Uhr nachm. 


Eigenes Laboratorium für 
moderne Zahnprotesen 


> Pojener Tageblatt = 


unter intelligenten Hausfrauen ist es 
längst, daß für manche, mit größter 
Reklame angepriesenen Waschmittel 
Preise gefordert werden, die in gar 
keinem Verhältnis. zum wirklichen 
Wert des Produktes stehen. Ein 
225 gr. Paket Waschmittel besteht 
meist aus 70 gr Seife und 155 gr 
Soda. — was das kostet. kann sich 
jede Frau selbst berechnen, keines- 
falls aber 1.— Zloty und mehr, wie 
für ein Paket oft verlangt wird. Das 
reellste Waschmittel ist und bleibt 
„Koltontay-Seife“*“ mit dem Wasch- 
brett (aromatisch und zlycerinhaltig) 
und wenn man die Wäsche vorher 
mit „Koltontay-Bleichsoda“ einweicht, 
hat man die beste. billigste und scho- 
nendste Waschmethode. Jedes reelle 
Geschäft, das nur beste Waren führt, 
hat stets „Kollontay-Seife“ vorrätig. 
Einweichen:mit,.Kollontay-Bleichsoda* 
Kochen: mit „Boraxil-Seiienpulver“, 


M. MIN DYKOWSKI 


POZNAN, ZYDOWSKA 33. 


Seibst im Winkel von 


DER 


TELEFUNKEN- 
S T ER N 


DAS WAHRZEICHEN FÜR 


ee, QUALITÄT 


TELEFUNKEN 


FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHRE! 


Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft TELEFUNKEN-ROEHREN- 
VERGLEICHSTABELLEN. In jedem Radiogeschäft finden Sie ROEH- 
RENBESTUECKUNGSTABELL EN, aus welchen Sie die geeigneten 
Telefunken-Röhren für alle modernen Radiogeräte ersehen können. 


Fordern Sie Vorführung der Telefünken-Apparate, -Röh d -Lautsprecher bei 
Telefunken-Dienststellen : = er 7 F * 


Goldene Medai le auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommere!len: Klaczyüski i Ska. Poznań, Wlk. Garbary 21 
—— —— ||“ 


iropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum Bart 


Riesenauswahl in Christbaumschmuck 


AN, 


Herrliche Neuheiten! a 1 pa > Emil Herrmann, a papae A a idee — Sete, 
Gi es ch enke 20 TR re ee 
praktisch - einzig in der Art — . — OoOO OOS 
Volkskunst - Schnitze- 2 7 wW i 
reien - Melims u. dergl. m eihnachtsiest e Lederwaren 
Von jedem gern begehrte Sachen Ü; ; empfehle Praktische Weihnachtsgeschenke! 
— . u EEE EEE ME n — 
r prak: isthe Geschenke „ Damentaschen Reisekoffer 
8 x Brieftaschen Reisetaschen 
n 5 

un? Wäscheleinen ER Zigarrentaschen | Reise-Necessaire 

Spielmaren er Aktenmappen Schreibmappen 

in grösster Auswahl Seller- und Bürstenwaren, Schaukeln Büchermappen Manicurekästen 


und Turnapparate in solider Ausführung. 


Tani Bazar Pas Lion MICHELE meni 


Poznan, św. Marein 11 eee 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


empfiehlt zu bekannt billig. Preisen in großer Auswahl! 
e I ' ~ 

K. Zeidler, Poznan, Nowal 
Artykuły skörzane 1 do podróży. 

— ttttttetettts 


Telefon 52-31. 


Zum ba N ne — 
Silber — Alfenidwaren — Uhren 


in großer Auswahl empfiehlt billig 


y, szult Poznan, plac Oolności 5 


Auf der Landesäusstellung mit dem höchsten Preise, dem einzigen in der 
Juwelier- und Goldwarenbränche, der großen goldenen Medaille 
ausgezeichnet. — Besteht seit 1873. 


H. FOERSTER 


Diplom-Optiker 
Poznań ul. Fr P aoka 35 :-: Tel. 24-28 


empfiehlt in allen Preislagen und jeglicher nswahl: 


Augennläst! 


in moderner Ausführung sachgemäss zuseyasst. 


Lorgnons, 
Theaterglä ser, 
Feldstecher, 
Barometer. 
Thermometer. 


Reisszeuge. 


 GRAMMOPHONE 


erstklassige Jonmiedergabe 
Schallplatten, Münstleraufnahmen 


sowie moderne Janzschlager 
empfiehlt in riesiger Ausmahl:zubilligen Freisen 


N. Klosomwski, Soznan 
= Tel. 1119 27 Grudnia 6 Tel. 1119 


In bester Geschäftslage wird gesucht zur Miete 


[Ladenlokal 


nebst Nebenräumen in Gesamtgröße von ca 300 qm. 
Etwa notwendige Umbauten werden für eigene Rechnung ausgeführt. 


| ff. mit genauen Angab u. Preis a. Ann. 
Ban Bas Es y Biy Pant, Zwierzyniecka 6, unt. 1988 erbeten. 


> Poiener Tageblatt = | 


T. Arh, Poznan pl. Wolności 18, Tel. 1877 


(eiten „Palais-Royal““ 
BER Vornehmes Schuhhaus und eigene Werkstatt Eg 


Empfiehlt die neuesten Pariser und Wiener Modelle, passend für jeden Geschmack und jede Gelegenheit. Ein solcher Schuh wird Ihre Eleganz besonders betonen. 
denn er vereinigt Chic mit Bequemlichkeit und gibt Ihrem Kleide Vollendung. Außerdem verliert er nicht die Form. 


Große Auswahl in Damen-, Herren- und Xinder-Schuhen, 


PIANO 


als 


Weihnachtsgeschenk 


von bleibendem Wert 


ist: wohl eine der schönsten Ueberraschungen für Ihre 
Kinder! Durch besonders günstige Zahlungsbedingungen 
erleichtere ich auch dem Minderbemittelten den Kauf- 
entschluss Holen Sie daher umgehend unverbindliche 
Offerte ein. 


< B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 
Bydgoszcz. Sniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 
FEC ꝰ²ð. pp LH WENN ESSENER TERRITORIEN 


Niederlage WI. Kwiatkowski, Poznań, ul.Qmarna 13. 


— 
a et 


8 


x 


EV DEE U \ EHRE 


Die praktischsten 


Weihnachtsgeschen! 


Größte Auswahl! Beste Qualität! 


Hüte - Krawatten - Pullover 
Handschuhe,Socken Schirme 


Renommierte 


Wäsche-Oberhemden 


eigenes Fabrikat und nach Maß. 
Seit ca. 30 Jahren existierende Firma 


W. HAHN 


Poznan, Stary Rynek nur 58 


Höchste Auszeichnungen auf beschickten Ausstellungen und beste 
Werturteile von Musikern und Musikliebhabern sprechen für Qua- 
lität und Höchstleistung meiner Pianos. 


S Praktisches Weihnachts geschenke Zum Weihnaehtsiest Nr m 
= Wenn Ihre Frau an Krampfadern leidet, schenken Sie nur 3 empfiehlt * 

2 Gummistrümpfe |: Uhren | 

ra Leibgürtel usw. kaufen Sie am vorteilhaftesten in der & ge | 

CENTRALA SANITARNA|: 

z] T. KORYTOWSKI © 

© | Poznań, ul. Wodna 27. Telefon 5111.|3 m 


Schrank⸗ Hauben- 
und Kofferapparate 


Platten 


Die neueſten Schlager ſtets 
am Lager 


Bijonterie | 
Otto Foth, 4 Poznan ® 


Gegr. 1911. Eigene Reparutur-Werks att. 


B ee 


ana T. Adi 


8 
Poznań, Po ztowa 33 A 


Weihnachts. 55 
Geschenke! % 
Brillanten, Uhren, Ringe u. ee 


d N 


in großer Auswahl 


W. Mayer, Poznan 
ul. Nowa 11. Telefon 18. 
Eigene Reparstur werkstatt. 


J. Spee 


Nast, 


668L le punis e 9 5 


# Gegründet 1899 æ 


* 


kauft man am günstigsten in der seit 20 Jahren 
bestehenden, allgemein bekannten Firma 


St. HUBERT, Poznan, rum vs 


auf Z Schloßseite. 


Telephon 19 81 
sämtl. Arten von Marzipan 
la Honiekuchen 
* Stollen sowe Torten 
; Nur eigene Fabrikate! 


Viel nen 
Schüler⸗ und Künſtler⸗ 
Inſtrumente 


Mandolinen 


ac. gewölbt, 8 u. 12 ſaitige 


für ſämtl. Muſitinſtrument 


l Petezyáski 


Poznan 
. 27 Grudnia 1. Tel.39⸗1 


L Etage, Telefon 26-37. L Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


emptfient Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke u 
großer Auswahl! 


POTTER 


für Jaodu. Spar 


Gegr. 1861. Tel. 1338. 


Achtung 


2 ggf Klose pr. Raummeter gr 

oben J. u II. Aloſſe „ > 6 

Al. Bette Feier Beg. f a Bee t Klaviere . Flügel 
l -u n mm 

ao b b s Erlen-, Pappelbretter 16,23 u. 30 mm verkauf | Witalis Malk. Poznań, $w Marein 43 


* Hermann Andreas, Piotröw-Obrzycko. Erstkl in- u. ausländ. Fabrıkat« 


= = | Guitarren x aeo a ein: Poznan 
= „ Wes Fr. Ratajczaka 3 
= = Lauten 1 

A = |fin verſchied. Ausführungen Auf Raten H l Sämtliche 
= = Zithern und gegen Barzahlung 

= = | onzert- und Gunarrzichernſ em fehlen wir Damen- u. Herrenkonfektion a 

= = Sither noten Sweater, Strickmäsche, Woll- und Baum- 

= = s Mar, wollmaren vom Mater, Leinwand. 
= = ür alle Syſteme Inletts, Gardinen usw. 

= = Ziehharmonilas zu niedrig. Preisen u. bequemen Bedingungen. und 

= = in großer Auswahl * 66 

= = Mid arent 35 EA AN P OL" 

= 5 = in allen Qualitäten Il Stock. MTeleph on 1625. 

= =) 14T“ Plotrkomuke 31 = Noten 

= d 


! E! Abzahlu g bis 24 Monte!!! 
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=> Doionor Zaaeblaft * 
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So foll das Reichstogs gebäude erweitert werden. 
Seit Jahren ſchon beſteht die Abſicht, das Reichstagsgebäude zu erweitern, um genügenden Platz 


zur 


nterbringung der Bibliothek, der Verwaltungsräume und anderer Arbeitsräume zu ſchaffen. 


Um geeignete Projekte zu erhalten, wurde ein öffentlicher Wettbewerb ausgeſchrieben, bei dem 
17 Entwürfe eingereicht a N Den erſten Preis erhielt der Entwurf der Architekten Prof. 


Fahrenkamp und Pro 


Fries, Düſſeldorf, den wir in unſerem Bilde zeigen. 


Kopfe verletzt. Außerdem wurde er von dem 
ſcheu gewordenen Pferd überrannt und ihm das 
linte Bein gebrochen. Die Schuld trifft 
Schwarz ſelbſt, weil er die Signale des Autos 
unbeachtet ließ. 

* Liſſa i. P., 17. Dezember. An einem der letz⸗ 
ten Abende befand ih der Lehrer aus Peters: 
dorf bei Schwetztau auf dem Wege von Alt⸗Laube 
nach Petersdorf. Plötzlich ſprang aus dem am 
Wege liegenden Gehölz ein Mann auf, ver⸗ 
feste ihm mit einem Stock einige wuch⸗ 
tige Hiebe über Kopf und Arme und 
verſuchle, ihm das Rad zu entreißen. Dem Räu⸗ 
ber gelang dies zwar, doch wurde er von einem 
entgegenkommenden Radfahrer und dem ihn verə 
folgenden Lehrer ſo in die Enge getrie⸗ 
ben, daß er das Rad im Stiche ließ und mit 
einem Hund, den er bei ſich hatte, über die Fel⸗ 
er Tegan Es iſt bisher noch nicht bekannt ge- 
worden, ob man dem Täter auf der Spur iſt. 

*Oſtrowo, 20 Dezember. Als Geſchenk des 
Staatspräſidenten wird der Staroſt 
Ektert den Dzialochowſkiſchen Eheleuten 
in Buch Wielkie, die ihre goldene Hochzeit 
feiern konnten, 50 Zloty überreichen. 

* Ditrowo, 17. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung trat an die 
Stelle des nach Damjlamla (Warſchau) verſetzten 
Lokomotivführers und Stadlverordneten Guda, 
der in biehger Gegend als Führer der polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei ſehr bekannt war, der 
Sozialiſt zen Baſzezyk. Die Verſammlung 
beſchloß als Weihnachtsſpende den verheirateten 
Arbeitsloſen 50 Zloty, den unverheirateten 
30 Zloty e en. Außerdem wurden für 
diejenigen Arbeitsloſenfamilien, die keine Unter⸗ 
ſtützung beziehen, 5 Ztr. Kartoffeln und 2 Zent⸗ 
ner Kohlen bewilligt. Danach erhöhte die Ver⸗ 
ſammlung die elektriſchen Strompreiſe, die für 
den Lichtſtromverbrauch auf 70 Groſchen und für 
den Kraftſtromverbrauch auf 40 Groſchen. 


„ Pinne, 19. Dezember. Im Wohnhaus des 
Franciſzet Pick brach Feuer aus, durch das das 
trohdach und ein Teil des Gebälks vernichtet 
wurde. Man ſchätzt den Schaden auf 3000 Zloty. 
„ Rogafen, 19. Dezember. Infolge Auftretens 
der Den hat der Staroſt die Schule in 
Wiardunki auf 14 Tage ſchließen laffen 


S. Rogaſen, 20. Dezember. Die General: 
verſammlung der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Gin: und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Obornit fand hier am Mittwoch im 
Hotel Tonn ſtatt, wozu 104 Genoſſen erſchienen 
waren. Geleitet wurde die Verſammlung vom 
Vorſigenden des Auſſichtsrates, Rittergutsbeſitzer 
Dietſch⸗Chruſtowo. Den Vericht über das 
abgelaufene Geſchäftsſahr trug der Vorſitzende 
des Vorſtandes, Rittergutspächter von Saens 

er⸗Lukowo, vor, wobei er auch einen Ueber⸗ 
Brid über die Entwicklung der Genoſſenſchaft ſeit 
der Inflation frs Es ift ein dauernder Auf⸗ 


itieg in der Zahl der Genoſſen zu verzeichnen nes |, 


weſen. jo daß die Genoſſenſchaft mit 370 Genoſſen 
heute die ſtärkſte in der ehemaligen Provinz Poſen 
iſt, nach der Höhe der Umſätze 5 ſie an zweiter 
telle. Das Geſchäftsjahr iſt ge hartig des 
geweſen Der Bericht erntete ſtarken ite Den 
Bericht der Prüfungskommiſſion, die nichts zu be⸗ 
anſtanden gefunden hatte, erſtattete Sänger ⸗ 
Eichguaſt. Dem Antrage aus der Perſammlung 
gemäß wurde einitimmig die Entlaftung erteilt 
Enlſprechend dem zei age des Vorſtandes und 
Auſſichtsrates wurde beſchloſſen. eine Sonderver⸗ 
„gütung von 20 Groſchen für den Ztr. Getreide und 
Autiermittel und von 10 Steigen für den gtr. 
Kunſtdünger auszuschütten. Die ſaßungsgemäß 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates von 
Winterfeld ⸗Przebendowo und Jeſke⸗Star⸗ 
czanowo und des Vorſtandes von Saenger 
und Buſſe⸗Kowanowo wurden einſtimmig wies 
dergewählt. Beſchloſſen wurde in Anbetracht 
der Eintichtung einer Schrotmühle und einer 
Saatreinigungsanlage einfiimmig ein 7 
der Zuſatz zu $ 2 der Satzungen. Schließlich wur- 
den noch beſondere Wünſche und a en aus 
der Verſammlung vorgebracht. Zum Schluß ſor⸗ 


derte der Genoſſe Stieler ⸗Gosciejewo in An⸗ cf 


toolfen Arbeit zu einem 


erkennung der verdien h 
orſtand und Auflihtsrat 


dreimaligen Hoch auf 
auf 

„Samter. 19. Dezember. Eine Diebes- 
bande ſcheint ſich in unſerer Gegend aujjuhar" 
ten. In der Montagnacht bemerkte der Nacht- 
wächter in Samter am Geſchäft der Fa K. Krzy⸗ 
aniak in der Poſenerſtraße eine Perſon die in 
den Laden einbrechen wollte. Als der 

Wächter näher kam, machte ſich die Perſon, aus 
dem Staube. Nach 3 Uhr morgens iab der Wäch⸗ 


t 


ter noch zwei Perſonen, die dann aber wieder vers 
dufteten. Von der Tür hatten die Einbrecher 
bereits die Eisengitter entfernt. Bei der Verfol⸗ 
gung der Diebe mit einem Poliziſten flohen die 
unbekannten Perſonen nach dem Elektrizitäts⸗ 
werk, wo ſie ihr Auto ſtehen hatten, mit dem ſie 
in Kichtung Obornik davonſuhren. In der 
4 Nacht wurde dann auch in Obornit 
in die Stadtſparkaſſe eingebrochen, wo jie, 
wie bereits erwähnt, ein Geldſpind auſſtemmten. 
* Samter, 18. Dezember. In der Nacht zum 
Sonnabend brach in der Wohnung der Leh⸗ 
rerin Halina Stolbin, die im Schulgebäude 
wohnt. Feuer aus. Es iſt wahrſcheinlich durch 
Unvorſichtigkeit entitanden. Die zum ver⸗ 
nichteten Gardinen, Wäſche und Bettjedern im 
Werte von 700 Zloty. — Ein ſechsjähriger 
Wallach wurde hier eingefangen. Er ijt 
1,70 Meter 1 hat weiße hintere Feſſeln un 
einen weißen Punkt am Hals. Am letzten 
Donnerstag fand auf dem 5000 Morgen großen 
Sg an von Otorowo eine Treibjagd ſtatt. 
as Ergebnis war im Verhältnis zum Vorfahre 
ſehr gut. Trotz des ſtrengen Winters wurden 
84 Hajen erlegt, gegen nur 11 im Vorjahre. 
Nele wurde Oberförſter Maciejewſki aus 
ielonet, der 11 Hajen zur Strecke brachte. 
opener: iſt Kazimierz Jankowiak aus 
amter. ` 
* Schildberg, 17. Dezember. Der Steuer: 
beamte des Tabatmonopols von hier 
erhä "Spahia am Bett. Als dies die Kinder 


ſpäter gewahrten, riefen fie die Mutter und 
jagten: „Sieh mal, wie der Vater lacht“. Die 
tau ſchnitt ihren Mann ſofort los, und Wieder⸗ 
elebungsverſuche hatten Erfolg. Die Mutter 
des Beamten, die in der Gegend Oſtrowo wohnt, 
nahm ihren Sohn zu ſich, um ihn von den Selbſt⸗ 
mordgedanken abzulenten. — Das Geſpann 
des Gaftwirts Hyndrifomjfi von hier 
ing am Jahrmarktstage durch. Das rt mit 

agen rannte in den ae ts zwiſchen 
alle Menſchen hindurch. Verletzt wurden 
vier Perſonen, davon drei ſchwer, die ins 
Spital gebracht wurden. Dem Friedrich Deutſch 
aus Niwlen ging der Wagen über beide Beine. 
Da die Berleburg nicht ‚erniter Natur ift, wurde 
er auf einem Wagen nach Haus geſchafft. 


* Schmiegel, 20. Dezember. In Bie la w. Ar. 
Schmiegel, wurde bei Andreas Kozlowſki 
und Karol Zaliſt eingebrochen. Der Ge⸗ 
ſamiſchaden it greh. — In der legten Zeit N 
eine Dame aus unterer Stadt Frl. Lukomſka. 
Tochter des hieſigen Vaumeiſters Lukomſti, das 
Chauffeur⸗Diplom in Warſchau Der 
erſte Fall, daß in unſerer Stadt eine Dame den 
Beruf eines Chauffeurs ausüben kann. — In 
Groß⸗Lenken Kreis Schmiegel. drangen 
Spitzbuben auf den Boden von Lorenz 
Kwiatſch. wo ihnen jämtlihe Vettbezüge im 
Geſamtwert von 1000 Zloty in die Hände fleten. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 

* Schroda, 20. Dezember. In der Nacht zum 
Donnerstag war in rzel (fr. Deutſcheck) Groß⸗ 
temer ausgebroen. Es brannte die Dampf⸗ 
mühle des Kazimierz Brolewſki. Die Mühle, 
55 n 1 ein Viehſtall im Ge⸗ 
: Rene loty wurden eingeäſchert. 
Es wird Brandſtiſtung vermutet. ini 


* Etrelno/ 19. Dezember n der Nacht zum 
17. d. Mts machte die Pen del im Dorfe Ba⸗ 
2 ute 1 n hr ei ie, er den Einbrecher yıtoh 
befanden 10 aud die de N ee 
cinin 5 nfo ige Anſchlagens der Hunde er» 
wachte Marciniak, und im Glauben. daß ein Eins 
bruch bei ihm beabſichligt fei, gab er aus der 
pe Et Cani a, Der pe en 
an verwundete. Di 
zum Glück ungefährlich. ee 
* Shubin, 20. Dezember. 
beim Lehrer Wuſeſz in Labiſzyn einge: 
6 och 10 e ee Kleidungsitüde, Schmuck⸗ 
achen uſw. im Werte von 3000 Zlot unbe⸗ 
kannten Dieben geraubt. Ae 
: Shubin, 17. Dezember. In Szarado wo 
aſcherie Feuer das Wohnhaus des Stefan 
ein. Der Schaden beträgt 


Am Dienstag wurde 


Szulczewſki 
40 000 Zloty. 

* We chſeltal, 20. Dezember. Beim Umſteigen 
vor einem Zuge in den anderen wurde die Frau 
des Arbeiters Dorka aus Kakolewo, Kr. Thorn, 
von dem plötzlich anfahrenden Zuge erfaßt und 
zu Boden geciljen. Sie geriet unter den Zug, der 
ihr den Kopf vom Rumpfe trennte. 

* Mollitein, 18. Dezember. In der letzten 
ee BEER wurde der 
ſtädtiſche Zuſchuß für das hieſige Rote Kreuz von 


ebäude des Wirts Ma r⸗ 


300 auf 600 Zloty jährlich erhöht. Auf Antrag 
des Gasmeiſters wurde beſchloſſen, auf dem Ge⸗ 
lände der Gasanſtalt einen größeren Teerbehälter 
zu bauen. Auf Antrag des Waiſenhauſes werden 
dieſem die Waſchſtänder und perla chüſſeln vom 
hieſigen Internat koſtenlos überlaſſen. Ein An⸗ 
trag der Arbeitsloſen auf Weitznachtsunterſtützung 
wurde genehmigt, und zwar erhalten diejenigen 
Arbeiter, die verheiratet ſind und keine Arbeit 

aben, 40 Zloty, diejenigen, die drei Tage in der 
Woche arbeiten, 30 J 0 und die unverheirateten 
Arbeiter, die eine Mutter zu unterſtützen haben, 
20 Zloty. Die Anterſtützungen ſind von den 
3 bzw. der Mutter des Arbeitsloſen beim 

agiſtrat in Empfang zu nehmen. — Die hieſige 
Deutſche Privatſchule veranſtaltete am 
Sonntag eine D va Weihnachts⸗ 
feier. Kleine Künſtler leiſteten Prächtiges. Die 
Darbietungen ließen die Stunden raſch dahin⸗ 
gehen. Die Weihnachtsfeier der Privatſchule wird 
allen Beſuchern noch lange in dankbarer freudiger 
Erinnerung bleiben. 

* Wreſchen, U Dezember. Im Kolonial: 
warengeſchäft n Baranfti entſtand 

euer, das das Geſchäft teilweife vernichtete. 

er Inhaber wurde als der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig in Haft genommen. 

* Znin, 18. Dezember. Auf dem Wege Znin— 
Borzejewice wurde das Pferd des Landwirts 
Marcin Kaprol go Der fee Beſitzer 
war zu ſchwach, das Tier zu bändigen, das gegen 
einen Baum rannte. Frau Kaprol flog vom 
Wagen gegen einen Baum, erlitt eine Juan 
merung der Gehirnſchale und ſtarb; der Wirt er- 
litt einen Bruch des rechten Beins und des linken 
Arms. 

O — 
Aus der Wojewodſchaſt Pommerellen. 

* Dirſchau, 18. Dezember. Geſtern morgen er: 
eignete ih auf der Weichſelbrücke ein fol ⸗ 
genſchwerer Unfall. Der 30 Jahre alte 
Motorradfahrer Paul Fiſcher aus Zoppot be⸗ 
fand ſich mit ſeinem Fahrzeug auf der Brück, als 
plötzlich 8 Unachtſamteit das Motorrad die 
Schwelle des Seitenſteges ſtreifte und ins Schleu⸗ 
dern geriet, wobei der Fahrer mit dem Kopfe 
gegen das Brückengeländer ſchlug. Ein Polizei⸗ 
eamter, der gegen 4 Uhr morgens die Brücke 
paſſierte, fand den Schwerverletzten in —4 2 
loſem Zuſtande auf und bewerkſtelligte feine fos 
fortige een in das hieſige Vinzenzkran⸗ 
kenhaus. Hier ſtarb der Unglückliche bereits nach 
kurzer Zeit, ohne das Na wiedererlangt 
u haben. Eine 5 auf dem 

agdgelände unſerer Stadt brachte ein 
zufriedenſtellendes Ergebnis. Es wurden 127 
Haſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Behnke 
aus Wieſenau. 

„ Graudenz, 18. Dezember. Ein hieſiger Bür⸗ 
gersmann aus der Herrenſtraße hielt es mit 
ſeinen Pflichten als Ehemann für vereinbar, zu 
einer Schönen in der berthornerſtraße geheime 
Abstecher zu machen. Das kam der Gattin 
des Ungelreuen zu Ohren, und reſolut, wie 
fie ift, nahm fie ſich eine Bekannte als Zeugin 
und nötigenfalls als Helferin bei der Straf: 
expedition i Hilfe und zog, von gerechten 


Rachegelüſten erfüllt. zu der Behauſung der ver⸗ 
haßten Nebenbuhlerin. Hier machten beide Ama- 
zonen von ihren mitgebrachten Waffen in Ge- 
falt derber Knüppel, ſowie von ihren Fäuſten 
ſo energiſchen Gebrauch, daß der bei dem unzu⸗ 
löſſigen Stelldichein ertappte Ehemann es ange⸗ 
115 der Nine! zu ſpürenden weiblichen 

ebermacht, für das Geratendſte hielt, fih ſchleu⸗ 
nigſt dünne zu machen und vorläufig wenigſtens 
in einer der in der Nachbarſchaft belegenen Gaſt⸗ 
ſtätten Sicherheit zu ſuchen. 

* Graudenz, 19. Dezember. Heute früh 6% Uhr 
wurde der ſechsfache Mörder Leon Lewan⸗ 
dowſkti im Gerichtshofe durch den Henker M a: 
ciejewſti gehängt. 


* Thorn, 20. Dezember. Ueber einen ſehr 
F Vorfall läßt ſich das 
horner „Slowo Pomorſtie“ folgendes aus War: 
ſchau berichten: Beim Polizeikommiſſariat auf 
dem Bahnhof in Tarnopol meldete ſich die 17⸗ 
jährige, aus Briefen gebürtige Monita Mie⸗ 
rzejewjla mit der Angabe, daß fie Schülerin 
des jtaatlihen Lehrerinnenjeminars in Thorn fei. 
Sie gab an, Mitte November, als fie mit einer 
Kollegin vom Spaziergange zurüdlam, abends in 
der Nähe des Thorner Stadiparks von einem 
unbekannten Manne angefallen worden zu fein, 
der ſie überwältigte, betäubte und in ein in der 
Nahe * Sag uto getrage EN Nachdem 
ie aus ihrer Ohnmacht erwacht ſei, habe ſie im 

uto ein anderes, höchſtens 15jähriges Mädchen 
bemerkt, das ar auch durch ein Narkoti⸗ 
tum betäubt geweſen fei, da es in tiefitem Schlafe 
lag. Das Auto fuhr in der Richtung nach Brom⸗ 
berg. Während der Fahrt ſei ſie, die M, infolge 
des Beläubungsmittels nochmals in Schlaf ver- 
ſunken, und als ſie am anderen Morgen zu ſich 
gelommen jei, jei das Auto bereits in Richtung 
auf Bialyſtok N en a von Wi- 
leſta fei der Motor plößlich ſtehen geblieben. 
Sie ſei aus dem Wagen geſprungen, und es ſei 
ihr geglückt, zu enifklehen. Sie will einen 
anzen Monat zu Fuß . 
ſein, bis ſie nach Tarnopol gelangte, woſelbſt ſie 
eine Bekannte namens Kowalſta habe, von der 
fie Hilfe erhoffte. Die Kriminalpolizei in Tar- 
nopol habe ſofort alles unternommen, um die 
Angaben der M 1 tunen (Man darf wohl 
annehmen, daß die Wirkungen des Betäubungs⸗ 
mittels ſich noch nicht völlig verflüchtet hatten, 
als das Mädchen ſeine Ausſagen machte. D. Red.) 


— —— ——̃ —— ' ' ' — 


Briefhaften der Schriftleitung. 


s GproSitiinden in „ 
nur werktäglich von 12 bis 1314 Uhr 


J. R. 103. Sie waren unter allen Umftänden 
verpflichtet. Ihren Sohn zur Krankenkaſſe anzu- 
melden. Wenn der Arzt, der die Ueberführung 
Ihres Sohnes in das hieſige Siadtiſche Kranten: 
haus anordnete, als Krankenkaſſenarzt gilt, wird 
die Krankenkaſſe die Operationskoſten in dem 
Falle Übernehmen. wenn die Krunkenkaſſe von der 
plötzlichen Erkrankung Ihres Sohnes ſofort Mit⸗ 
teilung erhielt. Stellen Sie an die Krankenkaſſe 


einen Antrag au i ng der Opera⸗ 
eee g auf Zurückerſtattung der Opera 


T h 
Sie 5 50 sich 


vorgenommen @ 


im kommenden Vierteljahr eine neue 


chri 
Hmmm A 
zu bestellen 


senden Sie uns untenstehende. Sesteuung, 
. z are 
an der Sie das 3ewünschte ınterstreichen, 


(Als „Druki“: [10 zr Porto] im offenen 
Umschlar übersenden.) 


lier Abtrennen. 


Bei der Concordia-Buchhandlun 
Pornafı, Zwierzyniecra G, besıelle ic 


Ur das I. Vierteljahr 1930 (einschl. freier Zu- 
stellung): 4 
Berliner Lokal-Anzeiger ...... jährl. zł 32, — 
NF 2 3 „ „ 22, — 
Berliner Nachtausgabe ....... N Br 
Woche .% LE „ 18. 
Gartenlaubtre „ „1.89 
Denken und Raten „ 
ee . un. sie ch ins 1 
Scherls Magazien N 
Mint. E e E T ER TR i K) 
Allgemeiner Wegweiser „ „ 6,50 
Praktischer Wegweiser "i 6,50 
Bazar (6 Hefter jährl. „ 10, — 
“legante Mode (6 Hefte) .....%4 „ „ 8,60 
Wodenwelt (6 Hefte) 4 2.8.80 
vob. Frauenzts. (13 Hefte) % „ 1 15,60 
Vob. Praktische Damen- und 

Kindermode (7 Hefte) ..... Be a OR 


Job. Modenzeitung fürs Deut- 

sche Haus (7 Hefte) ....... 4 
Zeyer's Modenheft (7 Hefte) „ „10, — 
Zeyer's Handarbeiten unl 


Wäsche (jährl. 3 Hefte je Heft „ 2,10 
Elegante Welt . — 8 

EC 5 Be? 
Illstein-Blatt der Hausirau 

(7. Heftes. 0.8 il, 8,50 
Daheim (13 Hefte) <... 11 
Uha je Heft . » 2.0 
Cürs Haus (13 Hefter jährl. „18, — 
Deutscher Hausschatz (3 Hefte) „ „ „ 6,— 
Umschau (13 Hefte „ 
Velhagen & Klasing Monats- 

Hoite {3 Hefte 5 

’estermanns lonats- Hefte 


3 Re „ „16,50 
Wild und Hund (13 Hefte) .... % b 21.— 


Dtsch. Jägerzeitung (13 Hefte) 4 „ = 21.— 
Fischereizeitung (13 Hefte) .. 7 5 k 
Sendung (13 Hefte 7 „ „ 18 
Deutscher Rundfunk (13 Hefte) % . 1 20.50 
Bunk (ia Hehe 7 „, 
Juropastun de „ A 
ame 
ser iu "Wohnort 

Post 

(Birte detlich sira boni 


—ü— — — U / 


Weſtervarausſage für Sonntag, 22. Dezember. 
= Berlin, 21. Dezember. ür das mittlere 


Norddeutſchland: Ueberall trocken und heiter bei 
ſtärkerxen Nachtfröſten, auch am Tage Temperaturen 
unter Null. Nur in den Küſtengebieten noch Nie⸗ 
S — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: 

kühl. 


tarfe Nachlfröſte, am Tage heiter und 


Der neue Bauitiı in der 3 
Strenge Sachlichkeit und Schönheit der ien⸗ 
führung 5 den Zweckbauten unſerer Tage 
eigen. Ein ſchönes Beiſpiel für den modernen 
Bauſtil in der deutſchen Induſtrie zeigt unſer 
Bild: Anſicht der 60 Meter hohen Koksbrech⸗ 
anlage mit einmündenden Transportbrücken der 
? Großkolerei in Horſt. 


/ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lenczyca, 19. Dezember. Ein ſchrecklicher 
Unfall ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke 
Ozorkow—Lenczyca. Der Propſt der Gemeinde 
Budzynek, Kreis Lenczyca, Geiſtlicher Marjan 
Jarczyk, war zu einem Kranken gerufen wor⸗ 
den Er beſtieg ſeinen Wagen, um ſelbſt, ohne 
Begleitung des Kutſchers, nach dem Nachbardorfe 
zu fahren. Als ſich das Gefährt auf dem Bahn⸗ 
übergang befand, der keine Schranken beſitzt, kam 
aus der Richtung Ozorkow eine Lokomotive 
herangebrauſt Der Geiſtliche war nicht mehr 
imſtande, das Gefährt rechtzeitig zum Stehen zu 
bringen. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß, wobei 
der Wagen vollſtändig zertrümmert 
wurde. Unter den Trümmern fanden Bauern bald 
darauf die verſtümmelte Leiche des 
Geiſtlichen. 


„ Warſchau, 19. Dezember. 


Poſener Tageblatt = 


Darauf verließ er die Wohnung und ging auf die 
Straße hinaus, wo er bald darauf verhaftet 
wurde. ei der eee de Vernehmung ſagte 
Kowalfki, wa auf ſeine Wohnung einige Ban⸗ 
diten einen Ueberfall vollführt hätten. Zu be⸗ 
merken iſt, daß der Mörder vor 10 Monaten in 
einer Konditorei während eines politiſchen Strei⸗ 
tes einen unbekannten Mann erſchoſſen hatte. 

* Warſchau, 20. Dezember. In der hieſigen 
Krankenkaſſe kam man unlängſt zufällig 
auf die Spur großer Mißbräuche, die det 
Inkaſſent Franciſzekl Kwiatkowſki beging. 

s gelang dem Kwiatkowſki in letzter Zeit bei 
verſchledenen Inſtitutionen und Firmen größere 
Summen einzukaſſieren, mit denen er das Weite 
pen wollte, et Betrüger befand ſich gerade 
auf dem Wege jum Bahnhof, als er vethaftet 
wurde. ohnung vorgenommene 


Eine in ſeiner 
Reviſion förderte eine Menge Billetts und Bros 


Getreidemarkt beſchäftigt war, ſtahl ihm in der 
Nacht zum 15. Juni d. J. aus einem verſchloſſe⸗ 
nen Stall ein Paar Pferdegeſchirre, einen Ham⸗ 
mer, verſchiedene Sägen, ſowie anderes Hand⸗ 
werkszeug im Geſamtwerte von rd. 300 Zloty. 
Dieſe Gegenſtände verkaufte er. Da Gajewſki ge- 
ſtändig iſt und als Grund zu der Tat ſeine große 
Notlage angibt, beantragte der Prokurator eine 
dreimonatige Gefängnisſtrafe. Das Gericht er⸗ 
kannte demgemäß, ſah jedoch die Strafe durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt an. 


* Thorn, 20. Dezember. Vor dem Kriegsgericht 
hatte iý der Sergeant Kotowſki vom hieſigen 
4 Hurt erregiment wegen Mordes an dem 
Fähnri 
antworten. 


n der Pron- j 
ozynſka⸗Straße 20, der Warſchauer Vorſtadt Wola, R eee eee rich im Schrank verſteckt vorfand. K. Ihe 
bewohnte das Ehepaar Tomasz und Elzbieta ktowſti am Totallſator viel Geld verlor, Die eigentlich die Abſicht, mit det ffe auf ſeine 
Kowalfti eine Einzimmerwohnung. Als Ko⸗ Frankenkaſſe nimmt an, daß die unkerſchlagene Frau loszugehen, um ſie für 1 — Untreue zu be⸗ 
waliti vorgeſtern am Abend nicht gleſch nach Summe dle Höhe von 200000 Zloty er⸗ strafen. Nur 125 den Umſtand, daß D. ſich 
Haufe kam, legte HH feine Frau zu Bett. Bald reicht. i ſchützend vor Nee te, entging die Frau dem Un⸗ 
kehrte Kowalſki betrunken nach Haufe zurück, und A heil, während D. durch den feiner Sinne nicht 


eine Weile darauf hörten die Einwohner dieſes 
Haufes mehrere Schüſſe in der Wohnung 
des Ehepaares fallen. Als einige Leute dort ein⸗ 
drangen, bemerkten fie die verwundete Ehefrau im 
Bett, davor kniete der betrunkene Kowalſki, der 
beim Eintritt der Hausbewohner aufſtand und 
ſagte, er hätte jeine Frau ermordet. 


Hautcreme 


ANODEN- BATTERIEN 


„ELECTRA“ 


sind gut und billig bei 
H. MASKE G. m. b. H: 


Filiale Poznan 
ul. Dabrowskiego 32 Telefon 75-25 


Au Pneumatis 


beſter Fabrikate wie Goodyear, Goodrich, 
Michelin in fämtlichen Größen, Maſſive und 
Zubehörteile empfiehlt zu Konturrenzpreiſen 


eg cianlO sr. ue. Porai 


ul. Dąbrowskiego 29, Tel. 63-23, 63-65: 


EL 
Unzerbrechliche 
Uhrgläser 


TE —.— — — 
(W. MAYER. POZNAŇ ulNowa 1, 
22 ~ e. 


Hus dem Gecichtsſaa,. 
Bromberg, 20. Dezember. 


Der vorbeſtrafte | Offizier geſtellt 


mehr mächtigen Ehemann den Tod erlitt. Nach 
der Bluttat hatte 49 K. jofort dem dienſttuenden 
as Kriegsgericht erkannte auf 


Einbrecher Fr. Gajewſki aus Brzezno, Kreis Freiſpruch, da die Tat im Affekt geſchehen fei 


Lipno, wurde von der Strafkammer zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der An⸗ 
geklagte, der beim Kaufmann H. Paſiüſti am 


zugkrüftige 
Reklame 
EEE 


machen wir tür Sie. 
Wenden Sie sich an une 


Sp. 2 o. o. Poznan, 
Zwierzyniecke 6. 
Telephon 6828. 


Die ideale 


( Ankäufe a. Berkäute ) 
N 


Kaute jeden Posten 
Hasen und 


Kaninchen 
zu höchsten Preisen 
gegen Kasse, 
Alle Sendungen 
Schles. Bahnhof. 
Rudoit Denda, 
Import - Gross- u. Deiailhandig 
erlin-Neukölln. 

Fats. Friedr. Str 116 


— — ne men ran, 
E 


Preh- Stroh (e Stellenangebote 


amann Ian 

cà. 1000 Zentner ür Streu. Mädchen für alles 
zwecke werden gekauft. Ans durchaus elhtlich die diedeut⸗ 
gebote mit äußerſter Preis: | ie Sprache beherricht, für 
an gabe erbittet S Familie g ſucht. 
Sutsvetwallung Rzadz S 5 0 6. woran ame 
Eiſenbahnſtation muiſzek, | vinniecfa 6, unter 2002. 
powiat Grudziadz 


—— — ů ͤ ͤ m 
* * * 
Bünftige Gelegenheit 
In einer Kleinſtadt Nähe 
Poſens iſt ineingef. Eiſen⸗ 
Haus⸗ u. Küchengerklegeſch. 
12 Jahre beſtehend, ſofor! 
billig zu verkaufen 69. weiter 
zu verpan ten. Off a. Ann ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o 0 
Logn: Zwier yn. 6 u. 1981. 
rn nn 2 


Vonzennusgasung. 
Einzige wirks; Methode. 
Ratten töte m. estba2. 
viel, vankschreib, vorh. 
ö AMICUS, 

Kammerjäger, Pozuän. 
ul. Mateckiesn 45 I, 


ili PELZE Il 
all. Art. j Damen ü. Herrn 
n. Maß werd. bill tepar, 
umg arb. n. d neuſt. Mod. 
emof auch zu d. allo. Preis 
Felle. Pelze i. gt Aus w. 
auch a. günſt. Ab zahlung. 
MAGAZYN FUTER 
W. Krolitlewie Pogue 
ul. Podaorna ts Tel. 5887. 


küste 


LED 
Slellengeſuchr 


Silaz Buchhalter 
(Ifr.), tüchti en ergiſch. ſucht. 
Stell. event. Stunden⸗Arb. 
Gefl. Off. an die Aun⸗Exp. 
Kos mos Sp. z 0.0. Poznan. 
Zwierzyniecka 6, u. 2004: 


Meierin 


ſucht Stell. per 1. 1. 1930. 
evtl ſpäter. Off an Mtn.: 
Exp. Kosmos Sp. z o o. 
Poznan, Zwierz. 8 1.1992. 


2 


Mania m beſten 
Wett darlerin, Beuun. 
J. b. 1. 1. 1930, evtl Ip Stell 
Off. an Ann, ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzynſecka 6, unter 1991. 


9 Junge ti 
i onloriſtin 
F mit onlokiſtin 


billigsten nur be. 


A. Soymanskl 


Pozna sw. Marein 1. 
Spezial-Strumpigeschäft 


Grammophon 


Orig Lindſtröm, Doppel 
ſederwerk, 21 235. verkauft 
alle, Jasta 19. 


sowie Buch ührung vertraut, 
deutſch und poln. ſprechend 
indt Stellung. Offer. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. A 
o. o. Pozuan, ul. Zwierz 
niecka 6, unter 2000. 


— — ——— — 
Suche z. 1. 1. 30 Stell. als 


Wirtihaftsiräulein. 


Größ. Sutshaueh: bevo z. 
Bew. a Ann.⸗Exb. Kosmos 
Sp 3 0. o., Poznan Zwle⸗ 
tzynſecka 6, unter 1996. 


Benienungsielle 
oder Mushilfsarbeit e⸗ 
ſucht. Off. an Ann. Ext 
Kösmoe Sp. å ü. 0. Pozuon 
Zwierzyn ecta 6, u. 8008; 


Wir uchen dauernd 
Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf eiſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merlator' Sy 
3 b. o., Poznah Skosna F 
Tel. 1536. 


und dem Angeklagten die außerordentliche Erte⸗ 
gung durch die . und vorhergegangenen 
Alkoholgenuß zugute gerechnet werden müſſe. 


Speziell erniedrigte Preise ! 


0 


Die sch 


Das 


verwenden, welche einzig und ällein 
gewährleisten. 


für Automobile 


Für Eisenhandlungen 
H-Stollen Ar. f pro IM zu 4 u. 5.80 21 


Keilstollen — Schweißgriffe 
Tischleruobelbänke große à zi 140 
Stacheldraht — Baubeschläge 


Schmiedeeinrichtungen 
Treibriemen, techn, Artikel 
Armaturen bietet günstigst 


Przewodnik: £0722 


$w. Marein 30. 


 Mebeilsmarkt 
Innenarchitekt 


ſelbſtändig in Skizze und Detail, firm in klaſſiſchen 
Stilatten, polniſcher Stratsangehöriger. Deutſch und 
Polniſch beherrſchend, nach roßpolen, Netzediſtritt, per foj: 


geſuchl. 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten, Gehalts: 
forderung und Lichtbild an 


Fr Hege, Kunſtmöbeljabril 
Dudgoſizcz (ſrüher Bromberg). 


f. GLOWACKI 


Spezial-Qeschäft für elegante Äerren-Artikel 
Poznan, Stary Rynek 93/94 


{im Hause der Bank Praemysiowcöw). 


insten u. praklischen Weihnachtsgeschenke 


kaufen Sie preiswert bei der Firma 


St. Jaesehke, Poznan 


eu Plac Wolności 10 
Feine Lederwaren-Galanterie 


Grösste Auswahl — Reelle Bedienung — Solide Preise 


Bei Kraftwagenreparaturen sollte man nur 


Original - Ersatzteile 


Sämtliche Nachahmungen, die ungenau im Quss sind und zu denen minder- 
wertiges Rohmaterial verwendet wird, ergeben nur scheinbare Ersparnisse. 
ir empfehlen unser reichhaltiges Lager in Original -Ersatzteilen 


Fiat — Minerva — Adler 


Brzeskiauto Sp. Akc., 


ul. Dabrowskiego 29 — Tel. 63-23, 65-65. 


Zygmunt Wiza 


| 10-30 ri Poznań -Bydgoszez. | 
Geſchäftliche Mitteilungen. ) 


= Patyts Pralinen, Extra⸗Qualitäten! Patyis { 
Pralinen find Erzeugniſſe mit köſtlichen Füllun⸗ 


gen und feinſter Schokoladenhülle, deren Wohl⸗ 
geſchmack hervorragend iſt. Beſonders anerkannt 0 


ſind das friſche Aroma der verwendeten Früchte, f 
e mit den beſten Likören und die feine | 
eſchmacksabſtimmung. Geſchmackvolle Packungen 
ergänzen den Inhalt und bilden ſo die beliebteſten | 
Geſchenke für den Weihnachtstiſch. Auch Patyks 
Marzipan $ anerkannt das bejte. Somit ijt die 
Firma W. Patyt, Aleje Marcintowjtiego 6 (bei 
der Poſt), wie bisher führend in der Schokoladen- 
branche. 


Nach gründlicher Renovierung und Umbau ifi 
das Magazin der Firma Shubert und 
Ydamczemwfti, Stary Rynet 85 (fr. Alter 
Markt), wieder A lier worden. Die Firma ver⸗ 
fügt über ein reichhaltiges Sortiment von Waren 
Wollſtoffe. Leinwand, Inletts und Seide) In 
Gegenwart von zahlreichen Vertretern der Kauf⸗ 
mannſchaft, der Bürgerſchaft, der Banken und der 
gene wurde das Magazin vom Geiſtlichen Prof, 
rygas eingeweiht. 


hat ; 
II begonnen? 


jsunualnsguupm pn] ‘aaay 


Schirme — Stöcke 
alteste und grösste Geschäft am Platze 


Telefon 2217. 


Dauerhaftigkeit und Betriebssicherheit 


OZnan 


Zuverlässiger Förster 


aum 1. April 1930 gesucht. 


Herrsehalt Przybyszewo Kreis Leszno. 
uütsverwaltung POPoWO KOSCieIne pow. WA Tu 4 
cht zum I. April 1930 


tüchtigen Schmied 


ting oder 
behliten 

Bedingung: firm im Hufbeschlag. Maschinenreparatur 

und Fülıren der Dreschmuschine, Ofterten erbeten 

an die (iutsverwaltung !’opowo knscielne. 

er ſoſort ſuchen wir in jedem Ott Boiens iig” 

reelle. ärbeitsfreudige Herren und Damen als 


Vermittler (Axquisiteure) 


für Lebensverſicherungsabſchlüſſe jeder Art, auch Volks 
verſicherung. Es kommen nut Perſonen in Frage, die 
an intenſives Arbeiten gewöhnt find und gute Be 
ziehungen zu ollen Standestlaſſen haben. 

Ferner ſuchen wir einen tüchtigen 


Aug enbeumten (Inspektor) 


zur Alquiſition und Oeganiſation, der Erjulge bereits 


Yan lie — ug ants : 


bt Verſicherungen 
Myslowice, ul. Powſtancow 15. 
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Danziger Börse. 


Danzig. 20. Dezember. Warschau 57.47—57.61. 
der Złoty 57.50-57.64, London 25.00—25.00%, Berlin 
122.457— 122.743, Belgrad 122.647—122 957. 

Im Privathandel werden gezahlt für New York 
5.1260, für 100 Gulden 173.90, Dollar gegen Zloty 8.89 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Dezember. 
Wieder einmal konnte man im Frülverkehr und an 
der Vorbörse infolge der völligen Geschäitslosigkeit 
einn Tendenz nicht erkennen. Allerdings wurde schon 
vor Eröfinung der Börse befürchtet, dass sich das 
Niveau etwas senken könnte, besonders, da anregende 
Momente fehlten. Es kam dann zu den offiziellen 
ersten Notierungen etwas Ware heraus, so dass über- 
wiegend Abschwächungen eintraten. Verständlicher- 
weise wurden bei der drückenden Orderiosigkeit die 
ungünstigen Nachrichten stärker in den Vordergrund 
gerückt. Die schwache New Yorker Börse sowie 
das, entgegen der gestrigen Ansicht der Börse, noch 
nicht unterzeichnete Londoner Liquidarionsabkommen 
wirkten hemmend. Eine symptomatische Wertung 
erfuhr ferner das Eingreifen der Aufsichtsbehörde in 
die Selbstverwaltung Berlins. Die Verluste hielten 
sich meist im Rahmen von 1 Prozent, Spezialwerte 
mussten sich Abschwächungen bis zu 2 Prozent ge- 
fallen lassen. Ueber diese Grenze hinaus gingen 
die Verluste bei Reichsbank. Waldhof, Polyphon und 
Rheinische Braunkohle, die je 2% Prozent schwächer 
lagen, ferner bei Loewe minus 2% Prozent und 
Farben minus 3 Prozent. Am stärksten, gedrückt 
waren Siemens und Schuckert mit je 3% Prozent 
Verlust. Bei diesen Papieren enttäuschte die unver- 
änderte Dividende und der zwar günstige, aber den 


fleischige Schweine von ca. 240—300 Pfund Lebend* 
gewicht 81—82. volltleischige Schweine von ca. 200 
is 240 Pfund Lebendgewicht 81—84, vollfleischige 
chweine. von ca, 160—200 Pfund Lebendapwieht 80 
bis 83, fleischige Schweine von ca. 120-160 ting 
Lebendgewicht 77—80, fleischige Schweine unter 20 
Pfund Lebendgewicht —. Sauen 70. 
— D] . — i 


Schiusskurse) P ösener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


trage sowohl ay deutscher wie auf dete gen Seite 
grundsätzliche Zustimmung zu finden. ptimisten 
N 7 ärung für diesen Fragenkomplex kurz 
nach Weihnachten erwarten zu können. 

© Stillstand in der Eisenindustrie. Im 3. Quartal 
des laufenden Jahres war ein erheblicher Rück- 
gang im Inlandsabsatz von Eisen und Stahl 
festzustellen. Die beim Sy dikat der Polnischen 
Eisenhütten eingegangenen Aufträge bezifierten sich 
auf 41 709 to im September und 34985 to im Okto- 
ber, während im Oktober 1928 ein Auftragsbestand 
von ca. 80 000 to zu verzeichnen war. dm November 
d. * war ein weiterer Rückgang der Inlandsauiträge 
auf weniger als 27000 to festzustellen. Auch der 
Export war auf 11700 ta im September und 
8600 to im Oktober zurückgegangen. Eine Besserung 
der Absatzlage wird für die nächsten Monate im Hin- 
blick auf die neuerlichen grossen Lieferab- 
schlüsse mit Russland erwartet. 

Die Produktion der Stahlwerke in Polen j 
im September und Oktober d. Js. erheblich unter die 
Höhe des Vorjahres gesunken, wobei sie im Yaralsich 
zum Monatsdurchschnitt von 1913 nur noch 74,8 Pro- 
zent bzw. 79,5 Prozent betrug. Ein günstigeres Bild 
bietet das Gesamtergebnis der ersten 10 Monate, das 
dank den Nachwirkungen der vorjährigen onjunktur 
in den ersten Monaten des laufenden jahres sich un- 
gelähr auf der Höhe der Prada tante ern von 1928 
hält. An Roheisen wurden im Janugr / Oktober d. Js. 
599 426 to (5,7 Pro 28 mehr als im Vorfahre), an 
Stahl 1 187 402 to é 0,8 Prozent), an Walzwaren 
en 325 to (4,9 Prozent N hg: 2 JH 
Fall wird auch für das Jahr 1929 nicht mit der Wie- 
a L h n rin von 1913 zu 
rechnen sein, der auch im günstigen Jahre 1928 noch 
mit 13,4 Prozent unterschritten war. 


Kritik der Getreidehändler 
am Exportsyndikat, 


gegen den Vertragsabschluss mit dem Scheuerkonzern. 

Gestern fand in Posen eine zweite Versammlung 
aer selbständigen Posener und Pommereller Getreide- 
kaufleute statt, an der mehr als 106 Getreidehändler 
teilnahmen. Die bisher nicht organisierten Getreide- 
kauileute, von denen ein grosser Teil auch nicht 
einmal der Posener Getreidebörse Veh sind, 


wie schon früher berichtet. mit der Verteilung 
Ausfuhrprämien durch das Posener Getteiderxport- 
Syndikat nicht zufrieden. Es wurde daher vor einigen 
Wochen ein Verband der selbständigen Getreide- 
händler gegründet, der in Warschauer massgebenden 
Kreisen günstig aufgenommen wurde. Diese Genossen- 
schaft hat sich zum Ziel gesetzt, alle Getreidehändisi 
zu vereinigen, dann ein entsprechendes Kontingent für 
die Ausfuhr zu erwirken und schliesslich das Ge- 
treide ihrer Mitglieder selbst zu exportieren 

Der vorläufige Vorstand setzt sich aus den Herren 
ROZa HSK i. Dönaj, Walczak und Chu- 
dzinski zusammen. Auf einer (eneralversamıı> 
lung am 30. Januar sollen endgültige Wahlen vor- 
genommen werden. Die Ansichten und Meinungen 
im neuen Verbande gehen gerade im wichtigsten 
Punkt stark auseinander. Das Organisationskomitee 
schlägt nämlich vor, nicht jeden einzelnen Kauimann 
die wenigen ihm zugeteilten, Tonnen Getreide selbst 
ausführen zu lassen, denn er würde dafür nu. in 
Deutschland Abnehmer finden und somn der Preis- 
diktatur des Scheuerkonzerus ausgeliefert sein. Es 
will vielmehr das ganze Kontingent durch den ver- 
band verkaufen, ähnlıch wie es die Poscner Lentrala 
Rolników macht. Nach Ansicht des Vorstandes, die 


Notlerungen N tia 

8% staatliche Goldanieihe (100 G. -l. 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 
20% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

60 Dollär- Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 Ga.) 
70% Wahu.: Oplig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
0 „ Ohligat. der Stad Posen (100 G. -v. J. 1926 
80% 0 d. Stadt Posen (100 G. -E) v. J. 1927 
3% Dollarbriete der Posener Li dsenaft (1 D.) 
10% kunvertierungspfand, d. F. Lasch. (100 zł) 

Notierungen e Stüek: 

60% Rogg. Bl. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat, (10% Mk.) 
age er Vorkz.-Prov.-Obigat. 1000 Mk.. 
4% Posener Vorkr,-Prov,-Obligat. (1000 Mk. 
Bin u. 40% Posener Pt.-Obl. m. p. aten 41000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
40% Prämien Investierungsanleihe (100 G.-2t) 
80 Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


21. 12 | u. ig 
Bank Polski 12. 006 176.00@| Hartwig C. 


anscheinend auf Einflüsse des Warschauer Handels- Von der Presse wird der Stillstand der Eisenindu- | sx. Kw. Pot. | 70 u H, Kantorow. Erwartungen nicht ganz entsprechende Abschluss. Im 
ministeriums zurückzuführen ist. soll yersucht Were strie mit um sa Böse Besorgnis an Pe als gie Be A) Remi |. — * e 006 | allgemeinen stammte das auf den Markt kommende 
den, Deutschland als Abnehmer un Vermittler aus- | ungünstige Win cklung die Stellung Polens bei | . 10 EN - 2 T M Bydg. 212 torial wohl aus den Kreisen der sich zum Wachen- 
zuschalten und andere Absatzmärkie, ein andis | den stwaige erhandiungen mit or IF erna tias] l zunan | = Z | Dr.Romankay = | ame aiit glatistellenden Tagesspekulation, daneben 
navien. Estland und andere, zu suchen. Ža jesem [naten Nohstahlgemeinscha t erschweren | a, Stadhag. = — | MiyoWagrow. | — nimmt man aber an, dass sich ein Teil des Publikums 
Zwecke sollen besondere Prüfunzsaommıssionea ins müsste. Es wird darauf hingewiesen, dass bei den | arkona ~ á — Mn Ziem. - — Idurch Eifektenkäufe zum Jahresultimo flüssig halten 
Ausland geschickt werden, die wit Hilfe deutscher | Vorlährigen Verhandlungen, bei denen polnischerseits | BrvwarGrodz: | — — | Piechein = | Z [Wil Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse bei an- 
Sachverständiger (0) Auslandsmarkte ausfindig machen eine Exportquote von 350000 to Rohstahl verlangt, | Vrowar Kroj ” — | Bitno — — I haltender Geschäftsstille weiter ab. Die Verluste 
Sollen. von der Leitung der Rohstahlgemeiuschaft nur 300 000 eh n m n fr m betrugen ca. 1 Prozent. Spezialwerte wie Danat 
Mit dieser Regelung ist ein Teil der Getreidehändler to zugestanden wurden, der Umfang des polnischen Cana ir je: 2 Stolarska | | = = | Schultheiss. Ostwerke, Salz-Detlurt, Feldmühle 12 
durchaus nicht einverstanden, dena die Vereinigung Anteils von der Entwieklung des Eisenabsatzes Mae ner 1 — ug. kas A emberg verloren bis zu 2 Prozent, auch Chade 
des ` gesamten Kontingents bei der Genossenschaft 8 abhängig gemac I Unter diesem | Cuir Zdun, — - f Wytw. chem.“ — - üssten 5% Mark gegen gestern Schluss ein. An 
würde nach ihrer Ansicht im wahrsten Sinne des Gesichtspunkt wir auch in einem Teil der Regie- | uoplana — = [Wien kor = = der Börse liefen wieder einmal Gerüchte um. die 
n ss, — [. Gr, Masz. * — von einem Rücktritt Dr. Hilferdings wissen wollten, 


rungspresse die vestierungspolitik der Regierung | urodex Eleket 
kritisiert, die ihren Eisenbedarf aus finanziellen Grün- 
11 55 in der letzten Zeit immer mehr einschränkt, 

D Fertigstellung eines grossen Wasserkraitwerks 
in Polen Der Minikter für öffentliche Arbei- 
ten Moraczewski hat sich zur Besichtigung des 
neu erbauten Wasserkraftwerks in Zur (Pommerellen) 
begeben, das von der Ueberlandzentraie Grodek er- 
richtet worden ist und im nächsten Frühjahr in Be- 
sk 10 000 b rte soll. Das nea 
wird in das Elektrifizierungsnetz eingeschaltet, das 
die Ueber ds Grodek in Westpolen (den 
Wojewodschaften Posen, Pommerellen und einigen 
westlichen A ongresspolens) einrichten 
will. Die Verhandlungen über die von der Ueber- 
landzentrale beantragte anzession, an denen auch 
eine ausländische Finanzgruppe beteiligt ist, befinden 
sich nach einer Meldung der „Alenela Wschodnia“ 
auf gutem Wege, so dass mit dem Beginn der ge- 
planten Elektrifizierung Westpolens 
Mitte 1930 gerechnet werden könne. 


Wortes Etatismus bedeuten, worauf man in 
Warschau nur hinziele. Der kle da Kl ar 
dann gezwungen, sein Ausfuhrkontingent an die Ge- 
nossenschaft zu den von ihr diktierten Preisen ab- 
zugeben, denn gegen ihre Preispolitik würde er nicht 
aufkommen. Auch dürfe der Vorsta den Ministerial- 
direktoren nicht allzu viel Glauben schenken (4). da 
die Versprechungen nicht immer gehalten wurden, 
wofür der Vertrag mit dem Scheuerkonzern der beste 
W ee ep in der Ablehnung d 
nig ist man sich dage n der ehnung des 
Vertrages mit dem Scheuerkonzern. Bei der Aus- 


chne dass bisher eine Bestätigung dafür zu erlangen 

war. Anleihen und Ausländer geschäftslos. Pfand- 

briefmarkt ruhig, Stadtanleihen eher schwächer, 

Liauidationspfandbriefe und Anteile uneihheitlich. De- 

visen angeboten, Paris fester, Amsterdam schwächer, 

Madrid schwankend. Geldmarkt unverändert. 
Anfamırskurse,  lerminnaniere 


leugens: beuaupiel, 
= Nachfrage . = Angebot. + = Geschäft * =— ohne Ums 


Der Ztoiy am 20. Dezember 1929: Zürich 57.70, 
London 43.46, New York 11.25, Prag 377.50, Mai- 


land 214,50. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 20. Dezember. 
Vor den Feiertagen dürfte sich das Geschäft an der 
hiesigen Börse wohl kaum noch beleben. Das Publi- 
Anm ist mit anderen Dingen zu stark beschäftigt, un 

er Besuch der Börse lässt an manchep Tagen 11 
zu wünschen übrig. Auch die Besucher der 1771 
kaufen nur ungern, oder wenn, nur dann, wenn wegen 
verschiedener Ultimojahresverpflichtuugen Ware zu 
niedrigeren Preisen herauskommt, ie Gesamttendenz 


muss natürlich darunter Stark leiden. Bank Polski 
e 


Ot. R- Bahn | 86.00 | 86,50 | Goldschmidi . | 61.06 | 62.00 
K. G. . Verkehr — — Hbg. Elk.-Wa. | 127.50 | 127.50 
Hamb, Amer. | 89.37) 88.50 fernen. Bew. | 133.00 | 132.00 
d. Südam. — 11:9.75 Hoesch. . {105.00 } 105,60 
yan 1 — ii Holzmann, „| 77.75] 77.25 
Ng di hoyg 1120 450 | iise Beben. —_ 214.90 
AN Angi. 115.00 | 115.50 | Kali. Asch. . 178.50 TIS 
‚armer Rank |113.50 115.50 | Xlöcknerw. .} 886C | 88. 
eli. Ges. | 160.25 | 140.25 f Köln -Neuens, | 104.75 | 1.3.00 
Som. u. Pr.- BE. — 1 Löwe. Ludw. . | 143.06 10 


gieruug, die mit Monopolen "e p S8 an 
c s In- 

krufttrete jeses ommens wurde nac icht 
y Bias Ne ene dee 


e onzerns würde dahin 


ulen auf den niedrigen Stand arme, Bank | 228.50 | 2:830 | Mannesmann | 91.00 | 91. 


Deutsch. Bank 444.0 | 148.25 f Mans’. Bergb. | 104.25 | 104.0 


samte polnische Landwirtschaft grossen Schaden èr- inen weiteren Zloty, andere Bankaktien | Diac.-Gen. . 144.50 | 144.76 | Metallwaren = — 
f — — y $ 7 R 

leiden würde. Gegen die Unterzeichnung dieses Vere NET YEER tien 30 gr niedriger. 1 Ürosdnor By, 14.50 | i4400 | Nat, Auto-Fb. 16.50 — 
trages müsse bei der Regierung energisch Einspruch Märkte. Metallmarkt wurde heute nur Starachowice zu einem 90 . b 50 270.9 naoi 5e. e Tao 0 


um 30 gr niedrigeren Kurse gehandelt. Eine Aus-. E. G.. 925 11.12 | Granst.u.Kon. | 66.30 | 67.23 
199. 


Getreide. Pos: n, 21. Dezember, Amt! 


Ver Jetzige Vizevorsitz de Dönaj sprach dann : ; x ah bildete die Lebensmittelaktie Haberbusch mit | ge 201.00 à 
über das Verhalten des Posener Veireidesyudikeln Notierunsen für 10 kg in Dotz tr. Station Poznań. W Gewinn von 1 zł. An anderen Märkten wurde Berk. Nock. y. 60.00 | 64.80 Alma Sehen 9030 Im: 
Ken nee Ta ner hat dere rees r Austuhr 2 Richtpreise: nichts gehandelt. ag ren ME IR on 1 5 Bnr 1 — 23t. 
20 \ en Unterlagen, Be» | Weizen ..... 9 96.25 Am Markt für festverzinsliche Werte herrschte | Cop. Hisp. Am. | =. 91.5 Rh. Elek. -W. 135.50] — 
scheinigangou uad Logmundazougnisie, vor allem aber R ep Bi Saab Er 0b bene die uneinheitliche Tendenz vor. Die opro- (Comu Hanser 11 We, 1 
en Gewerbeschein I. Kategorie. Dieser Gewerbe- | y hige V 5 20% zentise Dollaranleihe lag wieder K Prozent höher, | eau enen. 130 0 Kan — 8 
schein l. Kategorie (die Getreidehändler besitzen meist! ahlgers te . 30-24. | während die Dolaröwka 1.50 zl einbüsste. Alle an- pamar- Boor 144.00 | 144.23 SALAIRE. 311.09 | 309.00 
a a = Kategorie] kostet einige Tausend Zloty, Braugerste eseese o o 65-297 deren Staatswerte blieben unverändert. Private DE Edel Gen. 3425 add Sebi. en-. 141.06 | 141.50 
en nie Ausfuhr nur bis zum 15. April vorgesehen | Haler .............019.95— 175 | Piandbriefe wurden heute stärker vernachlässigt, die | Di. Maschinen | - — Schacht. & o. 170,00 | 171.75 
. 8 ob der Kaufmann überhaupt | Roggenmehl 70% nach amtl. Typ 39.50 Tendenz blieb jedoch behauptet. Auch am Devisen- | Oynem, Nobei | 7887 — f Siom-&Haiako | 27250 | 226,00 
We schart von Kn Ne „ IWeizenmeh (6%: . 55.00 — 59.00 markt macht sich. der Jahresultimo schon jetzt in j 6i Liel.-Ges. | — 2 Tiets, Leonh #3 ” 
sierung: Sol ho * . ; No- Weizenklaie s p pese .0.. 18.0 19.0 |grösster Zurückhaltung des Publikums bemerkbar, LT Mete Be ek) M N 
unterzogen. Die Rekierun telle "Austuhrpräntien | 6 / — | Ka Ah, Japa | isee | eee | — [1022 
13 0 l ö f s ehr e į A t 23 } í 
um die Getreide reise im 1% W. u he 4 p merke R amen í 79. 0 waren gegen km ehr 2 e l jar a 125.0 14475 Za Wald. Ei 47475 
würdigerweise fielen die Ejea u Fole er Zei Das Mee 22 „39. ( [Brüssel gewann I gr. und New Work lag 0.1 ar Je d. [133.75 11225 S e l 
zn liege uur darin, dass nicht alle gleich- j| Viktoriserbsen. . s... esee 9.0 —46. niedriger. während der Rest unverändert blieb. — ' —e—— . ..0ö⁴IPͤÄ 4 — 
n e . en bevor- Folgererbsen . . 38.00—45.0 Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88. Gold- k A. 12 | 20.12, 
Zugte lustitutionen M z 2 Fian machen. | abriksarıo' ein franko Fabrik l. Groschen je rubel 4.66%, Czerwonies 1.69 Dollar, 100 Dollar im | Anton. -Sehnid 100 . 2 TE 10 31.10 
ä eee 4 ee Bde Ar 8 Stärkeprozent. N rReNt zwischen den Banken 890.20. e DOM . . a j 10 | 30.10 
n er- mt ie i \ z -Schuld < à W 74 
| sammeltea zu hoch erschien. Dem westlichen Teil- Gesamttendenz: ruhig. ; pest W pg eee porieen 7 8 ae . 
gebiet hatte man iu Warschau bei der Verteilung der Speisekartoffeln ohne Geschäft, 22.37%. Madrid 123.00, Holland 359.10. Kopenhagen industrieal tien. 
238.90. Riga 171.45, Ram 46.62, Danzig 173.77, Berlin —— — — 


Ausfuhr tür Januar 70 Prozent versprochen, jetzt 
en es nur noch 55 Prozent sein. kn diesen 
Prozent erhält die Centrala R 


Nächste Börse am 28. Dezember 1929, 


213.20, Montreal 8.82%, Sofia 6,43,75. 


Iniköw 65 Prozent, | Berlin, 20. D 
l à i „20. Dezember. Getreide und Oelsaaten i ) 
ps e e irn 45 3 e sich de Dank für ioo kg, sonst fr 100 kg in Goldmark: Weizen — ee l Yan ch I re Pr Lores s Fa 1858 
sationen teilen. Der Anteil der freien Kaulinunnschaft 1241242, Roggen 170—172,  Braugerste 187—204, EM Ascnailenorg. | — Motor. Doute. | — 
D y Ben 5 n N 1 7 is Futter- und Industriegerste 167—177. Hafer 149—157, % Dollarprämien-Anleihe I]. Serie (5 68.25 | 647; gender » -| o7 Nordu, Wolle. | 83.06 
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7%, Stabilisierungsanleihe 


ratssitzung diese Verteilung nicht gebilligt. 

Nach Mitkellungen des Vorsitzende zählte die 
Spoldzielnia zuerst 22 Mitglieder. Honte si 1 
schun mehr als 60, und man könne gut mit 2 bis 
250 Mitgliedern bis zur nächsten Versammlung rech- 
nen. Alle Getreidekaulleute düriten allerdings Schwer- 
lich zu erfassen sein, da der Beitrag und die Haft- 
summe in Höhe von 10000 zi für manche Händler 


a Laster eng 29—38, kleine Speiscerbsen 
e 


] Futtererbsen 21-22, Peluschken 20—21, 
gkerbohgen 18.5420; y * TEN 1 blaue 
7514.78. Lupinen, ge be i. 17.50, Rapskuchen 
1 a ‚einkuch 802 
2 z ar- 
tolſelflocken 14.50— 15.10. an dels rechtliche 


SS nne 


Soya-Extra e 1 


leuuene geschäftslos. 
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*) Vever London ereennet. * 
Tendenz; behauptet. 


einer Weise verteilen würde, die einen den Inter- 
essen der deutschen Landwirtschaft abträglichen 
Preisdruck vermeiden liesse. Wie man hört, scheint 
eine solche Regelung der schwierigen Unterbrinzunzs- 


* 


mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 60—66, Kut 
genährte Schafe. 425 Hleischiges" Schafvieh 45— 55, 
gering genährtes Schatyieh 35—44. IV. Schweine: 


H tliche Bö und Marktnotlerungen siad ohne 
Fetischweine über 300 Pfund Lebendgewicht 80, voll- Sam 1 Gewähr. 


"> >_Pofener net 2 


Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft: 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark. 
Filiale Danzig 


mit Geschäftsstellen: 
Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig-Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3. Zoppot, Seestraße 26. 


Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bareinlagen 
in jeder Höhe und Währung. 


N 


eder in unserer Firma einen Radioröhrenempfänger Kaufende kann 
— damit rechnen, einen Radioapparat im Werte von über 


1000 Zloty gr Alis zu erhalten. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
i KAROL RIBBECK 


» LISSOWSKI 4 


Alle bei uns Röhrenempfünger Kaufende erhalten eine Bescheinigung, welche 
e im „Radio Poznanskie“ eins von den dort niedergelegten Kuverts 
zu ziehen, welche Prämienkupons enthalten. Jedes 25-te Kuvert 1 
ER einen Gewinnkupon auf einen 6 oder 8 Röhrenempfänger : 


Mis Weihnamtsgeident 


empfehle Amazonen- u. Graupapageien, Wellen- 
fiftiche, Jiervögel, Konarienvögel, Tag- und 
Lichtſänger, Metall- und Holzkäfige. Aquarien, 
Gold- und Zierſiſche nebit jämilichen Futterarten 

und Juchtutenſilien. 


Handel Zoologiczny ul, 8 1, 


nnn ?ĩ?ĩ⅛¹ x Sa TEE N 


dare Ungarweine m Mil 


Bordeaux, Burgunder, Portwein, Malaga 
Vermouth, Süsse Dessertweine, Champagner 


K, — 75 Su im Werte von 1000 — 1500 Zioty. 
a pralle Towarzystwo Telefonów 
Poznań, ulica Jasna 9 und ulica Fr. Ratajczaka 39. 
Bydgoszcz, ulica Jagiellońska 6/66 


| Schuhe, VE If 


empfiehlt in großer Auswahl 


3 ROGOEINSRII SE 7 


Poznan, Stary Rynek 64 


NT 


C 


a e mer meine reinschmeckenden Cognac, Spirituosen, Liköre 
Y u. sämtliche Räucherwaren täglich frisch aus dem Rauch 
a ON AREA RN AE AAA IROA A A enen 


> WEIHNACHTSKANPFEN Hipolit Robifski 


Für die Für die Weihnachtswoche 
sowie Zander, Schleie, Hechte usw. 
Poznań, Sw. Marein 23 Teleph. 1789 u. 1987 
Poznanska Centrala Ryb, Poznan ® p 
Engros „ Daa 


5 A Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 


AAA AAA 


Das gerngesehene praktische 
PARS 3 5 Geschenk wird ein Paer Sehuhe sein, 


nielweaner 


uppen, Puppenwagen, Schaukelpferde, Drei- 

er, Selbstiahrer, Roller, Kinderautos, Schau- 
Lei n, ausgestopfte Tiere, Baukästen, Gesell- 
schaftsspiele, Zelluloidbabys usw. usw, 


L. Krause, Stary Rynek 25/28 "2: 2em 


gegr. 1839 Klein- und Grossverkauf Tel. 5051. 


die Sie einkaufen b. d. Firma 


I. Rozmarynowicz > 


Poznan, Stary Rynek 93 
Gegr. 1910 
ee le Mh 


Passende ieee 


Parfüms. Toilette-Seifen. Eau de Cologne, Lavendel-Wässer, Puderdosen, Manicure, Spiegel, Kämme, Kamm-Garnituren, Rasier- % 
apparate. Rasiergarnituren, Kristallzerstäuber und Taschenzerstäuber in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen empfiehlt 


Grösste Auswahl. 
Billige Freise. 


1 


aw 


| Perfumerja I. DOMICZ, POZNAN, Plac Wolności : 


Dre 


+ 


|| 


* Dojener Tageblatt + 


Ita ieniſche Note an Frankreich? 


Paris, 21. Dezember. (R.) Voraus ſichtlich 
wird der italieniſche Votſchafter in Paris, Gra 
Manzoni, die italieniſche Antwortnote auf die 
kürzlich überreichte franzöſiſche Note an Italien 
über die Flottenabrüſtung im Laufe des Sonn⸗ 
abend dem Außenminiſter Briand übergeben. 
Der allgemeine Sinn der italieniſchen Stellung⸗ 
nahme iſt bereits bekannt. Italien beſteht unter 
Anerkennung der Berechtigung der franzöſiſchen 

orderungen darauf, die Flottengleichheit mit 

rankreich in der Feſtſetzung der Tonnage der 
eichten Fahrzeuge zu erhalten. Muſſolini ver⸗ 
tritt die Anſicht, daß die N enden Londoner 
Verhandlungen auf jeden Fall Einigungsausſich⸗ 
ten zwiſchen den beiden Ländern hervortreten 


laſſen werden. 5 

ee ine will der „Matin“ wiſſen, daß 
die franzöſiſche Regierung beabſichtigte unmittel⸗ 
bar den intereſſierten Mächten eine Denkſchrift 
zuzuſenden, die n Flotten⸗ 

olitit und die berechtigten franzöſiſchen An- 
ſprüche am Vorabend der gemeinſamen Sme 
chungen in London darlegen ſoll. Dieſe Note 
werde in Paris veröffentlicht werden. 
Sie werde die Notwendigkeit für Frankreich be⸗ 
tonen, die Erfüllung der franzöſiſchen Theſe im 
Geiſte des Artikels 8 des Völkerbundvertrages zu 
gewährleiſten und die Verbindung auft n 
halten, die zwiſchen See⸗, Qand- und Luftrüſtun⸗ 


gen beſtehe. 


der neue Sowjetbotſchafter 
für England. 


London, 21. Dezember. (R.) Der neue ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter in London, Sokolnikow vers 
fentliche eine ausführliche Erklärung, nachdem 
er geſtern ſein Beglaubigungsſchreiben dem eng⸗ 
liſchen Kronprinzen überreicht 1 7 R a 
der Erklärung heißt es, er hoffe, daß die Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu 
re . führen und den Handel zwiſchen 

eiden Ländern beleben werde. Der raſche 
Aufſchwung der ruſſiſchen Wirtſchaft 
können von niemandem geleugnet werden, 
und die engliſche Induſtrie würde g ut daran tun, 
die Beſonderheiten des ruffſchen Marktes 
fe ftudieren. Zum Schluß erklärte er, daß 


eine Regierung bereit fei zur finanziellen Rege⸗ 
ung unter Berüdfihtigung der ruſſiſchen 


Forderung. 


Bor einem Umſchwung 
in Südjlawien? 


Aus Belgrader im allgemeinen gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen wird uns geſchrieben: 

Schon vor einiger Zeit hörte man, daß am 
6. Januar 1930, am Jahrestage der Errichtung 
der Diktatur, ganz weſentliche Aenderungen im 
Königreich Südſflawien erfolgen follen. Die Ge: 
rüchte, die man ſich zuflüſterte, ſcheinen doch In⸗ 

It zu haben, denn nun hört man bereits von 

mbildungen der Belgrader Regierung, ja von 
der Wiederherſtellung der Verfaſſung und des da⸗ 
mit verbundenen politiſchen Lebens. Am 
6. Januar 1930 ſoll es wieder eine Art Par la⸗ 
ment geben und darüber hinaus auch ein 
Oberhaus, ſo daß das Zweikammerſyſtem vor 
der Einführung ſteht. Ob die neu geſchaffenen 
Regierungsbezirke — bekanntlich wurde Süd⸗ 
lawien in acht Banate eingeteilt und die Haupt⸗ 

adt Belgrad mit Pancevo und Zemun zu einer 

erwaltungseinheit erklärt — eine Art Provin⸗ 

ziallandtag erhalten, iſt eine Frage, die auch in 
aller Mund iſt. Man FR gejpannt, wie ſich die 
In. Sicher Nahe eg m 

e ijt, das auf eine Wiederherſtellung des 

z Qebens hindeutet. Auf äl: 
olte und neuerliche Aufenthalt 


in Belgrad, der mit Veränderungen innerhalb geführt wird, kann als ſelbſtverſtändlich ange⸗ 


gegen Jahresſchluß erfolgen jollen, in Zulam: Forſtminiſter Dr. 


der Regierung und des Regiexungsſyſtems, die | nommen werden. Auffällig iſt, daß der jetzige 
f| menhang gebracht wird. 


Korxoſec, der römiſch⸗katholi⸗ 
ſcher Pfarrer und Slowene ijt, zur ſelben 


Ob ſchon jetzt Balugdzie zunächſt das Außen⸗ als Balugdzic in Belgrad weilt, ih nach Wien 


miniſterium an Stelle des an einer ſchweren und Berlin, angeblich in privaten Angelegen⸗ 


Krankheit leidenden Außenminiſters Marin- 
kovic übernehmen wird, ift ein Gerücht, das 
aber Wirklichkeit werden kann. Ein unbeſtätig⸗ 
tes Gerücht iſt es auch, daß der jetzige Miniſter⸗ 
präſident und General Schi l; owitſch unter 
der am Königs Geburtstag (17. Dezember) zu 
erfolgenden Beförderung zum Armeegeneral zum 


Kommandeur der gejamten Armee ernannt wer⸗ Volke nicht liegt. 
den fol Dieſe hohe Stellung wurde jeinerzeit erſehnt man die 
durch König Alexander Obrenowitſch für feinen ſungsmäßiger Rechte. e 

nation Balugdzic Wirklichkeit werden, jo hoffen 


Vater König Milan geſchaffen. Seit jener Zeit 


war aber die Stellung eines Kommandeurs der 


eſamten Armee nicht mehr beſetzt geweſen. 
ber auch als Nachfolger des Generals Schifto⸗ 
witſch in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident 
wird der Geſandte Balugdzic genannt, dem dann 
die Aufgabe für die Wiederherſtellung des Ver⸗ 
faſſungsregimes zufallen würde . 
Daß damit eine ganz weſentliche Re⸗ 
konſtruktion der geſamten Regierung durd- 


x 1 
Am 19. Dezember wurde der e 


bindung Garmiſch⸗Partenkirchen Grainau. Eibſſee. 
mit dem mit Tannengewinden geſchmückten erſten Jug. 


pflichten und Rechte der Matrojen. 


Warſchau, 21. Dezember. Das Verordnungs⸗ 
blatt des Kriegsminiſteriums bringt eine Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Pflichten 
und Rechte der Matroſen, die ſich von den Rech⸗ 
ten und Pflichten der Soldaten inſofern unter⸗ 
ſcheiden, als in der Armee Berufsſoldat nur 
rein Unteroffizier fein kann, während es bei der 
8 auch der e iſt; 
daß die Berufsfoldaten im Heere eine Dienſt⸗ 
verpflichtung für drei Jahre, in der Ma⸗ 
rine für uni BC re unterzeichnen. In der Ma⸗ 
rine der Rang des Bootsmannes als älteſter 
. geſchaffen worden, der dem 
aus der Armee bereits geſtrichenen Unterfähnrich 


entſpricht. 
Selbitmord. 


Warſchau, 21. Dezember. Geſtern nachmittag 
2 nach polniſchen Meldungen der Ing. Bit- 
chan, der als Kommandant zahlreicher Auto- 
rennen, die vom polniſchen Automobilklub ver⸗ 
anſtaltet wurden, bekannt ijt Selbſtmord 


Geſandten Balugdzic | verübt. 


—' ee e 


Die legten Telegramme. 


Emil Loubet 7. 


Paris, 21. Dezember. (R.) Der ehemalige 
tranzöſiſche Stantspräfident Emil Lou bet farb 
geltern auf feinem Landſitz elf Zen vor ſeinem 

1. Geburtstag. Loubet war von Beruf Rechts⸗ 
anwalt und trat erſt in ſeinem 30. Lebens abe in 
die Politik ein. Mit 38 Jahren wurde er pge: 
orbneter und neun Jahre ſpäter Mitglied des 
ek ep ae e be giger . 

uberiteniran en bürg 
Linen. 1157 märde er Arbeitsminiſter und 
ſpäter bekleidete er auch andere Miniſterpoſten. 
1899 wurde er auf ſieben Jahre zum Präſidenten 
der Republi? gewählt. In die Zeit ſeiner Präſi⸗ 
dentſchaft fiel der Dreyfus⸗Prozeh, fow 
die Trennung von Staat und Kirche und ber Ab- 

h der 21 ranzöſiſchen Entente. Nach 

lauf ſeiner Präſi eulſchaft zog Loubet ſi Ane 

— * volllommen aus dem politiſchen Leben 
zur 


Liebestragödie. 
Dresden, 21. Dezember. (R.) In einer Pen 


i fion in der Luiſenſtraße tötete heute früh ein dort 


wohnender 22 re alter Student ein junges 
en. Es handelt fih offenbar um eine 
Liebestra 


ß die. Der Täter ſtellte 
kelbſt der Polizei. 


Höllenmaſchinen. 


„ 21. Dezember. (R.) In Bordeauz 


überbrachte die er lowa Einwohnern der Stadi 


Als die 


er verpackte enmaſchinen. 
mpfänger die Dedel der Verpackung öffneten, 
explodierten die Maſchinen und die Empfänger 


würden verletzt. Die Polizei nahm ſofort 
umfangreiche N enges vor, die bereits zu 
einem Erſolg geführt haben ſollen. In einem 
Dorje in der Umgebung von Bordeaug wurde die 
Spur eines Verbrechers entdeckt, der von einer 
ähnlichen Tat geſprachen hatte und aus Ra 


‚wehanbelt haben will. 


7% f 


Das engliſche parlament. 


London, 21. Dezember. (R.) Das engliſche 
Parlament wird 4 — Weihnachtsferien 
diesmal erſt am tere aben d antreten. 


Ein konſervatives Blatt erklärt, einige Konſer⸗ 
vativen ki dariiber verärgert, fai fie in⸗ 
folge des ſpäten Ferienbeginns London nicht vor 
m 24. verlaſſen können. Sie hätten deshalb 
ragen für jeden Miniſter für Montag und 
8 vorbereitet, um die Miniſter zu z win⸗ 
en, bei den Sitzungen anweſend zu ſein. Der 
Fiete Uber bie B. el de aiaia mid em 
0 n . 

Ein anderes Blatt iſt der ve 1 ee 


der Liberalen. Lloyd 
German 2 117 Gr der Ferien 
r Regierung zu uhren. Kohlen vor⸗ 


Königswuſterhauſen und Neunorf. 
Neunork, 21. Dezember. i ni 
wuterhaujensr „ ak aar 
er Re 3 auherordentlich 
n 2 
un! eienihaft teilt mit, n 
Fal ſehr ſauber an mehr als 30 ihr 


angeſchloſſenen ameri ' À 
pn piman en konnte. laniſchen Rundjuntjender 


Zufammenftog im Neuyorter Hofen. 

Neunork, 21. Dezember. (R.) Im Reumorter 
Hafen ſtießen geſtern zwei Fähren zuſammen, 
wodurch 700 Menſchen in Gefahr gerieten. Auf 
die Hilſeruſe von der Perſonenfähre eilten 


Geor 
einen 
lage 


8 Schleppdampfer herbei, die ſämtliche Fahrgäſte 


aufnahmen. Die eine der Führen mußte man 


che auf eine Sandbank auflaufen laſſen, um ihr bildet werde, um me 


Sinten zu verhindern. i 


Die erſte Teilſtrecke der venticheu Ingſog ahn eröſnet. 
te Teil der neuen Zugſpitzbahn eröffnet, und zwar die Ver⸗ 


— ———. ES 


Aus der Republik P 


und 


i daß der | 
Arbeiterregierun i k 
p ſtänden. Der Gaer ierige Tage bevor- 


prea begeben hat. Dieſe Reiſe des Miniſters 
oroſec lüßt den Schluß zu. daß Koroſec ſüd⸗ 
ſlawiſcher Geſandter in Berlin wird, wenn 
Balugdzic aktiv in die ſüdſlawiſche Regierun 
eintritt. Hier im Lande hofft alles au 
eine Aenderung des jetzigen Regi⸗ 
mes, das ganz beſonders auch dem ſerbiſchen 
Und weiter hofft und 
Wiederherſtellung verfaj- 
Sollte die Kombi⸗ 


die nationalen Minderheiten, und 
ganz beſonders die zahlenmäßig ſtärkſte Minder⸗ 
heit, die Deutſchen, bei Balugdjic Bers 


ſtändnis für das bodenſtändige Deutſchtum zu 
finden, wobei auf die Deutſchfreundlichteit des 
Geſandten Balugdzic beſonders hingewieſen fei, 
der vielleicht mitberufen ift, das Minder: 
beiten ⸗ Problem 
löjen. 


befriedigend zu 


Unjer Bild zeigt die neue Station Eibjee 


olen. 


Wichtige Entſcheidungen. 


Poſen, 21. Dezember. Wir leſen im „Kurjer 
Paznanſti“: Tu AS 

Unter der Ueberſchrift „Aus dem Gebiete 
der ungültigen Urteile in der Poſe⸗ 
ner Appellationsgerichtsbarkeit“: 

„Wer von den e der Landesausſtellung 
denkt nicht an die Berg⸗ und Talbahn, an das 
„Teufelsrad“, an den „wilden Eſel“, an 
den tagarafall“ und die Liliputautos! 
Dieſe ſympathiſchen Beluſtigungseinrichtungen 
haben aber jetzt datt Feſtſtellung von Formfehlern 
in unſeren Appellationsgerichten beigetragen. Das 
geſchah folgendermaßen: 

Das Finan ja mt in 15 verhängte über 
den Beſitzer all dieſer Einrichtungen eine Strafe 
von 750 Zloty, weil er keinen Gewerbeſchein der 
zuſtändigen Kategorie gelöſt hätte. Aber der hart⸗ 
näckige Münchener ließ ſich das nicht gefallen. 
Er wandte ſich an das Burggericht, und als 
in 12 f wegen eines Vergehens gegen den 

iskus für ſchuldig erklärte, ging er noch weiter 
legte e ru 
ericht ein. Das 


* 


ans eim Bezirks 
ezirksgericht hob das Urteil 


des „ auf, mit der Erklärung, daß das 


Burggericht für die Entſcheidung dieſer Frage 
ni y gu ſtändig jei, ſondern das aeee, Grage 
in Poſen. 

Dieſes N Gien wird weitgehende 
7 gg: n haben. zisher haben nämlich die Burg⸗ 
erichte in Straffinanzangelegenheiten bezüglich 
er Gewerbeſteuer und der anderen Strafverwal⸗ 
tungsſachen Einſprüche gegen Maßnahmen der 
e abgeurteilt. Dieſe Praxis 
war zuſtändig vor dem Inkrafttreten des neuen 
Strafverfahrens, d. h. vor dem 1. Juli d. Is. Die 
neue Pt. in dan hat die Sachlage ges 
ändert, m Sinne der Vorſchriften der Art. 618 
bis 626 dieſer Prozeßordnung, run des 
Art. 620, iſt das Bezirksgericht für die Be⸗ 
urteilung von Eiaſprüchen in Strafverwaltungs⸗ 
fragen zuſtändig. er Art. 13, § 1 des Kodexes 
jagt, daß ein „von einem Gericht niederer Ord⸗ 
nung unter Verletzung der Vorſchriften über die 
ach iche Zuständigkeit gefälltes Urteil ungültig 


Alle dieje nicht rechtskräftigen Ur- 
teile werden alſo leicht im Wege einer Be» 
rufung durch ar aufgehoben werden 
können, und die rechtskräftigen im Wege einer 
Kaſſation vom Staatsanwalt des Oberfien Ge⸗ 
richts im Sinne des Art. 521 des neuen Strafver⸗ 
re oder vom Oberſten Gericht im Sinne des 
rt. 77 des Geſetzes über die Verfaſſung der Ge: 
richte als in einer ae vom achſich unzu⸗ 
itändigen Gericht gefällt. Das ift noch ein 
weis mehr dafür, wie das „freudige Schaffen“ 
und die übereilte Einführung von Geſetzen Wirt 
wart ſtiftet.“ 3 


i d ee Kundgebung. 

rſchau, 21. Dezember. (A. M.) Heute plan⸗ 
ten die Ar sitsloſen eine W een ant be 
Kazimierplaz. Das Regierungskommiſſariat hat 
mit Rückſicht auf die Möglichkeit kommuniſtiſcher 
. dieſe Verſammlung verboten und 
die Straßendemonſtration nicht zugelaſſen. 


MERR Noch ein Gerücht. 

„Wachau, 21. Dezember. Im Sejm it das 
Gerücht verbreitet, daß die e in der 
Zeit der Weihnachts ſerien des Sejm ges 
z Zeit zu haben, dem Sejm 


ein Programm vorzulegen. 


Be⸗ 


Bertagt. 


Warſchau, 21. Dezember. (A W.) Wie die 


eit Agencja Wſchodnia“ erfährt, find die Ber- 


handlungen über die Bildung einer Zentralagrar⸗ 
bank wegen der ſchlechten Konjunktur auf dem 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Geldmarkte auf 
unbegrenzte Zeit vertagt worden. 


Um das schickſal der rheiniſchen 
Eiſenbahnen. 


Der Notenwechſel zwiſchen der deutſchen Regie⸗ 
rung und der Botschafter konferenz bezüglich des 
Abkommens über die Zerſtörung von Eiſenbahnen 
in den beſetzten Gebieten iſt nunmehr veröffent⸗ 
licht worden. Das Abkommen geht zurück auf 
eine Note der Botſchafterkonferenz vom 25. Mai 
1922. Darin wurde Deutſchland aufgefordert, eine 
Anzahl von Eiſenbahnanlagen zu zerſtören und 
andere im Bau befindliche Strecken nicht weiter⸗ 
zuführen. Die Verhandlungen darüber ſind erſt 
im Juli d. J. wieder aufgenommen worden und 
wurden mit der deutſchen Note vom 17. Juli und 
einer Antwortnote der Botſchafterkonferenz vom 
4. Auguſt zu Ende geführt. Es handelt ſich dabei 
um folgende Punkte: 


1. Entfernung der zweiten Geleiſe 

und der Anſchlußweichen: a) auf der 
Ahrtalbahn und ihrer Verlängerung bis Stein⸗ 
brück, b) auf der Strecke Homburg Münſter am 
Stein, c) auf der Rheinbrücke zwiſchen Erpel und 
Sinzig. 
2. Beſeitigung und Verkürzung von 
Rampen: Die drei Rampen bei Jünkerath, 
Ehrang und Block Hindenburgbrücke werden be- 
ſeitigt, elf weitere Rampen gekürzt. 


3. Verbot des Baues viergleiſiger 
Strecken: a) zwiſchen Düren und Köln, b) 
Trier und Koblenz, c) auf den Eiſenbahnbrücken 
über den Rhein. Für die Strecke Düren — Köln 
iſt das Verbot auf 12 Jahre befriſtet. 


Die deutſche Regierung hat in ihrer Note dieſen 
1 zugeſtimmt. Sie ſind nur ein 

eil der Forderungen in der Note vom 25. Mai 
1922. Herr Briand hat erklärt, Frankreich 
werde auf der Ausführung aller darin enthal- 
tenen Forderungen nicht beſtehen, aber es könne 
unter keinen Umſtänden darauf verzichten. „ge 
eberenfalls“ von dem ihm nach Artikel 34 des 

erſailler Vertrags zuſtehenden Rechte Gebrauch 
zu machen. Das iſt ohne Zweifel eine Drohung 
gegen Deutſchland und bedeutet eine Einſchrän⸗ 
ung der wirtſchaftlichen und ver: 
fehrsiehnifhen Bewegungsfreiheit 
im Rheinland. Frankreich hat es auf Grund 
dieſes Artikels jederzeit in der Hand, Maßnahmen 
von der Art zu fordern, wie ſie dt 5 
Deutſchland gezwungen wird. Es kann den aus 
wirtſchaftlichen und verkehrstechniſchen Gründen 
notwendig werdenden Ausbau des rheiniſchen 
Eiſenbahnnetzes jederzeit mit der Begründung 
unterbinden, daß es um 178 f ver⸗ 
wertbare . 11 handele. Mit dieſer Mög: 
lichteit muß die deutſche Reihsbahnverwaltung 
jedenfalls rechnen. Sie gewinnt noch ein ganz 
anderes Ausſehen, wenn man ſie dem gegen⸗ 
überſtellt, was Frankteich an ſeiner Oſtgrenze 
tut. Frankreich ründet die Beſchränkung des 
Verkehrsne im Rheinland damit, daß es ſich 
um die „Sicherheit“ gegenüber Deutſchland han⸗ 
dele. Stellt man aber damit in 9 
daß Frankreich in den letzten Jahren an ſeiner 
Oſtgrenze ein ap ect Eiſenbahnnetz ange⸗ 
legt hat, das mit wir lichen Notwendigkeiten 
nicht im geringſten begründet werden kann, fon- 
dern ſchon durch die verani mit dem Aus⸗ 
bau des Feſtungsgürtels von Belfort bis Verdun 
ſeinen militäriſchen Charakter unzweifelhaft er⸗ 
weiſt, ſo bedarf es kaum einer Ueberlegung, wo 


in Wirklichkeit das größere Bedürfnis 
nach Sicherheit liegt. De genüber fällt kaum 
ins Gewicht, daß die Batſchafterkonferenz den 
Erſatz der bisherigen Ei enbahnbrücken bei Lud⸗ 
wi she Speier und Maxau durch neue Brücken 
geſtattet Hat. 
Schweres Antobusunglüd. 
16 Tote. 


Paris, 20. Dezember. 


Wie aus Barcelona berichtet wird, hat ein aus 
Taragona kommender Eiſenbahnzug an einer 
Straßenbahnkreuzung einen Perſonenautobus 
überfahren, der zwiſchen Barcelona und dem Vor⸗ 
ort San Sadurnt verkehrte. Der Autobus wurde 
ein Stück mitgeſchleifſt; 16 Perſonen kamen ums 
Leben, mehrere andere wurden ſchwer verletzt. 
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w jetzt ſeine Weihnachtsgeſchen ke 

er einkauft, findet reiche Auswahl. 


Vicher erwarten dich 


in der 


Concoròia⸗ Buchhandlung 
Poznan, ul. Iwierzyniecka 6. 


| 
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‚chenkt Sparbücher Weihnachten! 


Spareinlagen in Zloty und in fremder Währung nimmt gegen günstige Verzinsung an 


Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr: odp. 
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Größtes Spezialhausf.Herren-u s naben-Betleidung 
fertig und nach Maß. :: Herren- u. Sinaben » Kleiderfabrif 


Sie müſſen und können ſparen E 


wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
bei uns kaufen! 
=s Bir empfehlen Ihnen: — 
anaben-Anzüge Iünglings-Anzüge, Herren⸗Anzüge 
Knaben Paletots, Iünglings - Paletots. Herren- 
Paletots in allen Preislagen ... und Sie brauchen nur zu 
prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 
Ware und Ausſtattung ... und Sie werden wie 
K Taufende vor Ihnen um 
überzeugt ſein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 
dabei ſehr viel Geld ſparen kann. Auf ſämtl. Artikel 15% Rabatt. 
— i858 


Mmuſitk-Antkerricht! 
Geige, Mandoline, Gitarre, 
Laute Deutſch u. Polniſch, 


0 


Ermäßigung gewähre 
ich bis Heiligenabend 
beim Einkauf von 


Damen- 


Kinder- 


Mäntel 


Gelegenheitskauf 
Partie Ulster und 


im Familien- 
besitz 


| Leopold Goldenring 


Stary Rynek 45 Poznan Tel.3029,2345,3039 


Gründung 


Nach Gott 3 forſchlich Ratſchl 5 ſchied ER ar Sa 1 Flausch-Mäntel 

a ottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchie wachſene erteilt Muzyka‘ i - 

heute nachmittag 10 Uhr plötzlich und unerwartet unſere St. Rynek 71/72, IV. Front. 1D eingro 8 h an d | ung — 30 zł an 
Obstweinkelterei, Likörfabrik und R E 


Cognacbrennerei 
Verkauf in Flaschen und lose vom Faß 
p. Lir. zł. 2.40 - 2.75. 3.50 


von 95 zł an 


ne A geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ i Reserviort 
Witwe Frau : p far 
o ER e m 
Emelie Frank P pren: 
geb. Küchel klinik 


im 74. Lebensjahre. 


Ein liebendes Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen. . | if cher 
U. D 


die lieſtrauernden Hinterbliebenen. WE" Poznan 
Witkowo, den 19. Dezember 1929. ; Sie, Marcin. 1: 


WB Pr 
„Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. d. Mis., Be 
nachmittags 1 Uhr von der epgl. Kirche aus jtatt. N A 


J. Orwat, Poznan 


Wroclamska 13. 


Billigste Einkaufs- 
stellenurdurch Selbst- 
erzeugung für fertige 
auch Maßanfertigung. 


J. Szuster 


Poznan, 
Stary Rynek 76, I. Et. 
gegenüber d. Haupt w. 
Damenmäntel fabrik 


Moderne 


j a 
* 0 . K 
Hallo! Hallo! N 2 | o i 
an. Apparate 2 40 f rie papiere In 
Heute nachmittag um 4 Uhr iſt unfere geliebte Freundin $ 815 9 80 2 3 | v f i 


8 Lamp Apparate, sehr 
Fräulein selektiv, zum Empfang 


Praktische 


WEINNACHTS - 
GESCHENKE! 


Geschenk-Kassetten, Mappen u. Blöcke 


* aller europ. Stationen, in allen Preislagen 
e wl ober 55 die städt. at —. 
vaut eliminierend 21 150 f Rasiermesser, Rasier- 
— luxur. Ausführ. 21.250 Schreibzeugagarnituren apparate, zeugen 
RER ; andere luxuriöse Appa- k in Marmor messer, Scheren, 
plötzlich entſchlafen. rate 6,7 u.8 Lamp., erster Q Tischbestecke, Obst- 
Ich will dich ſegnen und du ſollſt ein S fein.“ 1. Moſe 12, 2 Kik Firmen wie messer,Haarschneide- 
5 9 y n Segen fein.” 1. Mofe12,2. u sämtl.Zubehörz Selbst- D h (e) 1 O- A l b en masohi:en. Ess- und 
Emma Leh t P ú bau von Apparaten, emp- Kaffeelöffel. Fleis-h- 
neri, oznan, fiehlt in 1 Aus- Idfüllfederhalt hackmaschinen, Brot 
Elſe Ryll, ahl zu niedrigenP reisen Montblanc-°° federhalier schneidemaschinen 
Antonie Meiſter. Rokietnica, | Witold Stajewski. | 1 rO 3 
z 65. y = A TUEZ 2 
Amarant Grothaus, een werden koseni. vers Poznan Feen 
Heinrich Grothaus, r here 0 an Wodna 5 ED.KARGE Nowa 7,8 


Engelbert Kettler, Poznan, 


Besteht seit 50 Jahren 


a 


Jelefon 51-14. a 


Gertrud Laue. IL, Ä 
Poznan, den 20. Dezember 1929. 2 Waseh-, Plätt- Anstalt 
Trauerfeier in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes ul. Grun⸗ ; und Gartinenspannerei 


waldzka, am Montag, dem 23. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
danach Ueberführung nach Orzeſzkowo und Beiſetzung auf dem ul. Piekary Nr. 3 
dortigen evgl. Friedhofe. nimmt Aufträge jeder Art 
lzu den billigſten Preiſen 
entgegen. 


Schnellſte Lieferung. 


Beamtenwitwe mit 2 er: 
wachſen. Kind. ſucht ein leer, 
Jimm v. ſof. m. Küchenben. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u.! 97K. 


Handarbeiten 
Weihnachtsgeschenke 


Damen und Herren, äußerst preiswert 


Geschw. Streich 


ul. Kantaka 4 II Etg. 


Am 19. Dezember nahm der liebe 
Gott unjere innigſtgeliebte einzige 
Tochter und Schweſter 


Irena 


verſehen mit den hla Sterbeſakramenten 
nach kurz vollendetem 21. Lebens⸗ 
jahre zu fich. i 
In tiefer Trauer 
Maximilian tuka, 
Hedwig tuka, geh. Bauer, 
Witold tuka, 


Poznan ul. Lodowa 1. 


hr 
© 


Dantjagung. 


e .. 80 : fi 0 2 e 
Kalische Pelzyeschäft „6E 


für die vielen Kranzſpenden ſagen wir auf 


\ diefem Wege allen 
Wydra 5 
Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor 


Brummack für die troſtreichen Worte am 


Lockenwickler, Brennscheren 
Kämme, Bürsten, Manikür- 
artikel, Parfümerien, Rasier- 


maschinen, Rasiermesser 
billlgst 


deni Pozná | 


Grabe, ferner dem Handwerkerverein fitt 


| 
Poznan, ſeine Anteilnahme und dem Kirchenchor von 
085 
E 


ul. Wielka 4—5 l Etg. St. Matthäi für den erhebenden Geſang. 


Karoline Wezorke „Die Beerdigung findet am Montag, dem 
nebſt Kindern. 23. Dezember 1929 nachmittags 3 Uhr 
Poſen den 21. Dezember 1929. auf dem kath. Friedhof in Gurtſchin ſtatt. 


E eee ee 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


Eigene Werkstätte. 
Aleje Marcinkowskiego 19. 


